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Nachdem wir im Jahresbericht 2020 von einem „be-
sonderen Jahr“ berichtet haben, fällt es beim Blick 
zurück auf das Jahr 2021 nicht leicht, eine passende 
Charakterisierung für die zurückliegenden Monate 
zu finden. Es war definitiv das zweite Jahr unter dem 
massiven Einfluss der weltweiten Corona-Pandemie. 
Es war jedoch auch ein Jahr, in dem die Durchführung 
der Olympischen und Paralympischen Spiele in Tokio 
eine Bedeutung weit über die Wochen der Spiele 
hinaus entwickelt und damit wertvolle Perspektiven 
aufgezeigt hat. Es war für viele unserer Mitgliedsorga-
nisationen sowie die knapp 90.000 Vereine aber auch 
ein weiteres sehr schwieriges Jahr. Und für den DOSB 
selbst war es in mehrfacher Hinsicht das herausfor-
derndste Jahr in seiner Geschichte.

Der organisierte Sport erlebte in den ersten Monaten 
des Jahres leider einen verordneten „Winterschlaf“, 
der deutlich an den Nerven unserer gesamten Or-
ganisation zerrte. Relativ hohe Inzidenzwerte und 
eine zunächst nur schleppend in Gang kommende 
Impfkampagne behinderten den Vereinssport bis weit 
in das Frühjahr. Die bereits im vergangenen Jahr auf-
gekommenen Sorgen vor einem massiven Mitglieder-
verlust in den Vereinen setzten sich im ersten Halbjahr 
unvermindert fort. Insbesondere die großen Vereine 
mit Kursangeboten und volatiler Mitgliedschaft gin-
gen durch eine Phase mit zahlreichen Austritten und 
vor allem ohne nennenswerte Neu-Eintritte, so dass 
gerade diese Vereine bis zu zehn Prozent und mehr 
Mitgliederverluste hinnehmen mussten. Für das Jahr 
2020 konstatieren wir nach den aktuellen Zahlen der 
Bestandserhebung insgesamt einen Verlust von 2,85 
Prozent, das entspricht 792.119 Mitgliedschaften.

Aufbauend auf den Aktivitäten des Vorjahres wie 
#supportyoursport stand daher das „Comeback des 
Sports“ im Zentrum unserer Planungen. Inzwischen 
hat unsere modular aufgebaute DOSB-Kampagne 
zum „Comeback der Bewegung“ und zum „Comeback 
der Gemeinschaft“ richtig Fahrt aufgenommen. Sie 
wird von zahlreichen Vereinen, Bünden und Verbänden 
für die eigene Kommunikation partnerschaftlich und 
erfolgreich genutzt und ist daher bereits jetzt erfreu-
lich weit verbreitet. Zudem freuen wir uns sehr, dass 
seit dem dritten Quartal des Jahres auch die Bundes-
regierung die Kampagne unterstützt und als Basis für 
eine Impfkampagne nutzt.

Die enge und vertrauensvolle Partnerschaft mit der 
Bundesregierung zeigte sich auch einmal mehr beim 
Thema Corona-Impfungen. So hat das Corona-Kabi-
nett im April unseren Wunsch aufgegriffen, die Mit-
glieder von Team Deutschland und Team Deutschland 
Paralympics rechtzeitig vor der Teilnahme an den 
Olympischen und Paralympischen Spielen mit einem 
Impfangebot zu versorgen. In engster Kooperation 
mit den medizinischen Untersuchungszentren an den 
Olympiastützpunkten und der Bundeswehr konnten 
bis Anfang Juli rund 95 Prozent der Tokio-Fahrer*innen 
des Team D und des Team D Paralympics geimpft und 
damit geschützt werden. Zudem haben wir den Aufruf 
zur Impfung aller Mitglieder von Sportdeutschland in 
den verschiedenen Phasen unterstützt, zum Schutz 
anderer und sich selbst, auch um im Sport aktiv sein 
zu können. Viele Vereine und Verbände haben dies mit 
eigenen Impfaktionen in den vergangenen Wochen 
und Monaten ganz praktisch und vorbildlich umge-
setzt und damit einmal mehr das hohe Maß an gesell-
schaftlicher Verantwortung im Sport deutlich gemacht.

Unsere uneingeschränkte Solidarität gehört weiterhin 
jener gesellschaftlichen Gruppe, die besonders unter 
Bewegungsmangel, sozialer Distanz und Perspekti-
vlosigkeit zu leiden hatte: Kinder und Jugendliche. 
Monatelanges „Homeschooling“, ausufernde Bild-
schirmzeiten sowie keine oder nur eingeschränkte 
Impfperspektiven sind erst mit „Verzögerung“ von den 
politischen Entscheider*innen in Bund, Ländern und 
Kommunen als ernsthaftes Problem mit potenziellen, 
erheblichen Langzeitfolgen wahrgenommen worden. 
So gelang es erst spät, jedoch nicht zuletzt auf Grund 
unseres Einsatzes auf Bundesebene im Infektions-
schutzgesetz doch noch wichtige Ausnahmen für 
Kinder und Jugendliche zu erwirken. Zudem unter-
stützt der Bund zwischenzeitlich mit Haushaltsmitteln 
die „Aufholprogramme“ inklusive entsprechender 
Sportangebote und fördert in diesem Zusammenhang 
die Deutsche Sportjugend (dsj) bei ihrer Kampagne 
„MOVE“.

Bereits im Frühjahr ist es gelungen, mit Hilfe des 
Haushaltsausschusses im Deutschen Bundestag die 
lebenswichtigen „Coronahilfen Profisport“ für weitere 
Antragssteller wie bspw. Veranstalter, die im Auftrag 
von Verbänden agieren, zu öffnen und schließlich 
auch bis Jahresende zu verlängern. Im ersten Halbjahr 
2021 wurden dadurch erneut rund 70 Millionen Euro 
an Unterstützung für Profisportvereine, vor allem für 
entgangene Ticketeinnahmen, gewährt. Auf Grund der 
weiterhin vielfach bestehenden Beschränkungen bleibt 
das ein gutes Werkzeug, um den Spitzensport zu stüt-
zen. Zahlreiche für unser Land wichtige Sportgroßver-
anstaltungen konnten auf Grund dieses Schutzschirms 
erfolgreich durchgeführt und die Struktur der nationa-
len Ligen in ihrer Existenz gesichert werden.

VORBEMERKUNGEN
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Die Zusammenarbeit zwischen Präsidium und Vor-
stand war gerade auch in dieser für den DOSB so 
schwierigen Zeit immer von hohem Vertrauen und 
gegenseitiger Wertschätzung geprägt. Deshalb ist 
es auch gelungen, parallel zu den herausfordernden 
Grundsatzfragen des Verbandes die sonstigen Themen 
des Jahres erfolgreich zu gestalten. Insbesondere 
auch die besonderen organisatorischen Bedingungen 
bei den Olympischen Spielen in Tokio forderten dem 
gesamten Team Deutschland und dem DOSB alles 
ab. PCR-Tests vor Abreise, tägliche Corona-Tests für 
rund 700 Personen, Hygienekonzepte in Training und 
Wettkampf sowie im Olympischen Dorf waren enorm 
aufwendig, hatten aber einen entscheidenden Anteil 
daran, dass die Spiele ohne zahlreiche Infektionsaus-
brüche durchgeführt werden konnten. Die vielfachen 
positiven Rückmeldungen der Athlet*innen waren für 
uns eine motivierende Bestätigung dafür, wie wichtig 
es war, diese Spiele trotz aller Einschränkungen durch-
zuführen und unseren Teammitgliedern eine erfolgrei-
che Teilnahme zu ermöglichen.

Ein positiver Nebeneffekt war dabei, dass der Sport 
und die Athlet*innen in einem Ausmaß im Mittelpunkt 
der Veranstaltung standen wie schon lange nicht 
mehr. Der Teamspirit über alle Sportarten hinweg war 
bei den Medaillenempfängen vor unserem Haus im 
Olympischen Dorf spür- und sichtbar und zeigte die 
auf diese Weise geehrten Medaillengewinner*innen 
nicht selten tief bewegt. Der besondere Umstand, das 
Olympische Dorf praktisch nicht verlassen zu können, 
führte zudem dazu, dass wir in völlig neuer Dimension 
mit unserem Social-Media-Team Inhalte produzieren 
und diese nach Deutschland transportieren konnten.

Auch auf dieser Erfahrung bauen wir Richtung Peking 
2022 auf, denn das nächste olympische und paralym-
pische Großereignis steht bereits unmittelbar bevor. 
Erneut unter vermutlich noch strengeren Covid-Re-
gelungen kommen schwierige gesellschaftliche und 

Frustrationen in SPORTDEUTSCHLAND haben sich nun 
in einer völlig unverhältnismäßigen und nur schwer zu 
akzeptierenden Form entladen.

Vorstand und Präsidium haben die Vorwürfe, die in 
dem anonymen Schreiben geäußert wurden, von An-
fang an sehr ernst genommen. Wir haben unmittelbar 
nach Eingang des anonymen Schreibens entschieden, 
die Bewertung und Einordnung an die DOSB-Ethik-
kommission unter Leitung von Bundesinnenminister 
a.D. Dr. Thomas de Maizière zu übergeben. Unmittel-
bar nach Erscheinen des Berichts der Ethikkommission 
haben wir eine umfassende Analyse der Kultur in 
der DOSB-Geschäftsstelle durch ein externes Institut 
vornehmen lassen, in die alle Mitarbeiter*innen ihre 
Perspektive einbringen konnten. Nach der Analyse 
folgt nun eine intensive Phase der Kulturentwicklung, 
die ebenfalls gemeinsam mit den Mitarbeitenden 
gestaltet wird mit dem Ziel, die im DOSB vorhandenen 
Optimierungspotenziale gemeinsam transparent zu 
klären und gekonnt zu nutzen.

Nach dem Erscheinen des Berichts der Ethikkommis-
sion vom 7. Juni 2021 hat das Präsidium einstimmig 
entschieden, den Vorschlag für um ein Jahr vorge-
zogene Neuwahlen aufzunehmen und diese für den 
Dezember 2021 vorzubereiten. In diesem Zusam-
menhang haben sich Präsident Alfons Hörmann und 
Vizepräsident Kaweh Niroomand dazu entschieden, 
für eine Wiederwahl nicht zur Verfügung zu stehen. 
Parallel dazu haben sich seit dem Frühsommer die 
DOSB-Mitgliedsorganisationen in drei Arbeitsgruppen 
zu den Themen „Inhalt“, „Struktur“ und „Personal“ 
ausgetauscht. Präsidium und Vorstand sowie die 
Mitarbeiter*innen begrüßen das Engagement der 
AGs und der Mitgliedsorganisationen und sind gerne 
bereit, ihre Perspektive und Expertise in die weitere 
Diskussion mit den Mitgliedsorganisationen einzu-
bringen und gemeinsam bestmögliche Lösungen zu 
entwickeln.

Anfang des Jahres haben wir gemeinsam mit dem BMI 
die „Nationale Strategie Sportgroßveranstaltungen“ 
im Bundestag vorgestellt. Sie soll die Basis dafür bil-
den, den sportlichen und gesellschaftlichen Mehrwert 
von Sportgroßveranstaltungen noch stärker als bisher 
sichtbar zu machen. Langfristig soll dies auch dazu 
beitragen, eine positive gesellschaftliche Stimmung 
für eine Austragung von Olympischen und Paralympi-
schen Spielen in Deutschland zu kreieren. Dass es sich 
hierbei um ein langfristig angelegtes Projekt handelt, 
wurde spätestens durch eine für uns überraschende 
Entscheidung des Internationalen Olympischen Komi-
tees (IOC) im Februar deutlich. Das IOC stieg in einen 
„targeted dialogue“ mit Brisbane ein und – erstmals 
bereits elf Jahre vor der Austragung – wurden die Spie-
le 2032 im Juli 2021 damit bereits relativ verbindlich an 
den australischen Bewerber vergeben.

Die Hoffnungen der privaten Initiative Rhein Ruhr City 
2032, mit der wir bis zu diesem Zeitpunkt der Vergabe 
in einem sehr konstruktiven Dialog standen, haben 
dadurch einen erheblichen Rückschlag erhalten. In 
einer virtuellen Pressekonferenz am 1. März haben 
wir den gesamten Ablauf des Verfahrens aus unserer 
Sicht transparent und öffentlich dargestellt, um die 
zahlreichen Spekulationen über die entsprechenden 
Verantwortlichkeiten und Aktivitäten auszuräumen.

Rund zwei Monate später sorgte dann ein breit 
gestreutes anonymes Schreiben, angeblich aus der 
Mitarbeiterschaft des DOSB stammend, für Kettenre-
aktionen in einem Ausmaß, die für uns bis zu diesem 
Zeitpunkt unvorstellbar gewesen sind. Neben persön-
lichen Vorwürfen an Mitglieder des Präsidiums wurde 
die Führungs- und Kommunikationskultur im DOSB in 
Frage gestellt. Medial-öffentlich, sportintern und auch 
im DOSB folgten schwierige und sachlich sowie emo-
tional belastende Wochen und Monate, in denen sich 
nicht selten der Eindruck aufdrängte, die durch die Co-
rona-Krise quasi kondensierten Probleme, Sorgen und 
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politische Bedingungen im „Reich der Mitte“ auf uns 
zu. Seit Beginn des Jahres 2021 bereiten wir uns darauf 
sehr präzise und professionell vor und lassen uns z. B. 
über die Menschenrechts- und Pressesituation in China 
umfangreich informieren. Auch dieses Mal geht es uns 
primär darum, unsere Athlet*innen möglichst optimal 
vorzubereiten und ihnen die Verwirklichung ihres per-
sönlichen „olympischen Traums“ zu ermöglichen.

Gesamtgesellschaftlichen Herausforderungen zum 
Wohle des organisierten Sporttreibens in allen Erschei-
nungsformen in unserem Land zu begleiten, gilt als 
beständiger Arbeitsauftrag für den DOSB. Das gesam-
te DOSB-Team wird sich auch weiterhin unermüdlich 
dafür einsetzen, dass die größte zivilgesellschaftliche 
Kraft in unserem Land, der organisierte Sport, unter 
möglichst guten Rahmenbedingungen seine gesell-
schaftlichen Potenziale bestmöglich entfalten kann. 
Lassen Sie uns gemeinsam im Team und erfolgsorien-
tiert daran arbeiten!

https://www.come-back.fit/
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Athlet*innen

2021 war, ungewöhnlich, weil mit „ungerader“ Jahres-
zahl versehen, ein olympisches Jahr. Und als solches 
hielt es, mehr als sonst, Athlet*innen in Sportdeutsch-
land in Atem, denn die Corona-Pandemie hatte den 
Weltsport über weite Strecken fest im Griff. Ob die 
Olympischen Spiele in Tokio, die im Jahr 2020 bereits 
verschoben worden waren, stattfinden würden, blieb 
lange Zeit ungewiss.

Impfungen gegen das Corona-Virus und die Priorisie-
rung bestimmter Risiko-Gruppen waren zu Beginn des 
Jahres ein gesellschaftlich brisantes Thema, das auch 
die Athlet*innen in Sportdeutschland beschäftigte. 
Eine Umfrage unter ihnen ergab, dass sie keine Son-
derrolle bei der Impfreihenfolge einnehmen wollten. 
Gleichwohl bestand zu diesem Zeitpunkt die Hoffnung, 
dass vor den Olympischen Spielen in Tokio ausreichend 
Impfstoff vorhanden sei, um nicht nur gut vorbereitet, 
sondern auch ausreichend geschützt nach Tokio reisen 
zu können. Mit Unterstützung der Bundesregierung 
konnte schließlich ein entsprechendes Impfangebot 
gemacht werden, so dass 96 Prozent des Team D 
geimpft nach Tokio gereist sind.

Nicht allein zu diesem Thema fand im Vorfeld der 
Olympischen Spiele ein enger Austausch zwischen 
Athlet*innen und Verantwortlichen des DOSB statt. 
Delegations- und Mannschaftsleitung um Präsident 
Alfons Hörmann, die Vorstandsvorsitzenden Veronika 
Rücker und Chef de Mission Dirk Schimmelpfennig 
setzten online thematische Akzente. Zu ihnen zählten 
u. a. Themen rund um die Corona-Pandemie, Fragen 
der Sportpsychologie sowie ausgewählte Aspekte 
des olympischen Regelwerks. Ein Höhepunkt der 
„DOSB-Athleten-Calls“ war gewiss die beeindruckende 
Verabschiedung von Team D durch den Schirmherrn des 
DOSB,  Bundespräsident Frank-Walter Steinmeier, die 
allen Beteiligten nachhaltig in Erinnerung bleiben wird. 
Darüber hinaus waren Ausführungsbestimmungen der 
Olympischen Charta etwa zu den Themen Meinungs-
freiheit (Rule 50.2) und Werbemöglichkeiten (Regel 40) 
von herausragendem Interesse für die Athlet*innen. Der 
DOSB kam dem Gesprächsbedarf mit seiner Athleten-
kommunikation auch hier mit zeitnahen Informationen 
nach und bot in Form von Webinaren wertvolle Hinter-
grundinformationen. Besonders bewährt hat sich dabei 
erneut die 2020 eingerichtete  Athletenserviceseite.

Über den engeren olympischen Bezug unterstützte 
der DOSB die Athletenkommunikation gemeinsam mit 

seiner Führungs-Akademie bei einer gut angenomme-
nen Qualifizierungsreihe für Athletensprecher*innen. 
Rollen, Erwartungen und auch Konflikte rund um die 
Vertretung von Aktiven-Interessen wurden dabei von 
verschiedenen Seiten beleuchtet. 

Auch im Jahr 2021 stand die Athletenkommunikation 
stets in engem persönlichem Kontakt mit den Ath-
let*innen. Ein offenes Ohr für individuelle Sorgen und 
Anliegen war dabei nicht selten Ausgangspunkt von 
übergreifenden Informations- und Serviceangeboten, 
etwa wenn es um Einsätze bei DOSB-Projekten oder 
bei Wirtschaftspartnern ging.

DOSB-Präsidium und Vorstand haben sich im Berichts-
zeitraum regelmäßig mit Vertretern der Athlet*innen 
ausgetauscht. Den  Bericht der Athletenkommission 
finden Sie ab Seite 35.

Agiles Arbeiten

Auf der Grundlage einer umfassenden Analyse im 
Geschäftsbereich Leistungssport im Jahr 2019 wurden 
agile Arbeitsweisen mit entsprechenden Strukturen 
in einem Teil der DOSB-Geschäftsstelle eingeführt. 

THEMEN UND PROJEKTE
Auf den folgenden Seiten beschreibt der vorliegende Bericht in alphabetischer Reihenfolge aktuelle Themen,  
Projekte und Vorhaben im DOSB. Präsidium, Vorstand und Mitarbeiter*innen leisteten im zurückliegenden Jahr  
unter den Bedingungen der Corona-Pandemie nachhaltige Beiträge zur Sportentwicklung in Breite und Spitze  
sowie zur Umsetzung der Strategie DOSB:2028 und des Arbeitsprogramms der aktuellen Legislaturperiode.  
Darüber hinaus stand das Jahr für die DOSB-Geschäftsstelle im Zeichen der Entsendung des Team Deutschland  
zu den Olympischen Spielen in Tokio.

https://www.facebook.com/watch/?v=184174887026153
https://athletenservice.dosb.de/
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2020 (und in der Folge für 2021) beschlossene verän-
derte Praxis bei der Ausstellung und Verlängerung 
von DOSB-Lizenzen wurden auch für das Jahr 2022 
festgelegt. Regelungen zu digitalen Anteilen wurden 
dabei aufgegriffen. Die Corona-Zeit war deshalb für 
den DOSB auch eine Phase der Erprobung des Zu-
sammenwirkens von Präsenz-Formaten, synchronen 
und asynchronen Online-Formaten in Bildung und 
Ausbildung.

Bildungspolitik

Bereits im Arbeitsplan der Europäischen Union für den 
Sport „2017-2020“ wurde die Rolle von Trainer*innen 
sowie die Bedeutung ihrer Qualifikationen und Kom-
petenzen prioritär bearbeitet. Der DOSB hat seine Ex-
pertise und die Anliegen des deutschen Sports in einer 
Arbeitsgruppe formuliert und entsprechend adressiert. 
Darauf aufbauend wurde eine Ratsschlussfolgerung 
verabschiedet, in der die Mitgliedsstaaten in Bezug auf 
die gesellschaftliche Rolle von Trainer*innen sensibili-
siert werden. Im aktuellen EU-Arbeitsplan übernimmt 
Deutschland im Rahmen des key-topic „innovation 
and digitalization“ die Verantwortung für den Bereich 
„digital coaches education“. Als Partner des BMI plant 
der DOSB zu diesem Thema eine „peer learning activi-
ty“ für interessierte Expert*innen der Mitgliedsstaaten. 
Diese setzt der DOSB in Form einer „blended conferen-
ce“ in den Jahren 2022/2023 um.

EU-Projekt „SMILE – digitales Lehren und  
Lernen für Integration im Sport

Zusammen mit dem Hamburger Sportbund, dem 
Deutschen Eishockey-Bund, dem Bayerischen Landes-
sportverband und dem Landessportbund Sachsen 
wurden 2021 die ersten vier Pilot-Fortbildungen 
im Rahmen des EU-Projektes Smile durchgeführt. 
Sie zielen auf das digitale Lehren und Lernen 
für Integration im Sport. Unter Anwendung des 

Um die Erfahrungen der Ausbildungsträger sys-
tematisch zu erfassen und in die Fachdiskussion 
einfließen zu lassen, wurde schließlich eine „Umfrage 
zur DOSB-Lizenzausbildung während Covid-19“ unter 
den Bildungsverantwortlichen realisiert. 71 Prozent 
der ausbildenden Verbände beteiligten sich daran. 
Die Ergebnisse zeigen, dass die Corona-Pandemie 
Vereine und Verbände gerade in der Bildungsarbeit vor 
große Herausforderungen stellt. Auswirkungen bzw. 
Reaktionen der Mitgliedsorganisationen auf diese 
Herausforderungen sind unterschiedlich. Einerseits hat 
die Pandemie die „digitale Transformation“ in der Aus-
bildung in vielen Bereichen durch schnelles Umsteigen 
auf Online-Formate und die Notwendigkeit einer gu-
ten digitalen Didaktik beschleunigt. Andererseits konn-
ten trotz des schnellen Umstiegs auf Online-Angebote 
bei weitem nicht alle geplanten Bildungsmaßnahmen 
in den Verbänden durchgeführt werden. Deutliche 
Rückgänge bei den Aus- und Fortbildungen waren die 
Folge. Positiv ist wiederum die gestiegene Offenheit 
für „Online und Blended-Learning“ und für kooperati-
ves Arbeiten in der Bildungs-Community zu bilanzie-
ren. Alle Ergebnisse der angeführten „Covid-Umfrage“ 
werden gemeinsam mit Erkenntnissen aus dem „Bil-
dungs-Dialog-Digital“ in die künftige Ausrichtung der 
DOSB-Lizenzausbildung einfließen.

Corona-Regelungen für die 
DOSB-Lizenzausbildung

Während der Pandemie haben die Bildungsverant-
wortlichen der ausbildenden Verbände mit großem 
Engagement digitale Lösungen für die DOSB-Lizen-
zausbildung entwickelt und umgesetzt. Um ihnen 
auch weiterhin eine solide Grundlage für ihre Arbeit 
zu gewährleisten, wurden Regeln für Aus- und Fortbil-
dungen während der Pandemie entwickelt. Grundlage 
waren intensive Diskussionen im DOSB-Wissensnetz. 
Sie ermöglichten eine enge Orientierung an den Be-
dürfnissen der Ausbildungsträger. Die bereits im März 

Sukzessive wurden sie später auch in anderen Ge-
schäftsbereichen initiiert. Die Corona-Pandemie war 
mit all ihren Auswirkungen wie etwa Kurzarbeit, mo-
bilem Arbeiten, etc. gleichzeitig Zäsur und Herausfor-
derung für die begonnene Organisationsentwicklung. 
Gelang es dadurch einerseits, ein Grundverständnis 
agilen Arbeitens zu implementieren und die Zusam-
menarbeit im DOSB virtuell und mobil zu gestalten, 
zeigte sich anderseits auch, dass im Wechsel von 
analogem und virtuellem Arbeiten eine intensive 
Auseinandersetzung mit gänzlich neuen und agilen 
Formen von Zusammenarbeit erschwert wird. Vor die-
sem Hintergrund wurde ein Konzept für einen „Restart 
Agilität“ im DOSB erarbeitet, mit dem das Thema neu 
aufgenommen und unter den Bedingungen mobilen 
Arbeitens weiter umgesetzt werden soll.

Bildungsarbeit/DOSB-Lizenzausbildung

Bildungs-Dialog-Digital 2021: Wissens
management in der Bildungs-Community

Während der Corona-Pandemie bestand eine zentrale 
Aufgabe des DOSB im laufenden Jahr darin, den 
traditionell engen Kontakt unter den Akteuren der 
DOSB-Lizenzausbildung zu gewährleisten. Im Mittel-
punkt stand dabei das Bemühen, den Austausch von 
Wissen und Erfahrungen unter erschwerten Bedingun-
gen fortzusetzen und insbesondere auch das gewohnt 
kollegiale Umfeld zu erhalten. Das entsprechende 
Angebot wurde unter dem Titel „Bildungs-Dialog-Di-
gital“ entwickelt. Die DOSB-Mitgliedsorganisationen 
wurden 2021 dafür zu etwa 50 digitalen Angeboten mit 
unterschiedlichen Teilnehmendenzahlen eingeladen. 
Flankierend bot die Zeitschrift Leistungssport allen 
Interessent*innen 25 Beiträge zur digitalen Bildung und 
Kompetenzorientierung an, in einer Auflagenstärke 
von jeweils 2.600 Heft-Exemplaren und mit vielfälti-
gen Themen aus Wissenschaft und Ausbildungspraxis. 
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Sport veröffentlicht und sie gemeinsam mit ihnen 
umgesetzt. So ist die Handreichung „RECHTSsicherheit 
– Politisch neutral?!“ (zum Umgang mit Positionierun-
gen, Vermietungen und Einladungen) erschienen, der 
ein rechtswissenschaftliches Gutachten zugrunde liegt. 
Zudem wird das erste Themendossier des neuen Ma-
terialordners „Sport mit Courage“ mit dem Titel „Sport, 
Werte und Politik“ erscheinen. Das Förderprojekt läuft 
vom 1. August 2020 bis 31. Dezember 2021. 

Neben ihren Aktivitäten als Koordinierungsstelle im 
Bundesprogramm „Zusammenhalt durch Teilhabe“ 
und der Geschäftsstelle des „Netzwerks Sport & Politik 
für Fairness, Respekt und Menschenwürde“ ist die dsj 
zudem in weiteren bundesweit tätigen Netzwerken zur 
Demokratieförderung und Demokratiebildung einge-
bunden. Neben dem Netzwerk für interkulturelle Ju-
gendarbeit und Forschung (NiJaF) sind dies das Netz 
gegen Rassismus (NgR), das Forum gegen Rassismus 
(FgR) und das Informations- und Dokumentationszen-
trum für Antirassismusarbeit e.V. (IDA). Die dsj beteilig-
te sich finanziell und fachlich an den Internationalen 
Wochen gegen Rassismus (15. bis 28. März 2021), die 
diesmal unter dem Motto „Solidarität. Grenzenlos.“ 
standen. 

Deutsche Olympische Akademie 

Die Deutsche Olympische Akademie (DOA) ist auch 
2021 ihrem Auftrag als DOSB-nahe Institution erfolg-
reich nachgekommen, die Entwicklung und Wertever-
mittlung der Olympischen Bewegung in Deutschland 
über verschiedene Maßnahmen und Projekte zu 
fördern. 

Unter dem Motto „Beat the Day 23/06!“ ging der 
digitale Olympic Day Run an den Start (21. bis 27. Juni). 
Er erreichte mit Läufer*innen aus ganz Deutschland 
und Athlet*innen von Team D und Team D Paralympics 

Neuauflage eines „Goldenen Plans“ konnte zwar 
coronabedingt nicht entsprechend umgesetzt werden, 
aber im Juli und September 2020 wurden Mittel für 
die Sportstättenförderprogramme „Investitionsplan 
Sportstätten“ und „Kommunale Einrichtungen Jugend, 
Kultur und Sport“ eingestellt bzw. erhöht (siehe auch 
Sportstätten und Freiraumentwicklung).

Demokratiestärkung

Der gemeinnützige, organisierte Sport spiegelt die Ge-
sellschaft, und auch hier kommt es bedauerlicherweise 
zuweilen zu Ausgrenzungen, existiert rassistisches 
Gedankengut, werden Verschwörungsideologien 
verbreitet und wird Gewalt ausgeübt. Der DOSB und 
die dsj haben deshalb im Jahr 2020 eine gemeinsame 
Positionierung zum Umgang mit antidemokratischen, 
rechtspopulistischen und rechtsextremen Parteien, 
Gruppierungen und Akteur*innen veröffentlicht. Sie 
beinhaltet eine klare Haltung zugunsten einer offenen, 
vielfältigen und demokratischen Gesellschaft sowie 
entsprechende Maßnahmen, die Grundlage für unser 
weiteres Handeln sind. 

Als wichtiges Instrument gegen Ausgrenzung, Ras-
sismus und Gewalt wirkt Demokratiebildung. Nur wo 
Menschen sich beteiligen können, werden sie heimisch. 
In verschiedenen Netzwerken und mit unterschiedli-
chen Aktionen wurden deshalb unter Federführung der 
dsj Maßnahmen zur Demokratiestärkung durchgeführt 
und unterstützt, denn gerade für Kinder und Jugendli-
che ist Demokratiestärkung ein wesentliches Element 
für ihre Entwicklung. 

Zur Umsetzung eines vom dsj-Vorstand verabschie-
deten Maßnahmenpakets zur „Demokratieförderung 
im Sport“, das bis Ende 2021 von der Bundeszentrale 
für politische Bildung gefördert wird, hat die dsj Ma-
terialien für Vereine und Verbände im organisierten 

DOSB-Kompetenzmodells haben sich die Integra-
tions- und Bildungsverantwortlichen der genannten 
Verbände intensiv mit der konzeptionellen Gestaltung 
und der so genannten Blended-Learning-Didaktik 
auseinandergesetzt. In den Fortbildungen wechselten 
sich unterschiedliche Lernformate wie asynchrone 
und synchrone Onlinephasen sowie Präsenztage ab. 
Begünstigt wurde dies durch ein anwendungsbezo-
genes, reflexives und kompetenzorientiertes Lehren 
und Lernen. Begleitet wurden die Verbände dabei 
von Experten der Friedrich-Alexander-Universität 
Erlangen-Nürnberg und der Ghostthinker GmbH. Die 
Erfahrungen aus den bisherigen Entwicklungs- und 
Umsetzungsprozessen der Pilotfortbildungen sollen 
nun in die letzte Projektphase einfließen und dann bis 
zum Ende des kommenden Jahres allen Mitgliedsor-
ganisationen zur Verfügung stehen. 

Bundeshaushalt 

In der Spitzensportförderung des Bundes ist es gelun-
gen, den im Jahr 2019 auf 235 Millionen Euro (2018: 165 
Millionen Euro) gewachsenen Haushalt zunächst zu 
verstetigen. In den Beratungen mit dem Haushalts-
gesetzgeber und dem BMI konnte im Anschluss dank 
intensiver und koordinierter Interessenvertretung er-
folgreich für den Ausbau gezielter Maßnahmen in der 
Verbandsförderung im olympischen und insbesondere 
im nicht-olympischen Bereich, der Athlet*innenför-
derung und weiterer Maßnahmen für das Jahr 2020 
geworben werden. Dadurch wurde die Spitzensport-
förderung insgesamt um weitere 30 Millionen auf 265 
Millionen Euro erhöht. In den anderen Bundesressorts 
gelang es erneut, die Förderung der Sportthemen auf 
hohem Niveau fortzuschreiben. Zusätzliche Förder-
maßnahmen folgten dann über die Beschlüsse des 
Haushaltsausschusses für den Nachtragshaushalt 
2020. Die von Bundesinnenminister Horst Seehofer bei 
der DOSB-Mitgliederversammlung 2019 angekündigte 
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werden sukzessive ergänzt, so dass Sportlehrer*innen 
bei der Unterrichtsplanung und -durchführung künftig 
konkrete Hilfestellung in Form von Lehrvideos und 
Lernstufenplänen nutzen können.

Unter den aktuellen Bedingungen konnte noch keine 
finale Entscheidung über den Start der neuen und 
künftig beim DOSB liegenden „DSA-Plattform“ getrof-
fen werden. Eine interne Projektgruppe war u. a. mit 
einer Vorab-Prüfung durch die und einem Workshop 
mit der DOSB-Datenschutzbeauftragten beschäftigt, 
ebenso mit der Verständigung über bidirektionale 
Schnittstellen mit Verbänden, die eigene Programme 
nutzen, und Gesprächen mit potenziellen weiteren 
Dienstleistern. Auch das DOSB-Prüfermodul soll an 
die künftige DSA-Plattform angebunden werden. Die 
„Vereinbarung des DOSB und der Landessportbün-
de/-verbände über Grundsätze der einheitlichen Mar-
kenführung und für die Vermarktung des Deutschen 
Sportabzeichens“ (kurz: Vermarktungsvereinbarung) 
wurde gemeinsam mit der DSM und Vertreter*innen 
der LSB an aktuelle Entwicklungen angepasst, über-
arbeitet und nach Abstimmung in der LSB-Geschäfts-
führer-Tagung durch die LSB-Konferenz beschlossen. 
Die aktuelle Vereinbarung hat eine Gültigkeit vom 
1. Januar 2022 bis zum 31. Dezember 2025. Die stra-
tegische Neuausrichtung auf die Zielgruppe „Junge 
Erwachsene“ (19-39 Jahre) wurde vorangetrieben. 
Zum einen wird der Leistungskatalog in den Bereichen 
„Kraft“ und „Koordination“ im Sinne einer Ergänzung 
erweitert und an real existierende Sportumfelder jun-
ger Erwachsene angepasst. Zum anderen soll künftig 
der Event-Charakter des Sportabzeichens im Fokus 
stehen, um bessere Erlebnisse für junge Erwachsene zu 
schaffen. Zudem wurden weitere Marketingaktivitä-
ten und Kompensationsleistungen für die Nationalen 
Förderer in Zusammenarbeit mit der DSM entwickelt 
(z. B. Geburtstagsbox, Bewegt im Betrieb 2.0, Neuaus-
richtung Uni-Challenge) und das Kommunikations-
konzept weiterentwickelt. Zur Kommunikation in 

Verfügung stehen. Unter www.olympia-ruft.de können 
alle Materialien kostenfrei abgerufen werden. Von der 
Expertise der DOA profitieren auch die Special Olym-
pics World Games Berlin 2023. In einer gemeinsamen 
Arbeitsgruppe leistet die DOA konzeptionellen Input 
bei der Erstellung von Lehr- und Lernmaterialien zu 
den wichtigen Themen Inklusion durch Sport und ge-
sellschaftlicher Teilhabe. 

Deutsche Sportjugend (dsj)

Die Aktivitäten der Deutschen Sportjugend (dsj) sind in 
einem gesonderten Bericht aufgeführt, der auf unserer 
 Homepage abrufbar ist. Zum Nachfolger von Mi-
chael Leyendecker, der aufgrund persönlicher Gründe 
von seinem Amt zurückgetreten ist, wurde bei einem 
außerordentlichen dsj-Hauptausschuss am 29. April 
2021 Stefan Raid gewählt.

Deutsches Sportabzeichen 

Die Auswirkungen der Corona-Pandemie haben auch 
vor dem Sportabzeichen nicht Halt gemacht. Dank des 
Einsatzes der Prüfer*innen an der Basis konnten 2020 
trotzdem ca. 400.000 Sportabzeichen verliehen wer-
den. Die Sportabzeichen-Tour 2021 musste nicht wie 
noch im Vorjahr in Gänze abgesagt werden. Für jeden 
Tourstopp wurde anhand der behördlichen Vorgaben 
und Kultusministerien über Durchführung/Absage se-
parat entschieden. So konnten zumindest zwei Stopps 
realisiert werden. 

Im Bereich „Sportabzeichen und Schule” haben wir alle 
geplanten Maßnahmen bzw. Beiträge durchgeführt, 
so dass wir im Herbst 2021 auf der Plattform des KNSU 
(Kompetenznetzwerk Sportunterricht, DOSB-Koope-
ration mit der Universität Koblenz) erste Beiträge 
einstellen konnten. Die Beiträge zu Übungen des DSA 

große Aufmerksamkeit und stellte einen neuen Rekord 
mit einer Gesamtstrecke von mehr als 2.700 Kilometern 
auf. Für ihre Zivilcourage gegen Rassismus während 
eines Drittligaspiels im Februar 2020 erhielten die 
Fans des SC Preußen Münster den Fair Play Preis des 
Deutschen Sports. Obwohl eine Präsenzveranstaltung 
erneut nicht möglich war, fand die Preisverleihung 
durch die enge Zusammenarbeit mit dem ZDF und der 
Live-Übertragung im „aktuellen sportstudio“ in einem 
attraktiven und öffentlichkeitswirksamen Rahmen 
statt. 

Die gute internationale Vernetzung der DOA wurde 
durch die Wahl von DOA-Vorstandsmitglied Prof. Dr. 
Annette Hofmann zur Vizepräsidentin des „Weltrates 
für Sportwissenschaft und Leibes-/Körpererziehung” 
(International Council of Sport Science and Physical 
Education – ICSSPE) weiter ausgebaut. In dieser Rolle 
wird sie auch den Vorsitz des „ICSSPE Development 
Committee“ übernehmen. Daneben wurde DOA-Direk-
tor Dr. Gerald Fritz als weiterer DOA-Vertreter in das 
„ICSSPE Executive Board“ gewählt. 

Weil in Tokio keine Zuschauer*innen zugelassen waren, 
fand das Deutsche Olympische Jugendlager, das tradi-
tionell anlässlich der Olympischen Spiele von der DOA 
und der dsj verantwortet und ausgerichtet wird, vom 
29. Juli bis 5. August 2021 in Frankfurt am Main mit 42 
Teilnehmenden in hybrider Form statt. Mit großem 
Einsatz und viel Kreativität konnte ein vielseitiges 
Programm aus Sport, Politik, Kultur und Bildung im 
olympischen Kontext und zu gesellschaftsrelevanten 
Themen auf die Beine gestellt werden. Dazu gehörte 
auch der interkulturelle Austausch mit der Japan Juni-
or Sport Clubs Association. Die Arbeit an den „Olympia 
ruft: Mach mit!“-Unterrichtsmaterialien Peking 2022 
befindet sich auf der Zielgeraden. Geplant ist eine 
Veröffentlichung im Dezember 2021. Die umfangreiche 
Sammlung von Arbeitsblättern und Arbeitsaufträgen 
für Schüler*innen wird für die Klassenstufen 1 bis 13 zur 

http://www.dsj.de/
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deutlich gestiegen sind und die Tools nunmehr zur 
Alltagsroutine gehören. In diesem Jahr wurde die 
Plattform nach zwei Jahren Nutzung einem Update 
unterzogen, neue Funktionen wurden eingeführt und 
notwendige Anpassungen vorgenommen.

Die AG Digitalisierung, bestehend aus Mitarbeiter*in-
nen des DOSB, der LSB sowie der Spitzenverbände hat 
sich in diesem Jahr mehrmals getroffen. Ihr zentrales 
Vorhaben war die Befragung der Mitgliedsorgani-
sationen zum digitalen Reifegrad, die der DOSB in 
Kooperation mit der accadis Hochschule durchgeführt 
hat. Die Ergebnisse sind umfassend und aussagkräftig 
und zeichnen ein gutes Bild der aktuellen Situation, 
die vor allem durch eine sehr große Heterogenität 
geprägt ist. Heterogenität in diesem Zusammenhang 
bezieht sich vor allem auf die konkreten Anwendungen 
und Ausprägungen: Es lässt sich feststellen, dass sich 
viele Mitgliedsorganisationen auf einem sehr guten 
Weg befinden und gleichzeitig wenig Schnittpunkte zu 
anderen aufweisen. 

Digitales Wissensmanagement 

Das DOSB-Wissensnetz hat sich als digitale Austausch- 
und Wissensplattform der Sportorganisationen stetig 
weiterentwickelt. Mittlerweile finden sich auf dieser 
Plattform mehr als 26.000 Beiträge und Kommentare. 
Die Nutzer*innenzahl ist um mehr als 15 Prozent auf 
gut 2900 Personen gestiegen (Stand September 2021). 
In mehr als 200 themenspezifischen Arbeitsgruppen 
tauschen sich Nutzer*innen aus den Sportorganisati-
onen, Hochschulen und Ministerien aus. Das Wissens-
netz wird seit dem Jahr 2021 agil, in so genannten 
Sprints, weiterentwickelt. 2020 haben wir die ersten 
Pilot-Versuche gestartet, in denen Mitgliedsorganisa-
tionen das Wissensnetz als eigenes Verbandwissens-
netz nutzen. Drei Verbände arbeiten nun mit einem 
eigenen Wissensnetz, das sie in verbandseigenem 

Von einer kompetent besetzten Jury unter Leitung 
der Vorstandsvorsitzenden, DOSB-Vizepräsidentin 
Prof. Dr. Gudrun Doll-Tepper, wurden im Rahmen des 
Geschichtswettbewerbs des Bundespräsidenten die 
Gewinner*innen eines Sonderpreises für Arbeiten mit 
olympischem und paralympischen Bezug ermittelt, 
deren Auszeichnung Ende Oktober vor Ort erfolgen 
soll. Und: Mit hoher Schlagzahl werden die Arbeiten 
an der Entwicklung eines Online-Archivs mit Zeitzeu-
gen-Interviews zur Geschichte des Sports in NRW, ein 
von der Landesregierung gefördertes gemeinsames 
Forschungsprojekt mit der Deutschen Sporthochschule 
Köln, fortgesetzt. Eine der zuletzt Befragten war die 
Grande Dame des deutschen Sports und Trägerin der 
DOSB-Ehrennadel, Erika Dienstl.

Digitalisierung/Collaboration 

Die DOSB-Kollaborationsplattform TEAMPLAY ist nach 
ihrer Einführung 2019 sehr gut etabliert. Alle Geschäfts-
bereiche und Ressorts arbeiten auf dieser Plattform, 
außerdem ist mittlerweile eine große Anzahl an Exter-
nen aus unterschiedlichen Mitgliedsorganisationen, 
Agenturen und Ministerien in verschiedenen Projekten 
auf TEAMPLAY eingebunden. Hierdurch haben wir 
eine deutlich schnellere und bessere Zusammenarbeit 
intern wie extern erreicht. 

TEAMPLAY bietet insofern die beste Voraussetzung für 
eine effiziente, bereichsübergreifende Zusammenar-
beit und den Wissensaustausch im DOSB und mit den 
Mitgliedsorganisationen. Zudem war die Einführung 
von TEAMPLAY und die damit verbundene Einführung 
von MS Office 365 die zentrale Grundlage für einen 
weitgehend reibungslosen Übergang in das mobile 
Arbeiten während der Corona-Pandemie. Die in dieser 
Zeit verstärkte Auseinandersetzung mit den digitalen 
Möglichkeiten hat gleichzeitig dazu geführt, dass die 
Fähigkeiten in Bezug auf MS Office 365 und TEAMPLAY 

die Binnenstruktur und zum Austausch konnte die 
etablierte Arbeitsstruktur (Arbeitskreis und Bundes AG) 
hervorragend genutzt werden.

Deutsches Sport & Olympia Museum 

Es bedarf wohl keiner besonderen Erläuterung, dass 
auch das Deutsche Sport & Olympia Museum in ho-
hem Maße von der Pandemie und ihren Auswirkun-
gen in Mitleidenschaft gezogen wurde und wird. So 
waren im ersten Halbjahr museale Aktivitäten schon 
weitgehend ausgeschlossen, weil keine Besucher*in-
nen im Haus begrüßt werden durften. Angesichts der 
wirtschaftlichen Implikationen darf es als Erfolg ge-
wertet werden, dass die Existenz des Hauses bis auf 
Weiteres gesichert und Arbeitsplätze erhalten werden 
konnten.

Vor diesem Hintergrund ist es mehr als erfreulich, dass 
mit der Lockerung der Corona-Schutzmaßnahmen der 
Museumsbetrieb wieder Fahrt aufnehmen konnte. 
Insbesondere seit Beginn der Sommerferien schlagen 
durchaus positive Besucherzahlen zu Buche, auch 
wenn diese insgesamt noch deutlich hinter den Werten 
von 2019 zurückbleiben. Neben dem zunehmenden 
Zuspruch von Familien und Schulklassen gibt auch 
die wieder stark steigende Nachfrage bezüglich der 
Durchführung von Veranstaltungen Anlass zu ver-
stärktem Optimismus. Für Rückenwind sorgte auch der 
Umstand, dass nach etwa eineinhalb Jahren wieder 
eine Sonderausstellung realisiert werden konnte, 
zumal diese eine ausgesprochen positive Resonanz 
verzeichnen konnte. Unter dem Titel „GER – many 
are one“ wurden im Kontext der Tokio-Spiele in Form 
kunstvoller Schwarz-weiß-Fotos und biografischer 
Skizzen 30 ausgewählte deutsche Athlet*innen portrai-
tiert, von denen einige den Sprung ins Olympia Team 
Deutschland schafften. Abschließend seien noch zwei 
besonders exponierte Aktivitäten hervorgehoben: 
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Fans mit exklusiven Lizenzinhalten auf einer offenen 
OTT-Plattform ist weltweit einzigartig und erfährt 
durch die folgerichtige Ergänzung um Sportdaten 2021 
das i-Tüpfelchen.

Bezüglich der gesellschaftsrechtlichen Aufstellung 
der DOSB New Media laufen aktuell Gespräche zwi-
schen den Gesellschaftern, die eine Optimierung der 
Situation und eine weitere positive Entwicklung von 
Sportdeutschland.TV ermöglichen sollen. 

Duale Karriere 

Das Zehn-Punkte-Programm des DOSB zur Dualen 
Karriere von 2013 wurde in einem intensiven Prozess 
von zehn beteiligten Projektgruppen, jeweils gesteuert 
vom Geschäftsbereich Leistungssport des DOSB (GB 
L), für die nächsten beiden Olympiazyklen 2021-2028 
fortgeschrieben. Es dient der systematischen Weiter-
entwicklung der Dualen-Karriere-Thematik und der 
Rahmenbedingungen für eine erfolgreiche Duale Karri-
ere in Deutschland. 

Der gemeinsamen Beschlussfassung von KMK, SMK 
und DOSB zur Weiterentwicklung der Elite-schulen des 
Sports (EdS) folgend, wurde 2021 vom mandatiert be-
setzten Steuerkreis 1 der EdS (SK 1) eine umfangreiche 
EdS-Datenerhebung durchgeführt, deren standort-
bezogene Auswertung in Kürze vorliegen wird. Hierzu 
trägt auch ein über die SRK (Sport-Referenten-Kon-
ferenz) gefördertes Projekt des IAT bei. Der SK 1 tagte 
2021 sechs Mal und die Projektgruppe 15 Mal. Die 
Geschäftsführung liegt jeweils beim GB L. An die ver-
änderten Rahmenbedingungen durch die Pandemie 
angepasst, fanden auch 2021 die Auszeichnungen der 
Eliteschüler*innen des Jahres und der EdS des Jahres 
in Abstimmung mit der Sparkassen-Finanzgruppe und 
der DSM statt. Der jährliche Workshop wurde auf das 
kommende Jahr verschoben. 

DOSB New Media 

Die DOSB New Media GmbH (DOSBNM) hat sich mit 
ihrem Online-Sender Sportdeutschland.TV in den 
vergangenen Jahren als die deutsche Streaming-Platt-
form für internationalen und nationalen Spitzensport 
(Handball-Weltmeisterschaften der Frauen und Män-
ner bis 2025, Handball-Bundesliga Frauen, 2. Hand-
ball-Bundesliga Männer, Tischtennis-Bundesliga, 
Volleyball-Bundesliga der Männer u. v. m.) außerhalb 
des Fußballs etabliert und konnte ihre Partner lang-
fristig an sich binden. 

Das Team um Geschäftsführer Björn Beinhauer hat 
sich nun der grundlegenden Weiterentwicklung der 
Plattform verschrieben. Als reiner One-to-many-Web-
TV-Sender gestartet, präsentiert sich Sportdeutsch-
land.TV mittlerweile in neuem Look als die erste Social 
Video Sport Plattform der Welt. Profilbasiert ist es den 
Partnern (Verbände, Ligen und Sportler) nun möglich, 
auf den gesamten Lizenzinhalt von DOSB New Media 
zuzugreifen und ihren Webauftritt eigenständig zu 
gestalten. Erstmalig bietet die Plattform direkte Mög-
lichkeiten zur Interaktion mit Fans, die via Chat oder 
anderen Social-Features direkt mit ihren Sportstars 
und Lieblingsclubs auf einer Plattform interagieren 
können. Dieser Verbund von Sportakteuren und 

Design für ihre jeweiligen Zielgruppen und mit ihren 
verbandsspezifischen Inhalten ausbauen. In einem 
gemeinsamen Prozess nach den Prinzipien agiler Soft-
ware-Entwicklung werden technische Weiterentwick-
lungen gemeinsam geplant, priorisiert und sukzessive 
umgesetzt. Weitere Organisationen haben bereits 
Interesse signalisiert, das Wissensnetz ebenfalls für 
sich zu nutzen. 

Dopingprävention 

Der DOSB arbeitet weiterhin eng und professionell 
mit der Nationalen Anti Doping Agentur (NADA) zu-
sammen und wird diese Kooperation auch in Zukunft 
fortsetzen. Ende vergangenen Jahres organisierte der 
DOSB im Rahmen der jährlichen Tagung Sportmedizin 
im Spitzensport das traditionelle Anti-Doping-Semi-
nar. Die in den Verbänden und lizenzierten Untersu-
chungszentren tätigen Sportmediziner*innen hatten 
hier die Möglichkeit, sich auf den aktuellen Wissens-
stand, u. a. zum Update der Verbotsliste der Welt-An-
ti-Doping-Agentur (WADA) für 2021, zu bringen. Die 
Zusammenarbeit des DOSB mit der dsj in der Doping-
präventionsarbeit (z. B. Erstellung von Materialien oder 
Schulung von Juniorbotschafter*innen) wurde vertieft 
und soll weiter ausgebaut werden. Leider konnte we-
gen der Corona-Pandemie das normalerweise einmal 
im Jahr stattfindende Seminar 2021 nicht in Präsenz, 
sondern nur in digitaler Form angeboten werden. 

Im Vorfeld der Olympischen Spiele in Tokio bestand für 
die Team-D-Mitglieder die Möglichkeit, sich mit Hilfe 
des deutschsprachigen Schulungsprogramm ADEL über 
die Anti-Doping Bestimmungen und Besonderheiten im 
Rahmen der Olympischen Spiele zu informieren. Bei den 
Olympischen Spielen in Tokio wurde das neue Aufent-
haltsdokumentationssystem der International Testing 
Agency (ITA) eingeführt. Dieses System wurde zusätzlich 
zum ADAMS-System durch die NOCs gepflegt.

https://sportdeutschland.tv/
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auch der integrative Charakter der Sportvereine, der 
auf dem generationenübergreifenden Angebot, dem 
bürgerschaftlichen Engagement, lokalen Identifika-
tionsmöglichkeiten und sozialer Interaktion beruhe. 
Das Komitee erklärte darüber hinaus, dass in der 
Bewerbung kritische Faktoren wie Leistungsdruck und 
Doping thematisiert und entkräftet wurden.

Engagementförderung im Kinder- und 
Jugendsport 

Die Förderung von jungem Engagement ist eine 
zentrale Aufgabe der dsj und zugleich gemeinsame 
Entwicklungsaufgabe der Jugendorganisationen im 
Sport. Im Zentrum stehen zum einen die Stärkung der 
Partizipation durch Maßnahmen rund um die bun-
desweiten Juniorteams. Zum anderen das Förderpro-
gramm „Engagementförderung“, in dem modellhaft 
bundeszentrale Impulsprojekte durchgeführt werden 
und ein intensiver Erfahrungs- und Informations-
austausch stattfindet. Die Themenschwerpunkte im 
Förderjahr 2021 sind Herausforderungen der Digitali-
sierung, Antworten auf Drop-in/Drop-out, Gestaltung 
von Demokratie und Vielfalt sowie Trends im Kinder- 
und Jugendsport. Als Zentralstelle übernimmt die dsj 
in der Engagementförderung die Steuerung, Beratung 
und Qualitätsentwicklung und fördert die Vernetzung 
unter den Mitgliedsorganisationen und ihren jungen 
Engagierten. 

Im Rahmen der fortgeführten Kooperation „Egidi-
us-Braun-Akademie“ mit der DFB-Stiftung Egidius 
Braun sind zum Abschluss fünf innovative Modellpro-
jekte von jungen Engagierten entstanden, die sich mit 
aktuellen Herausforderungen im Sport, insbesondere 
im Ehrenamt, beschäftigen. Durch die Mitarbeit des 
Geschäftsbereichs Sportentwicklung (GB S) in der AG 
Junges Engagement der dsj besteht ein geschäftsbe-
reichsübergreifender Austausch zwischen GB S und dsj.

Den Aufbau der Deutschen Stiftung für Engagement 
und Ehrenamt (DSEE) haben wir weiter begleitet und 
die Interessen des Sports im Stiftungsrat vertreten. Die 
Mitarbeit in den Netzwerken der Zivilgesellschaft auf 
Bundesebene wie dem Bündnis für Gemeinnützigkeit 
(BfG), dem Bundesnetzwerk Bürgerschaftliches En-
gagement (BBE) oder dem Forum Zivilgesellschaftsda-
ten haben wir fortgesetzt – wenngleich der Austausch 
auch in diesem Jahr in digitalen Formaten stattfinden 
musste.

Würdigung der Sportvereinskultur als  
„Immaterielles Kulturerbe“ 

Die Deutsche UNESCO-Kommission hat die „Gemein-
wohlorientierte Sportvereinskultur” in das Bundeswei-
te Verzeichnis des Immateriellen Kulturerbes aufge-
nommen. Damit wird die großartige gesellschaftliche 
Leistung der rund 90.000 Sportvereine in Deutschland 
auf eine wertvolle Art und Weise gewürdigt. Mit der 
Auszeichnung als „Immaterielles Kulturerbe“ wird 
in ganz besonderer Weise die Arbeit von Millionen 
ehrenamtlich tätiger Menschen anerkannt. Mit ihrem 
Engagement haben sie dazu beitragen, dass sich 
Sportvereine seit inzwischen mehr als 200 Jahren 
kontinuierlich entwickelt, dabei gesellschaftlichen Um-
brüchen, Kriegen, Veränderungen und Pandemien ge-
trotzt und sie mit viel Kreativität und Innovationskraft 
überwunden haben. Der DOSB hatte die Bewerbung 
auf den Weg gebracht. 

Das zuständige Expertenkomitee der Deutschen UN-
ESCO-Kommission hob vor allem „die breitenkulturelle 
Gemeinwohlorientierung“ hervor und wies dabei 
explizit darauf hin, dass Sportvereine „ein Lernort 
für gesellschaftliche Wertevermittlung“ sind. Die 
Sportvereine prägen das gesellschaftliche Leben in 
Deutschland und bieten vielfältige Möglichkeiten der 
Partizipation bis hin zu ehrenamtlicher und zivilge-
sellschaftlicher Teilhabe. Hervorgehoben wurde u. a. 

Die Laufbahnberater*innen (LBB) der Olympiastütz-
punkte absolvierten 2021 unter Leitung des GB L zwei 
Tagungen. Schwerpunkte waren dabei die Fortschrei-
bung des Zehn-Punkte-Programms, die Systematisie-
rung der Öffentlichkeitsarbeit, Intervision und Supervi-
sion, sowie eine neue Fortbildungs-konzeption. 

Die Informationsplattform  www.duale-karriere.de  
wurde vom bisherigen externen Partner auf die DOSB- 
Homepage überführt. In Abstimmung mit den LBB sind 
weitere Best-Practice-Fälle aus dem Topbereich veröf-
fentlicht worden, um zu belegen, dass und wie Duale 
Karriere in Deutschland gelingt. Gemeinsam mit aus-
gewählten Internatspädagog*innen führte der Bereich 
Duale Karriere im GB L eine digitale Tagung für die 
Leiter*innen der Sportinternate zum Thema „Umgang 
mit der Corona-Pandemie“ durch. Die erstmals 2015 
vorgenommene Auszeichnung spitzensportfreundli-
cher Betriebe, basierend auf der gemeinsamen Erklä-
rung von SMK, DIHK und DOSB, wurde 2021 in enger 
Kooperation von SRK, DOSB und den LBB fortgesetzt 
und auf der 45. SMK vorgenommen. Mehrere unserer 
Topathlet*innen nutzten das seit 2019 zur Verfügung 
stehende Spitzensportzertifikat für ihre Bewerbungen.

Ehrenamt und Engagement 

Zum 1. Januar 2021 sind die Neuerungen aus dem 
Steuergesetz 2020 in Kraft getreten, die u. a. auch 
Verbesserungen für den gemeinnützigen Sport mit 
sich bringen. Dazu zählen die Erhöhung des Übungs-
leiterfreibetrags (von 2.400 € auf 3.000 € pro Jahr) und 
der Ehrenamtspauschale (von 720 Euro auf 840 € pro 
Jahr), der Abbau von Bürokratie sowie die Ausweitung 
gemeinnütziger Zwecke. An den Diskussionen über 
das Gesetz hatten wir uns zuvor intensiv beteiligt und 
unsere Forderungen zur „Stärkung des Ehrenamts“ 
gegenüber der Politik u. a. im Sportausschuss des 
Deutschen Bundestags vertreten. 

https://www.duale-karriere.de/
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Zum Ausbau der Kommunikation mit den Mitglieds
organisationen sowie zur Förderung der Vernetzung 
und des Wissenstransfers untereinander wurde mit 
der monatlich stattfindenden (E)Quality time im 
Februar 2021 ein neues digitales Format geschaffen. 
Neben den Frauen- und Gleichstellungsvertretungen 
der DOSB-Mitgliedsorganisationen werden damit 
alle an Gleichstellungsfragen im Sport Interessierten 
angesprochen.

Ein wichtiges Handlungsfeld war der Schutz vor 
Gewalt, zu dem neben der Preisverleihung des Ver-
einswettbewerbes „Starke Netze gegen Gewalt“ ver-
schiedene Aktivitäten erfolgten. Der DOSB beteiligte 
sich erneut am „V-Day – One Billion Rising“, der am 14. 
Februar.2021 begangen wurde. Dabei handelt es sich 
um eine weltweite Kampagne, die auf das Ausmaß 
von Gewalt gegen Frauen und Mädchen aufmerk-
sam macht. Zu weiteren Anlässen, die im folgenden 
Abschnitt „Intersexualität und Transsexualität“ nach-
zulesen sind, positionierte sich der DOSB klar gegen 
Diskriminierung aufgrund geschlechtlicher und/oder 
sexueller Identität.

Mehrere Initiativen gab es hinsichtlich geschlechter-
gerechter Darstellung in den Sportmedien. So hat 
der DOSB mit einem Offenen Brief, adressiert an den 
Bundesverband Digitalpublisher und Zeitungsverleger 
e.V., den ARD-Vorsitz, den ZDF-Intendanten und den 
Verband Privater Medien, auf die Benachteiligung von 
Athletinnen im Vergleich zu ihren männlichen Kolle-
gen in der medialen Berichterstattung aufmerksam 
gemacht und eine ausgewogene und gleichwertige 
Sportberichterstattung – ohne Stereotype und diskri-
minierende Darstellungen von Sportlerinnen in Wort 
und Bild – gefordert. Begleitet wurde der Brief mit brei-
ter Unterstützung von Athlet*innen des Team D von 
der Social Media Initiative #ShowUsEqual, die, visua-
lisiert durch zwei ungleiche Socken, auf die ungleiche 
Berichterstattung und deren weitreichende Folgen, 

Geschlechtergleichstellung 

Die 16. Frauen-Vollversammlung mit Fachforum fand 
in diesem Jahr, am 24./25. September, zum zweiten 
Mal im digitalen Format statt. Im Zentrum standen die 
strategischen Eckpunkte zum Themenfeld Gleichstel-
lung im DOSB von 2021 bis 2025, die die Weiterentwick-
lung der Strategie bis 2020 im zurückliegenden Jahr 
markieren und den Frauen- und Gleichstellungsvertre-
tungen bereits im Vorfeld der Frauen-Vollversamm-
lung in unterschiedlichen Formaten vorgestellt worden 
sind. Die Handlungsfelder wurden mit Unterstützung 
der Führungsakademie von der DOSB-Vizepräsidentin 
„Frauen und Gleichstellung“, den Sprecherinnen der 
Frauen-Vollversammlung und dem DOSB-Hauptamt 
in den vergangenen zwölf Monaten erarbeitet. Ziel 
war und ist dabei, einen partizipativen und nachhal-
tigen Strategieentwicklungsprozess zu gestalten, der 
von den individuellen Erfahrungen und Expertisen 
der Frauen- und Gleichstellungsvertretungen sowie 
einzelnen Interessensvertretungen profitiert. Nachdem 
zunächst das Fachforum Raum für eine weitere inhalt-
liche Vertiefung bot, wurde die Strategie im Rahmen 
des parlamentarischen Teils der Frauen-Vollversamm-
lung ohne Gegenstimme verabschiedet und weist 
nun mit folgenden Handlungsfeldern die Richtung für 
die gleichstellungspolitische Arbeit des DOSB in den 
kommenden vier Jahren: Gleichstellung in Führungs-
positionen, Frauen im Leistungssport, Schutz vor Ge-
walt, geschlechtergerechte Darstellung in den (Sport)
Medien und geschlechtliche/sexuelle Diversität und 
Sexismus. Die Frauen-Vollversammlung hat gemäß ih-
rer Geschäftsordnung ein Vorschlagsrecht für das Amt 
des*der Vizepräsident*in Frauen und Gleichstellung. Es 
wurde mehrheitlich beschlossen, Dr. Petra Tzschoppe 
auf der DOSB-Mitgliederversammlung im Dezember 
erneut für die Wahl zur DOSB-Vizepräsidentin Frauen 
und Gleichstellung vorzuschlagen.

Seit 20 Jahren koordiniert die dsj Freiwilligendienste 
im Sport. Zu bundesweiten Erfolgsprojekten wurden 
das Freiwillige Soziale Jahr und der Bundesfreiwilli-
gendienst. Unter der Trägerschaft der Landessport-
jugenden sowie der Jugendorganisationen der Spit-
zenverbände und der Sportverbände mit besonderen 
Aufgaben erreichen sie fast 4000 Freiwillige im Jahr. 
Steigende Teilnehmer*innenzahlen, Unterstützung vor 
Ort bei der Umsetzung von Programmen der Sportor-
ganisationen sowie weiterentwickelte Qualitätsstan-
dards und Beteiligungsformate sorgen dafür, dass die 
Freiwilligendienste als Bildungs- und Orientierungsjahr 
großen Zulauf haben und nachhaltig wirken.

Elektronische Sportartensimulationen, eGaming 

Der DOSB hat gemeinsam mit seinen Mitgliedsorga
nisationen im Dezember 2018 eine Positionierung 
zum „eSport“ verabschiedet. Darin wurde erklärt, dass 
„eSport“ in seiner Gesamtheit nicht unter das Dach 
des DOSB passt. Gleichzeitig wurde zwischen elektroni-
scher Sportartensimulation (virtuelle Sportarten) und 
eGaming unterschieden und die Forderung erhoben, 
virtuellen Sportarten die Gemeinnützigkeit zu erteilen. 

Um den Umgang mit dem Themenfeld „eSport“, virtu-
elle Sportarten und eGaming weiterzuentwickeln, wur-
den im Herbst 2019 drei Arbeitsgruppen eingerichtet: 
die AG Monitoring, die AG rechtliche und regulatorische 
Grundlagen unter Federführung des DOSB sowie die 
AG Qualifizierung unter Leitung der dsj. In diesen drei 
AGs, die aus den Mitgliedsorganisationen des DOSB 
und der dsj besetzt sind, wurde im laufenden Jahr 
eine Schärfung und Konkretisierung der Position mit 
Blick auf eine Definition der virtuellen Sportarten und 
der Forderung nach der Gemeinnützigkeit für virtuelle 
Sportarten vorgenommen. 
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Informationen zum Stand von Good Governance im 
DOSB gab es vor allem Raum für den Austausch und 
die Vernetzung untereinander.

Quartalsweise wurden alle neuen Mitarbeitenden des 
DOSB im Themenfeld Good Governance/Compliance 
digital geschult.

Inklusion 

Die Teilhabe von Menschen mit Behinderungen um-
zusetzen, ist uns eine hohe Motivation. Durch gute 
Netzwerkarbeit und Resultate des Projektes „Sport-In-
klusionsmanager*in“ ist es gelungen, die Bewilligung 
eines neuen fünfjährigen Projekts mit dem Titel 
„Kompetent und vernetzt: Event-Inklusionsmanager*in 
für den Sport“ beim Bundesministerium für Arbeit 
und Soziales (BMAS) zu erreichen. Darin sollen in zwei 
Phasen jeweils zwölf Menschen mit Behinderungen 
als Event-Inklusionsmanager*innen (EVIs) in den Sport-
verbänden dazu beitragen, weitgehend barrierefreie 
und inklusive Sportveranstaltungen zu gestalten. Die 
digitale Kick-Off-Veranstaltung des Projekts traf auf 
großes Interesse; mittlerweile haben die ersten zwölf 
EVIs ihre Arbeit aufgenommen. Weitere Schwerpunkte 
des Projekts sind die Gestaltung einer Qualifikation 
„Eventmanagement im Sport“ in Zusammenarbeit mit 
der Führungs-Akademie des DOSB mit vielen Hinwei-
sen zur barrierefreien Gestaltung von Events sowie der 
Aufbau einer aktiven Netzwerkarbeit mit Behinderten- 
und Selbsthilfeorganisationen. Die Fortführung der 
Kooperationsvereinbarung mit der Aktion Mensch, 
ein weiteres Ziel des DOSB-Arbeitsprogramms, konnte 
ebenfalls umgesetzt werden. Bei einem Fördervolu-
men von bis zu fünf Millionen Euro können bis Ende 
Januar 2022 20 DOSB-Mitgliedsorganisationen einen 
Projektantrag bei der Aktion Mensch einreichen. Der 
DOSB berät die Mitgliedsorganisationen von der 
Idee bis zur Antragstellung und begleitet sie in der 

DOSB mit finanziellen und personellen Ressourcen die 
Ausrichtung der vierten Bundesnetzwerktagung der 
queeren Sportvereine (BuNT).

Es ist uns ein Anliegen, Social-Media-Aktionen zu 
diesem Themenfeld zu unterstützen, über die haus-
eigenen Kanäle zu teilen und zum Mitmachen aufzu-
rufen. Große Aufmerksamkeit fanden über die queere 
Community hinaus #ihrkönntaufunszählen, IDAHOBIT 
2021 und #SportPride2021 anlässlich des GlobalPride 
Tages am 26. Juni 2021. Darüber hinaus beteiligten wir 
uns dieses Jahr wieder am Diversity Tag, der am 18. 
Mai 2021 stattgefunden hat und in einen Europäischen 
Diversity Monat eingebunden war.

Um der geschlechtlichen Vielfalt auch in der Sprache 
Verantwortung zu tragen, wurde im September 2021 
ein Leitfaden für genderbewusste Sprache im DOSB 
und in der dsj eingeführt, der bereichsübergreifend 
angewendet wird.

Gute Verbandsführung/Good Governance 

Im Jahr 2021 fanden bis zum Redaktionsschluss dieses 
Berichtes vier geplante und mehrere anlassbezo-
gene Sitzungen der DOSB-Ethik-Kommission unter 
der Leitung von Dr. Thomas de Maizière statt. Ein 
Schwerpunkt war die Behandlung des breit gestreuten 
anonymen Schreibens, das angeblich aus dem Kreis 
der DOSB-Mitarbeiter*innen, versandt worden war. 
Darüber hinaus wurde von der Ethikkommission der 
Umgang mit Rechtspopulismus thematisiert. Sie beriet 
außerdem den Vorstand bei zwei Nominierungsfragen 
im Vorfeld der Olympischen Spiele. 

Am 4. Oktober 2021 fand der diesjährige Austausch der 
Good-Governance-Beauftragten der Mitgliedsorga-
nisationen statt. Aufgrund von Corona wurde die Ver-
anstaltung digital durchgeführt. Neben allgemeinen 

wie geringere Einnahmen durch Sponsoring und 
Werbung sowie den Mangel an weiblichen Vorbildern 
für Mädchen und junge Frauen im Sport, aufmerksam 
gemacht.

Mit dem Gleichstellungspreis würdigt der DOSB 
vorbildliches gleichstellungspolitisches Engagement. 
Die Ausschreibung erfolgte in diesem Jahr ohne the-
menspezifische Eingrenzung, die Preisverleihung wird 
im vierten Quartal des Jahres 2021 erfolgen.

Weitere Informationen und Daten zum Stand der Ge-
schlechtergleichstellung im DOSB und den Mitgliedsor-
ganisationen finden sich im  Gleichstellungsbericht, 
der ab Seite 39 zu finden ist.

Intersexualität und Transidentität

Der DOSB trägt der Vielfalt menschlichen Daseins 
Rechnung und positioniert sich seit vielen Jahren auch 
gegen Diskriminierungen aufgrund von sexueller Ori-
entierung und/oder geschlechtlicher Identität. Immer 
häufiger gibt es Anfragen aus den Mitgliedsorganisati-
onen, von Medienvertreter*innen sowie Vereinen rund 
um die Thematik.

Vom 22. bis 28. November 2020 fand die dritte BuNT, 
die BundesNetzwerkTagung der queeren Sportvereine, 
statt. Erstmals im digitalen Format wurden vom bun-
desweiten Organisationsteam zwölf Veranstaltungen 
angeboten, die den Fokus auf Information und Auf-
klärung über sexuelle und geschlechtliche Vielfalt im 
Sport sowie Sensibilisierung für einen passenden Um-
gang mit Stereotypen, Rollenklischees oder gender-
sensibler Sprache legten. Weiterhin standen notwen-
dige strukturelle Veränderungen zur Diskussion, die in 
Breiten- und Leistungssport gleichermaßen etabliert 
und finanziert werden müssen. Der DOSB war mit Dr. 
Petra Tzschoppe an der abschließenden Podiumsdis-
kussion beteiligt. Auch in diesem Jahr unterstützt der 
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stehen wieder Bundesmittel in Höhe von 11,6 Millionen 
Euro pro Jahr zur Verfügung. Weitere Informationen 
zur Integrationsarbeit des DOSB und der Projektträger 
sind unter Integration.dosb.de bereitgestellt.

Projekt Gesundheitsförderung von älteren 
Migrant*innen „GeniAL“ 

Seit Anfang 2021 steht mit dem GeniAl Projekt die 
Gesundheitsförderung von älteren Migrant*innen im 
Fokus. Bis Ende 2023 erproben dabei drei Migrantenor-
ganisationen sowie zwei LSB Zugangswege und nied-
rigschwellige Angebote für die Zielgruppe. Neben dem 
Projekt sind es die Schwerpunkte der Qualitätssiche-
rung, der „Kooperation von Migrantenorganisationen“ 
sowie die Einbindung von Fachverbänden, welche die 
strategische Weiterentwicklung des Bundesprogramms 
vorantreiben und von hoher Bedeutung sind.

Projekt „Willkommen im Sport“

Mithilfe einer zuverlässigen Förderung von insgesamt 
1,55 Millionen Euro (2020-2021) durch die Beauftragte 
der Bundesregierung für Migration, Flüchtlinge und 
Integration unterstützt der DOSB mit dem Projekt 
„Willkommen im Sport“ Sportverbände und -vereine, 
die bundesweit Sport- und Bewegungsangebote für 
geflüchtete Menschen umsetzen. Dabei baut das 
Projekt auf den Erfahrungen aus den Jahren 2015 
bis 2019 auf. Die Bandbreite der Maßnahmen, die 
Verbände und Vereine durchführen, orientiert sich 
an den sportlichen Bedürfnissen und Erfahrungen 
der Menschen mit Fluchterfahrung und an der 
Weiterentwicklung ihrer Kompetenzen, die sie aus 
ihren Heimatländern mitbringen. Daraus resultieren 
insbesondere die Schwerpunkte auf die Förderung 
ehrenamtlichen Engagements, der Entwicklung von 
Empowerment- und Teilhabestrategien sowie der 
Qualifizierung von Geflüchteten zu Übungsleiter*in-
nen und Trainer*innen.

vielfältige Möglichkeiten, z. B. auch in hybriden Forma-
ten kreative und innovative Prozesse und Methoden 
anzuwenden und trägt mithin dazu bei, die Innovati-
onskraft des DOSB und seiner Mitgliedsorganisationen 
zu stärken.

Integration 

Bundesprogramm „Integration durch Sport“ 

Der DOSB ist mit dem Bundesprogramm „Integration 
durch Sport“ (IdS) ein langjähriger Partner der Ver-
bände und Vereine: Er berät und begleitet gemeinsam 
mit den LSB und Landessportjugenden die Vereine 
und Kooperationspartner, damit sie sich auf die ge-
sellschaftlichen Rahmenbedingungen einstellen und 
ihre Aufgabe darin erfüllen können. Konkret werden 
aktuell ca. 1.500 Sportvereine sowie eine große Anzahl 
an Netzwerken darin unterstützt, ansprechende und 
bedarfsorientierte Angebote und Maßnahmen zu 
entwickeln, um Menschen, die durch einen Migrati-
onshintergrund oder ihre soziale Lage benachteiligt 
sind, in den Sport zu integrieren und ihnen dadurch 
eine aktive Teilhabe am gesellschaftlichen Leben zu 
ermöglichen. Die Vermittlung interkultureller Kompe-
tenzen stehen daher im Fokus des IdS-Programms. 
Freiwillig Engagierte haben eine Schlüsselfunktion in 
den Sportvereinen, wenn es darum geht, gegenseitige 
Toleranz und Akzeptanz von Menschen jeder Herkunft 
und Sprache vorzuleben. Bildung und Qualifizierung 
sind daher wichtige Bausteine für interkulturelle 
Kompetenz, um sich eindeutig gegen Diskriminierung, 
Rassismus und Antisemitismus zu positionieren und 
diese Haltung im Vereinsleben zu verankern. 

Das Bundesprogramm wird seit mehr als 30 Jahren 
sehr verlässlich vom BMI und dem Bundesamt für 
Migration und Flüchtlinge (BAMF) strategisch begleitet 
und gefördert. Für den laufenden Förderzeitraum 

Umsetzung ihrer Projekte mithilfe einer digitalen 
Plattform, ohne selbst eine Förderung zu erhalten. Die 
Koordination des Themenbereichs Inklusion erfolgt 
weiterhin in der DOSB-AG „Inklusion“ unter der Leitung 
von DOSB-Vizepräsidentin Prof. Dr. Gudrun Doll-Tepper 
mit Beteiligung aller Verbandsbereiche, der dsj und der 
Behindertensportverbände. Schwerpunkte der Arbeit 
waren die Weiterentwicklung des Strategiekonzepts 
Inklusion sowie die Organisation des (digitalen) 
DOSB-Fachforum Inklusion als wichtigste Veranstal-
tung zum Austausch mit den Mitgliedsorganisatio-
nen. Der Kontakt mit der Wissenschaft wurde weiter 
fortgeführt. Dabei nahm auch die Vorbereitung der 
Special Olympic World Games 2023 großen Raum ein. 
Sie sollen zu einer zentralen inklusiven Veranstaltung 
von SPORTDEUTSCHLAND werden.

Innovationsmanagement

Innovationsfonds Sportentwicklung 2021/2022 

Der Innovationsfonds 2021/2022 nimmt die Schwer-
punktthemen „Zugang zu Sport, Bewegung und in den 
Verein in der Zeit der Corona-Pandemie“ und „Wissen-
stransfer: Die zentrale Herausforderung durch, wäh-
rend und nach Corona“ in den Blick. 22 ausgewählte 
Projekte starteten am 1. November mit der Umsetzung 
ihrer Vorhaben und werden mit bis zu 10.000 Euro bei 
einer Laufzeit bis Dezember 2022 gefördert.

Innovation Lab 

Ein wichtiges Ziel der Strategie DOSB:2028 ist, dass der 
DOSB künftig noch stärker als Innovationsmanager 
und Unterstützer seiner Mitgliedsorganisationen 
agiert. In seiner Geschäftsstelle hat er dazu in einem 
ersten Schritt ein Innovation-Lab eingerichtet. Es 
schafft Raum für Kreativität sowie interdisziplinären 
und übergreifenden Austausch. Die Ausstattung bietet 
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die Sportvereine, die Verhandlungen über den mehr-
jährigen Finanzrahmen der EU (inklusive des Sportför-
derprogramms Erasmus+ Sport sowie der für den Sport 
relevanten Strukturfonds), die Diskussionen rund um 
das Europäische Sportmodell sowie das laufende Ver-
fahren der Europäischen Chemikalienagentur (ECHA) 
zu Mikroplastik auf Kunstrasenplätzen. 

Mikroplastik 

Die wissenschaftliche Problematisierung und politische 
Thematisierung möglicher Umwelt- und Gesundheits-
wirkungen von Mikroplastik in der Umwelt hat weiter 
zugenommen. Dabei ist auch die Sensibilität für dies-
bezügliche Wirkungen von Sportanlagen gestiegen. 
Neben den Kunststoffrasenplätzen werden mittlerwei-
le auch andere Sportstättentypen (u. a. Reitsportanla-
gen, Tennisplätze, Leichtathletikanlagen, Schießsport-
anlagen) hinsichtlich ihres Beitrags zu Mikroplastik in 
der Umwelt kritisch hinterfragt. Potenziell könnte dies 
negative Auswirkungen auf die Sportentwicklung ha-
ben. Der DOSB verfolgt daher weiterhin sehr aufmerk-
sam EU-Initiativen zur Reduzierung der Freisetzung 
von Mikroplastik in die Umwelt. Politische Grundlage 
dieser Initiativen sind u. a. der EU-„Circular Economy 
Action Plan“ und die EU-„Plastics Strategy“ im Rahmen 
des „European Green Deal“. Im Fokus steht für den 
DOSB dabei jenes EU-Verfahren, das die Beschränkung 
des Inverkehrbringens von Produkten, denen bewusst 
Mikroplastik zugefügt wird, zum Ziel hat. Von diesem 
EU-Verfahren sind auch die häufig als Füllstoff in 
Kunststoffrasenplätzen verwendeten synthetischen 
Granulate unmittelbar betroffen. Unklar ist leider noch 
immer, welche Art von Beschränkungsvorschlag die 
EU-Kommission den Mitgliedsstaaten unterbreiten 
wird. Die Bekanntgabe des Vorschlags verzögert 
sich jetzt bereits mehr als neun Monate. Sobald der 
Vorschlag bekannt gegeben ist, wird ihn die DOSB-AG 
„Mikroplastik durch Sport in der Umwelt“ evaluieren, 
den Vorstand hinsichtlich einer Positionierung des 

Wettbewerbsmanipulation und die Weitergabe von 
Insiderwissen und stellte die Arbeit unterschiedlicher 
Stakeholder in diesem Bereich vor. Darüber hinaus 
wurden nicht nur die Präventionsmaßnahmen des 
DOSB, sondern auch Best-Practice-Beispiele aus ver-
schiedenen Mitgliedsorganisationen vorgestellt. 

Interessenvertretung 

Als Interessensvertreter des organisierten Sports 
war der DOSB auch im Jahr 2021 auf internationaler, 
nationaler und kommunaler Ebene sehr aktiv. Im 
bereits zweiten Jahr der Corona-Pandemie stand 
bei neuerlichen Beschränkungen das Bemühen um 
Aufrechterhaltung der Sportausübung sowie die 
finanzielle Unterstützung von SPORTDEUTSCHLAND 
im Fokus. Mit angepassten Leitplanken zur Wieder-
aufnahme des vereinsbasierten Sportbetriebs war 
ein sicheres und verantwortungsvolles Comeback der 
Bewegung und der Gemeinschaft möglich. Für den 
Spitzensport konnte mit frühzeitigen Impfmöglichkei-
ten für Team D und Team D Paralympics eine sichere 
Teilnahme der Athlet*innen an den Olympischen 
und Paralympischen Spielen sowie mit Ausnahmen 
in Einreise- und Quarantäneverordnungen auch die 
Teilnahme an internationalen Wettkämpfen gewähr-
leistet werden. Die langjährigen und guten politischen 
Kontakte des Hauptstadtbüros des Deutschen Sports 
in Berlin und des EOC EU-Büros in Brüssel haben sich 
hier erneut bewährt. Dies war auch bei Beratungen 
zum Transparenzregister der Fall, bei denen der DOSB 
als Sprecher der Zivilgesellschaft neue bürokratische 
Belastungen für die Sportvereine verhindern konnte. 
Weitere Schwerpunkte der Arbeit waren Abschluss und 
Vorstellung der Nationalen Strategie Sportgroßver-
anstaltungen gemeinsam mit dem BMI, die Positio-
nierung des DOSB im Vorfeld der Bundestagswahl mit 
sportpolitischen Schwerpunkten und Wahlprüfsteinen, 
die Abmilderung der Folgen der Flutkatastrophe für 

Integrität 

Integrität steht für glaubwürdiges Handeln – auf dem 
Platz und neben dem Platz, also im Sport genauso wie 
in Verbänden und Vereinen. Integrität setzt objektive 
und unabhängige Entscheidungsfindung voraus: 
Dabei stimmt das Verbandshandeln mit den eigenen 
(kommunizierten) Werten des Verbandes überein. 

In engem Austausch mit der Athletenkommission 
haben wir die Athletenvereinbarung überarbeitet. Erst-
malig wurden bei allen Team-D-Mitgliedern im Vorfeld 
der Nominierung für Tokio Integritäts-Checks durch-
geführt. Ziel war es, den Schutz der Athlet*innen, der 
weiteren Mitglieder des Team D sowie die Integrität 
des gesamten Teams D als Repräsentant der Bundes-
republik Deutschland bestmöglich zu gewährleisten. 

Im Vorfeld der Olympischen Spiele wurden den 
Team-D-Mitgliedern verschiedene Informations- und 
Schulungsmaterialen über die Athletenservice-Seite 
zur Verfügung gestellt. Beispielhaft wird auf die neu 
produzierten Videos für den Bereich Anti-Wettbe-
werbsmanipulation verwiesen. Neben einem kurzen 
Einführungsvideo, das auch von den Mitgliedsorga-
nisationen verwendet werden kann, gibt es ein Video 
mit Frank Busemann, der als Moderator durch das Vi-
deo führt und die Gefahren von Wettbewerbsmanipu-
lation, die geltenden Regeln während der Olympischen 
Spiele und die Risiken bei Verstößen erläutert. Um 
auch den Mitgliedsorganisationen beratend im The-
ma „Prävention von Wettbewerbsmanipulation“ zur 
Seite zu stehen, wurde am 16. Juni 2021 ein Workshop 
im Rahmen des EU-POINTS-Projekts in Kooperation 
mit dem EOC Büro in Brüssel durchgeführt. Ziel des 
Workshops war es, die DOSB-Mitgliedsorganisatio-
nen umfangreich zu informieren sowie den Austausch 
zwischen den Mitgliedsorganisationen zu ermögli-
chen. Der Workshop gab zunächst eine grundlegende 
Einführung in die Thematik von Sportwettbetrug, 
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Stärker – Gemeinsam“ erfolgreich fortsetzen. So ging 
unser Engagement im Kosovo in sein viertes und 
letztes Jahr, die Kooperation mit Botsuana wurde 
fortgesetzt und eine neue, zunächst zweijährige 
Zusammenarbeit mit Jordanien vereinbart. Wir haben 
Partnerländer beim pandemiebedingten „ReStart” des 
Sports konzeptionell unterstützt, haben Trainer*innen 
für den Einsatz in Entwicklungsländern fortgebildet 
und syrische sowie afghanische Flüchtlinge für ihre 
Arbeit als Sport-Multiplikator*innen in ihren Vereinen 
geschult. Die Arbeit mit Geflüchteten hat in diesem 
Jahr mit der Teilnahme sechs unserer acht Athlet*innen 
des Stipendienprogramms des IOC im Refugee Olym-
pic Team Tokyo einen weiteren sportlichen Höhepunkt 
erreicht.

Ergänzend zu den großen politischen Partnern der 
internationalen Zusammenarbeit, AA und BMZ/GIZ, 
konnten wir in diesem Jahr eine neue Kooperation 
eingehen: Im Projekt „Together in Sport“, das min-
derjährige Geflüchtete und Jugendliche der aufneh-
menden Gemeinden in Griechenland über den Sport 
zusammenbringt, setzen wir gemeinsam mit dem 
Bundesamt für Migration (BAMF) und dem Helleni-
schen Olympischen Komitee die erfolgreiche Arbeit 
von Integration durch Sport nun erstmals auch auf 
internationaler Ebene fort.

Kommunikation 

Auch die Kommunikation des Dachverbandes war 
im Berichtszeitraum durch die Auswirkungen der Co-
rona-Krise geprägt. Die ins Jahr 2021 verlegten Olympi-
schen Spiele in Tokio sowie die Vorbereitung auf die 
Olympischen Winterspiele in Peking im Februar 2022, 
stellten neben der Unterstützung der Vereine und Ver-
bände in SPORTDEUTSCHLAND unter diesen Bedingun-
gen große Herausforderungen dar. In engem Zusam-
menspiel der Ressorts Presse und Öffentlichkeitsarbeit, 

Internationale Arbeit/ 
Entwicklungszusammenarbeit 

Die internationale Interessenvertretung steht in Olym-
piajahren aufgrund zahlreicher Wahlen in den Interna-
tionalen Fachverbänden besonders im Fokus. Bereits 
Anfang März durften wir unserem Ehrenpräsidenten 
Thomas Bach zur unangefochtenen Wiederwahl für 
seine zweite Amtszeit als IOC-Präsident gratulieren. 
Wir haben den Dialog mit der Gruppe der International 
Germans intensiviert und Kandidaturen um interna-
tionale Ämter auf vielfältige Weise unterstützt. Ganz 
herzlich gratulieren wir Thomas Konietzko zur Wahl 
zum Präsidenten der Internationalen Kanu-Föderation 
(ICF). Er hat sich beim Kongress in Rom Anfang Novem-
ber 2021 gegen den russischen Mitbewerber Evgenii 
Arkhipov durchgesetzt. Wir freuen uns auch über den 
Einzug von Uschi Schmitz in das Executive Committee 
des EOC, über die Wahl von Karl-Martin Dittmann 
an die Spitze des Europäischen Ringerbundes, von 
Jürgen Kessing ins Council des Europäischen Leichtath-
letik-Verbandes und von Franz Reindl in das Exeku-
tiv-Komitee des Eishockey-Weltverbandes. Im Rahmen 
der zu Jahresbeginn verabschiedeten Nationalen 
Strategie Sportgroßveranstaltungen entwickeln wir 
gemeinsam mit dem BMI Unterstützungsmaßnahmen 
für eine noch effektivere internationale Vernetzung 
(Bsp. International Leadership Programm).

Auch im internationalen Breitensport setzen wir Ak-
zente: Die Vorbereitungen für den 28th TAFISA World 
Congress 2023 in Düsseldorf treiben wir gemeinsam 
mit den Partnern in Nordrhein-Westfalen aktiv voran. 
Die seit Jahren vertrauensvolle Zusammenarbeit mit 
dem Auswärtigen Amt (AA), dem Bundesministerium 
für wirtschaftliche Entwicklung und Zusammenarbeit 
(BMZ) und der Gesellschaft für internationale Zusam-
menarbeit (GIZ) konnten wir trotz pandemiebedingter 
Einschränkungen ganz im Sinne des seit diesem Jahr 
erweiterten Olympischen Mottos „Schneller, Höher, 

Sports beraten und die Mitgliedsorganisationen über 
mögliche Auswirkungen auf den Bau und Betrieb von 
Sportstätten informieren. Das Mandat der DOSB-AG 
hat der Vorstand zu Beginn des Jahres um 12 Mo-
nate verlängert. Als besonders wirkungsvoll für die 
bisherige Zusammenarbeit der DOSB-AG hat sich die 
transdisziplinäre Zusammensetzung der Expert*innen 
aus Sportorganisationen und sportnahen Institutio-
nen erwiesen. Im Handlungsfeld „Mikroplastik“ hat der 
DOSB ferner die bewährte Zusammenarbeit mit dem 
Bundesinstitut für Sportwissenschaft fortgesetzt und 
den fachlichen Austausch mit dem Bundesumweltmi-
nisterium intensiviert. So soll der Meinungsaustausch 
mit am EU-Verfahren beteiligten deutschen Stakehol-
dern ausgebaut werden, um den notwendigen Inte-
ressensausgleich im Verfahren zu gewährleisten. Ein 
umfassender Informationsaustausch mit dem DFB ist 
durch die gegenseitige Entsendung von Expert*innen 
in die DOSB-AG „Mikroplastik durch Sport in der Um-
welt“ bzw. die DFB-Kommission „Fußballinfrastruktur“ 
gegeben. 

Jahressteuergesetz 

Mit dem Jahressteuergesetz 2020 war es mit der Un-
terstützung im Bundesrat und vieler weiterer Stellen 
gelungen, die Übungsleiterpauschale und den Ehren-
amtsfreibetrag anzuheben und damit eine Forderung 
des Sports zur Förderung des Ehrenamts umzusetzen.

Die AG Gemeinnützigkeit hat inzwischen ihre Forde-
rungen des Sports nochmals aktualisiert und wird sie 
in die Diskussionen um ein neues Gesetzesvorhaben 
zur Stützung des Ehrenamtes und des Vereinslebens 
einbringen. Unmittelbar nach der Bundestagswahl sol-
len diese dann mit den relevanten Ansprechpartnern 
aus der Politik besprochen werden.
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in Abstimmung mit den Mitgliedsorganisationen 
entwickelt und bietet zahlreiche  Vorlagen und 
Ansatzpunkte, um als Verband und Verein selbst aktiv 
zu werden und ein Comeback von Bewegung und 
Gemeinschaft zu starten. Die Motive und Bewegtbild-
formate erfreuen sich großer Beliebtheit und werden 
stetig fortgeschrieben. Schirmherr der Kampagne, die 
Vereinsmitglieder binden und gewinnen sowie darüber 
hinaus zum aktiven Lebensstil aufruft, ist Bundes-
gesundheitsminister Jens Spahn. Neben Social-Me-
dia-Ausspielungen werden auch Werbeflächen (etwa 
von Außenwerber Ströer genutzte Flächen auf Litfaß-
säulen) verwendet, um die Botschaft breit zu streuen. 
Ganz SPORTDEUTSCHLAND ist auch weiterhin aufge-
rufen, die Kampagne aufzugreifen und am Comeback 
von Bewegung und Gemeinschaft mitzuarbeiten.

gemeinsam mit der Abteilung Games Management 
eine interne Team D Team-App für Tokio aufgesetzt 
und implementiert, die sich vor Ort in Sachen Kommu-
nikation und Organisation bewährte.

Erfreulich ist das Wachstum der digitalen Kanäle, das 
durch Tokio erwartungsgemäß einen großen Schub 
verzeichnen konnte. So wuchs der Team Deutschland 
Instagram-Kanal im Jahr 2021 um rund 50.000 Follo-
wer auf mehr als 150.000 Fans, der Team Deutschland 
TikTok-Kanal um 60.000 Fans auf nun rund 87.000 
Fans. Aber auch abseits von Team Deutschland hat 
sich z. B. die Sportdeutschland Vereinsapp mit mehr als 
200 App-Projekten im Jahr 2021 als digitaler Service für 
Sportdeutschland etabliert. 

Marketing-Kommunikation 

Durch die erfolgreiche Umsetzung der Kampagne 
#SupportYourSport konnten wir einen Scheinwerfer 
auf Probleme werfen, die Vereine während der Coro-
na-Krise und dem damit verbundenen Lockdown hat-
ten. Durch Spenden von Partnern wie Adidas, TikTok 
und dem DHB mit Puma konnten wir zusammen mit 
Fairplaid eine Crowdfunding-Plattform – die  SPORT-
DEUTSCHLAND-Crowd – aufbauen. Nach dem Motto 
„Hilfe zur Selbsthilfe“ können dort Vereine Projekte 
einstellen, die ihnen bei der Mitgliederbindung und 
-gewinnung zur Überwindung der Corona-Krise helfen 
und um Unterstützung werben. Aus dem Fördertopf 
wird jede einzelne Spende aufgestockt, so dass bisher 
70 Projekte mit mehr als 320.000 Euro unterstützt 
werden konnten. Ergänzt wird die SPORTDEUTSCH-
LAND-Crowd um einen  Inklusionsfördertopf, der von 
der Sparkasse im Rahmen des Preises „Vorbilder im 
Sport“ Team D und Team D Paralympics zur Verfügung 
gestellt wurde. 

Seit Mai feiern wir das  Comeback des Sports. Die 
Mitmachkampagne für den deutschen Sport wurde 

Digitale Kommunikation und Marketing haben wir auf 
allen Kanälen schnell und kreativ auf die Herausforde-
rungen der Krise reagiert. 

Digitale Kommunikation 

Der Frage, wie Sportdeutschland mit der Corona-Krise 
umgeht und wie sie aus ihr gestärkt hervorgeht, 
hat sich im Jahr 2021 die vom DOSB initiierte und 
produzierte Videodokumentation  „Eine Reise durch 
Sportdeutschland“ gewidmet. In der Serie trafen die 
DOSB-Vorstandvorsitzende Veronika Rücker und Bahn-
rad-Olympiasiegerin Kristina Vogel übers Jahr hinweg 
Protagonisten aus dem Sport, nahmen auf diese 
Weise Interessent*innen mit zur Basis und zeigten, mit 
welchen Herausforderungen und Lösungen Sport-
deutschland im Jahr 2021 konfrontiert war. Mit dabei 
waren „Mr. Sportabzeichen“ Herbert Schacht vom SC 
Poppenbüttel in Hamburg, Steffi Nerius als Leiterin 
des Sportinternats in Leverkusen, Bogenschützin und 
Tokio-Medaillengewinnerin Lisa Unruh, Jörg Bergner, 1. 
Vorsitzender des TV Erlangen und Ernes Erko Kalac, 1. 
Vorsitzender des „Integration durch Sport“-Stützpunkt-
vereins Lotus Eppertshausen. 

Neben der digitalen Kommunikation zum übergreifen-
den Themenbereich „Corona“ inklusive der Kampagne 
„Comeback der Bewegung – Comeback der Gemein-
schaft“ (siehe Marketing) und dem Schwerpunkt 
Olympische Spiele in Tokio (siehe Team Deutschland), 
die sich über das ganze Jahr gezogen haben, gab es 
Impulse zu den Themen „Bewegung gegen Krebs“ 
(Januar), „TrainerInSportdeutschland“ (Februar) und 
„Integration durch Sport“ (Mai). 

Mit dem „Deutschen Haus Digital“ inklusive des Team 
Deutschland Newsletters wurden gemeinsam mit der 
Deutschen Sport Marketing zwei neue digitale Kanäle 
für die Öffentlichkeit zu den Olympischen Spielen in 
Tokio ins Leben gerufen und bespielt. Zudem wurde 

https://dosb.sharepoint.com/:f:/s/pje-comeback/EuAWx6Wc8btGrsLkZr7lxbwBJGVKO0rJO8tKmY9uaV_Qwg?e=scXkyT
https://www.fairplaid.org/sportdeutschland/supportyoursport
https://www.fairplaid.org/sportdeutschland/supportyoursport
https://www.fairplaid.org/sportdeutschland/inklusionsfoerdertopf
http://come-back.fit/
https://www.youtube.com/playlist?list=PLuoeaa5a6DOnR9D1su6aK8EYELV2MF3IV
https://www.youtube.com/playlist?list=PLuoeaa5a6DOnR9D1su6aK8EYELV2MF3IV
https://www.come-back.fit/
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neuer Anforderungs- und Bewertungsleitfaden erar-
beitet, der neben den Konzepten und Strukturen künf-
tig auch die beschriebenen Prozesse zur Umsetzung 
bewerten wird. Die Umsetzung der Traineranalyse und 
der Nachwuchskader-2-Finanzierung und damit von 
wesentlichen Inhalten der Bund-Länder-Vereinbarung 
gestaltete sich 2021 sehr schwierig und erfolgte nicht 
vollständig. Landessportbünde und DOSB haben die 
auskömmliche Finanzierung der Olympiastützpunkte 
bei BMI und Ländern ab 1. Januar 2022 begründet 
eingefordert. Eine finale Entscheidung stand bei Re-
daktionsschluss wegen der Neubildung der Bundesre-
gierung nach der Bundestagswahl im September 2021 
noch aus. Das Stützpunktkonzept und das Konzept zur 
Förderung des Nicht-Olympischen Spitzensports wur-
den fortgeschrieben. Ebenso wurden die Regionalen 
Zielvereinbarungsgespräche in ihrer Struktur überar-
beitet und optimiert.

Wissenschaftliches Verbundsystem Leistungs-
sport (WVL)

Im Rahmen des Konzeptes zur Neustrukturierung des 
Leistungssports und der Spitzensportförderung wurde 
in einem mehrjährigen Prozess eine Neukonzeption 
bzw. Weiterentwicklung des Wissenschaftlichen 
Verbundsystem Leistungssport (WVL) erarbeitet. Zu 
Beginn dieses Jahres wurde sie von BMI und DOSB ge-
meinsam mit den Stakeholdern des WVL verabschie-
det und ist seit Jahresbeginn in der Umsetzung. 

Entsprechend der gemeinsam herausgearbeiteten Vi-
sion übernehmen DOSB und BMI das Steuerungsman-
dat und die Ressourcenallokation von Bundesmitteln 
mit dem Ziel, Athlet*innen mit Potenzial in den jeweils 
nächsten zwei olympischen und paralympischen Zyk-
len – fair, sauber und gesund – aufs Podium zu führen. 
Als weitere Ziele wurden die nachwuchsorientierte 
Forschung sowie ein effizientes Wissensmanagement 
vereinbart.

sowie gleichzeitig mit guter Dramaturgie kurzweilig 
dargestellt hat. Der aktuelle Wettbewerb ist bereits 
ausgeschrieben, auch in diesem Jahr entsprechend der 
Situation zum Thema „Sport in Corona-Zeiten“.

Leistungssportreform 

Das gemeinsame Konzept von DOSB, BMI und Län-
dern zur Neustrukturierung des Leistungssports und 
der Spitzensportförderung konnte in diesem Jahr 
weiter umgesetzt werden. Die ArGe Wissenschaftli-
ches Verbundsystem Leistungssport (WVL) mit den 
Mitgliedern Prof. Ilka Seidel (für den DOSB), Dr. Mario 
Hermsdorf (für das BMI) und Dr. Mirjam Rebel (für das 
BiSP) nahm zum 1. Januar 2021 den Geschäftsbetrieb 
in der operativen Führung der WVL-Struktur auf. Eben-
so tagte die derzeit noch kommissarisch mit Beate 
Lohmann, Rainer Stenzel (beide für das BMI) sowie 
Uschi Schmitz und Dirk Schimmelpfennig (beide für 
den DOSB) besetzte WVL-Kommission in diesem Jahr 
mehrmals. 

Die Potenzialanalyse (PotAS) für den Olympischen 
Sommersport konnte mit den Ergebnissen der 
Olympischen Spiele in Tokio nun mit einem Jahr pan-
demiebedingter Verspätung abgeschlossen werden. 
Auf der Basis der Ergebnisse der PotAS-Analyse und 
der Zielvereinbarungen aus den Strukturgesprä-
chen 2019/2020 traf die Förderkommission unter 
Anwendung der neuen Transformationsregel die 
Entscheidungen zur Förderung der Olympischen 
Sommersportverbände für den Zeitraum des nächsten 
Olympiazyklus vom 1. Januar 2022 bis Ende 2024. 

Damit wurde nach der Potenzialorientierten Förderung 
im Wintersport (ab 1.1.2019) auch im Olympischen 
Sommersport die neue Fördersystematik angewendet. 
Für den Olympischen Wintersport wurde von der Po-
tAS-Kommission für die Abfrage im Frühjahr 2022 ein 

Presse & Öffentlichkeitsarbeit 

Bereits mehrfach wurde im hier vorliegenden Do-
kument auf die Bedeutung der Olympischen Spiele 
in Tokio sowie der Corona-Pandemie für den Be-
richtszeitraum hingewiesen. In unserem Newsletter 
DOSB-Presse mit mehr als 6000 Abonnent*innen sind 
wir nach Beendigung der anteiligen Kurzarbeit ab 
März 2021 wieder in den wöchentlichen Rhythmus 
zurückgekehrt; unser Serviceangebot „Aktuelles im 
Internet“ (rund 2700 Abonnent*innen) haben wir 
(werk-)täglich verschickt. Im Jahr 2020, das wir wie 
üblich erst in diesem Bericht komplett bilanzieren 
können, haben wir 53 bundesweite Pressemitteilungen 
versandt, coronabedingt deutlich weniger als normal, 
vor allem im Bereich Leistungssport. Zum Vergleich: 
2021 wurden bis 20. September bereits 81 Pressenmel-
dungen verschickt, davon 32 zum Thema Olympia und 
Team Deutschland, darüber hinaus einen täglichen 
Tokio-Newsletter vor und während der Spiele. Rund 41 
Prozent der Meldungen 2020 waren übergeordneten 
Themenbereichen (z. B. strategische Themen oder 
mehrere Bereiche betreffend) zugeordnet, 36 Prozent 
dem Themenbereich Sportentwicklung/Breitensport 
und 23 Prozent dem Bereich Leistungssport/Olympia. 
Die komplette Bilanz 2021 folgt in unserem nächsten 
Bericht. Darüber hinaus haben wir wieder täglich An-
fragen von Medien direkt beantwortet oder weiterver-
mittelt, zahlreiche Interviews vermittelt und begleitet, 
Pressekonferenzen organisiert und umgesetzt, u. a. die 
tägliche Team-D-PK in Tokio und Kontakte zu Medien 
gepflegt und vertieft. 

Der gemeinsam mit dem Verband Deutscher Sport-
journalisten ausgeschriebene Nachwuchs-Journalis-
tenpreis 2020 zum Thema „Sport in der Corona-Krise“ 
ging an Lea Löffler für ihre Hörfunkreportage „Quo 
Vadis, SPORTDEUTSCHLAND“ im Deutschlandfunk, 
in der sie die aktuelle Situation des Sports umfas-
send, breit recherchiert und dadurch sehr informativ 
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klaren Schwerpunkt aller Aktivitäten. Der Markenauf-
tritt des Team D wurde auf dem Weg nach und auch 
in Tokio durch ein konsistentes Erscheinungsbild mit 
einem besonderen Design sowie einer eigenen Soundi-
dentität weiterentwickelt.

Im Zuge der neuen Markenarchitektur und -strategie 
werden aber auch die anderen Dachmarken, Themen-
marken und Signets Stück für Stück überarbeitet und 
neu aufgestellt. Dieser Prozess ist langfristig angelegt. 

Entsprechend werden Logoüberarbeitungen und -frei-
gaben im Marketing genauso umgesetzt wie grafische 
Leitplanken und die Umsetzung sämtlicher Materia-
lien, die die Vielfalt des Sports und seiner Themen im 
DOSB widerspiegeln. Durch eine Neuausrichtung des 
 Web2Print-Portals des DOSB wurden auch weitere 
 Serviceleistungen mittels Vorlagen und Download-
optionen geschaffen. 

der Erstellung eines Gesamtkonzepts Wissensmanage-
ment im WVL sowie die Umsetzung bereits erzielter 
Ergebnisse, aufbauend auf den WVL-Workshopergeb-
nissen der zurückliegenden zwei Jahre. Ergänzend zu 
diesen Aufgabenschwerpunkten stand im Bereich F&E 
die intensivere Begleitung der Beantragungs- und 
Auswahlprozesse für die verschiedenen Projekttypen 
des BISp sowie die umfangreiche Mitwirkung bei 
der Ausschreibung und Begutachtung der Projekt-
anträge für das neue WVL-Projekt „Leistungsreserve 
Individualisierung“.

Marketing 

Der Fokus im Marketing liegt auf dem optimalen 
Außenauftritt und Erscheinungsbild für den DOSB und 
seiner Marken. 2021 bildete die Marke „Team Deutsch-
land“ rund um die Olympischen Spiele in Tokio den 

In der neuen WVL-Organisationsstruktur werden alle 
Maßnahmen, Projekte und Prozesse aller WVL-Akteure 
den drei Kernprozessen des neuen WVL zugeordnet. 
Dies sind die Bereiche ‚Forschung & Entwicklung‘ (F&E; 
Federführung BISp), ‚Wissensmanagement‘ (WM; 
Federführung DOSB & BISp) sowie ‚Wissenschaftliche 
Unterstützungs- und Beratungsleistungen‘ (WUL; 
Federführung DOSB & BMI). Diese drei Kernprozesse 
werden in drei Ebenen umgesetzt und gesteuert:

•	Übergeordnet werden auf der strategischen Ebene in 
Verantwortung der WVL-Kommission Entscheidun-
gen getroffen.

•	Auf der übergreifenden Managementebene arbeiten 
seit Jahresbeginn in der WVL-Arbeitsgemeinschaft 
(WVL-ArGe) DOSB, BMI und BISp zusammen.

•	 In der dezentralen Umsetzungsebene wirken auch 
weiterhin die WVL-Institutionen partnerschaftlich 
zusammen. 

Die Aufgabenschwerpunkte liegen in dem Prozess-
management der WVL-Kernprozesse sowie in der 
sportfachlichen Steuerung der WVL-Institutionen IAT, 
FES, OSP und TA. Die WVL-Institutionen sind in der 
dezentralen Umsetzungsebene, entsprechend ihrer Ex-
pertise, für die jeweiligen Schwerpunktaufgaben und 
das eigene operative Management verantwortlich. 

In den oben beschriebenen Kernprozessen und Ebenen 
hat der DOSB seit Beginn des Jahres seine Arbeit neu 
aufgestellt und insbesondere die umfangreiche Arbeit 
in der WVL-ArGe aufgenommen. Aufgabenschwer-
punkte 2021 waren entsprechend in der WVL-ArGe im 
Bereich WUL insbesondere die Erarbeitung objektiver 
Bewertungs- und Entscheidungskriterien für die 
WUL-Projekte für den nächsten Olympiazyklus 2022-
2024 sowie deren erstmalige Anwendung für die 
Förderempfehlungen durch die WVL-Kommission im 
Oktober 2021. Im Bereich Wissensmanagement erfolg-
te im Sommer/Herbst die Fortsetzung der Arbeit an 

https://dosb.w2p-portal.de/
https://www.dosb.de/medien-service/downloads/anzeigenvorlagen/
https://dosb.w2p-portal.de/
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Bundesplattform „Wald – Sport, Erholung, Gesundheit“ 
des Bundeslandwirtschaftsministeriums (BMEL) ein. Die 
verstärkte Diskussion um die Honorierung von Waldbe-
sitzenden für Ökosystemdienstleistungen des Waldes, 
auch der Erholungsleistung, begleitet der DOSB kri-
tisch-konstruktiv. Oberstes Ziel bleibt, die kostenfreie 
Nutzung des Waldes für den gemeinwohlorientierten 
Sport zu gewährleisten. Entsprechend umfangreich 
hat sich der DOSB, in enger Zusammenarbeit mit dem 
Kuratorium Sport & Natur, an der Formulierung der 
sportbezogenen Textpassagen der kürzlich vom BMEL 
veröffentlichten „Waldstrategie 2050“ beteiligt.

Personalmanagement

Zur Umsetzung der Kampagnen von DOSB und dsj zur 
Rückkehr in den organisierten Sport und zur (Wieder-) 
Gewinnung von Kindern und Jugendlichen für Bewegung 
und Sport nach Corona sowie das Aufholpaket für Bewe-
gung, Spiel und Sport für Kinder und Jugendliche haben 
wir uns personell verstärkt. 2021 wurden dafür sechs 
neue Projektstellen geschaffen und mittlerweile erfolg-
reich besetzt. Auch die politische Kommunikation – hier 
insbesondere die kommunikative Begleitung der Olym-
pischen Spiele in Tokio und Peking – wird seit Jahresbe-
ginn 2021 mit zusätzlichem Personal unterstützt. Das im 
Mai 2020 gestartete 18-monatige Trainee-Programm 
für einen begleiteten Berufseinstieg in den organisierten 
Sport beenden die vier Trainees des ersten Jahrgangs 
im Herbst 2021 überaus erfolgreich. Alle Trainees finden 
im DOSB eine anschließende Beschäftigung auf Plan- 
oder Projektstellen und sind für die Übernahme dieser 
neuen Aufgaben durch das vorangegangene Programm 
nahtlos anschlussfähig und sehr gut in die Strukturen 
integriert. Dieses erfolgreiche Personalentwicklungsinst-
rument verstetigen wir mit einem zweiten Trainee-Jahr-
gang im April 2022 und planen, das Konzept zusam-
men mit der Führungsakademie auch interessierten 
Mitgliedsorganisationen zugänglich zu machen. 

Naturschutz, Biologische Vielfalt, Wald 

Der DOSB hat in Fachveranstaltungen wiederholt auf 
die Potenziale des Sports hingewiesen, Mitgestalter 
von Lösungen für zentrale Fragen des Naturschutzes 
zu sein. So ist der Sport z. B. bei der Sicherung der Bio-
diversität und der Ökosystemleistungen von urbanen 
Räumen durch entsprechende Grün- und Freiraum-
planung ein möglicher strategischer (und manchmal 
unterschätzter) Partner des Naturschutzes und der 
Stadtentwicklung. Auch kann der organisierte Sport 
Tandempartner des Naturschutzes bei Naturerlebnis- 
und Umweltbildungsangeboten für sozialökonomisch 
Benachteiligter sein, da er über vielfältige Zugänge zu 
diesen Menschen verfügt. 

Beim digitalen „Deutschen Naturschutztag“ 2021 hat 
sich der DOSB mit einem virtuellen Ausstellungsstand 
präsentiert. Unter dem Titel „Sport in der Natur – Sport 
mit Verantwortung“ informierte er über die Mög-
lichkeiten eines natur- und landschaftsverträglichen 
Sports und betonte die Verantwortung und den Ge-
staltungswillen des Sports als großer gesellschaftlicher 
Akteur. Im Rahmenprogramm zeigten DOSB und Deut-
scher Alpenverein als Veranstalter des Forums „Natür-
lich biken – Dialogprozesse von Mountainbikesport, 
Landnutzung und Naturschutz“, dass Mountainbike-
sport und Naturschutz keinen Widerspruch darstellen.

Die deutliche Zunahme der Naturnutzung durch 
Sportaktive hat während der Corona-Pandemie zu 
Forderungen unterschiedlicher Interessengruppen nach 
mehr „Besucherlenkung“ in der freien Landschaft und 
im Wald geführt. Der DOSB bringt sich in die diesbezüg-
lichen Diskussionen ein, damit „Besucherlenkung“ nicht 
zu Einschränkungen des freien Betretungsrechts von 
Natur, Landschaft und Wald zum Zweck der Erholung 
führt. Erforderlich ist nach wie vor eine Vereinfachung 
und bundesweite Harmonisierung der Regelungen zum 
Betretensrecht. Hierfür setzt sich der DOSB u. a. in der 

50 Jahre Olympische Spiele München 1972

Im olympischen Jahr 2022 feiern auch die Olympischen 
Spiele München 1972 ihr 50. Jubiläum. Hierzu gibt es 
ein umfassendes Programm in München, aber auch 
in Kiel und Augsburg. In seiner Funktion als NOK für 
Deutschland koordiniert der DOSB dieses Jubiläum 
übergreifend, um das Erbe der Olympischen Spiele in 
Deutschland mit der Begeisterung für die Olympische 
Idee und künftige Olympische Spiele zu verbinden.

Nachhaltigkeit 

Klimaschutz spielt im Rahmen der DOSB-Nachhaltig-
keitsstrategie eine wichtige Rolle. Basierend auf der 
2020 erstellten Klimabilanz (für das Jahr 2019) für die 
DOSB-Geschäftsstelle wurde ein CO2-Reduktionsplan 
für die kommenden Jahre erstellt. Die Diskussion zu 
den Themen Klimakompensation und Klimabilanzie-
rung in Sportverbänden wurde intensiviert. DOSB-in-
tern wurden Mobilitätsmaßnahmen angestoßen 
(Dienstreise-Leitlinie, Rad-Leasing, Firmenticket 
ÖPNV). 

Im Rahmen des EU-ERASMUS+-Projektes „As sustain-
able as possible – ASAP“ fanden ein bilaterales Men-
tee-Mentoren-Treffen in Prag und ein Gruppentreffen 
in Kopenhagen statt. Gemeinsam mit fünf weiteren 
Nationalen Olympischen Komitees wurde an Nachhal-
tigkeitsstrategien und Leitfäden gearbeitet. 

Der „Rat für Nachhaltige Entwicklung“ war beim DOSB 
zu einem Spitzengespräch zu Gast. Der DOSB unter-
stützt die Nachhaltigkeits-Kampagne „Ziele brauchen 
Taten“ von RENN.west mit dem Themenschwerpunkt 
Sport durch Mitwirkung bei Fachveranstaltungen und 
einer neu gegründeten Fokusgruppe.
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DOSB-Mitgliederversammlung ein darauf aufbau-
endes DOSB-Stufenmodell und dessen schrittweise 
Umsetzung beschlossen. Während die Umsetzung des 
dsj-Stufenmodells seitens der Jugendverbände Ende 
2021 abgeschlossen sein wird, werden die DOSB-Mit-
gliedsorganisationen bis Ende des Jahres die ersten 
beiden Stufen A und B umsetzen. Die Federführung für 
Steuerung, Koordination und Weiterentwicklung des 
Themas im DOSB liegt bei der dsj. Eine Informations-
veranstaltung zur Umsetzung des DOSB-Stufenmo-
dells fand im Frühjahr 2021 statt.

Am 18. November 2021 richtete die dsj zum zwölften 
Mal das Forum „Safe Sport“ aus. Ein besonderer 
Schwerpunkt der digitalen Veranstaltung lag auf dem 
Thema der Weiterentwicklung der Strategien für einen 
gewaltfreien Kinder- und Jugendsport. Hierbei wurden 
u. a. die Ergebnisse des europäischen Forschungs-
projektes CASES („Child Abuse in Sport: European 

Hinschauens und des Aussprechens im gesamten or-
ganisierten Sport fördern. Die Prävention sexualisierter 
Gewalt (PSG) ist eine gesamtverbandliche Aufgabe; 
die Federführung für die Steuerung, Koordination und 
Weiterentwicklung des Themas im DOSB wurde der 
dsj übertragen; die fachliche Beratung, Umsetzung 
und erforderliche Repräsentanz liegt in den jeweiligen 
Handlungsfeldern. Die DOSB-Kompetenzgruppe PSG 
unter Leitung der dsj und mit Vertreter*innen des 
Leistungssports, der Sportentwicklung und aus dem 
Bereich Good Governance dient als Diskussions- und 
Austauschplattform. DOSB und dsj stehen den Mit-
gliedsorganisationen beratend zur Seite und unterstüt-
zen sie vor allem durch Qualifizierung und Vernetzung.

Öffentliche Zuwendungen an ihre Mitgliedsorganisa-
tionen verknüpft die dsj seit 2019 mit der Umsetzung 
umfassender Standards zur Prävention sexualisierter 
Gewalt („dsj-Stufenmodell“). Im Jahr darauf hat die 

Weitere thematische Schwerpunkte der Personalent-
wicklung im DOSB sind die Führungskräfteentwick-
lung, u. a. ein hybrides Basis-Schulungs-Modul zum 
selbstverantwortlichen Lernen und die Erarbeitung 
und Vermittlung interner Bildungsangebote zum 
remote-Arbeiten und Führen. Im Zusammenhang mit 
dem laufenden Kulturanalyseprozess werden wir diese 
Maßnahmen in den kommenden Monaten synchroni-
sieren und weitere an den Ergebnissen des Prozesses 
konsequent ausrichten. Die Umsetzung erfolgt in kons-
truktiver Zusammenarbeit mit dem Betriebsrat.

Prävention sexualisierter Gewalt 

DOSB und dsj vertreten eine eindeutige Haltung gegen 
sexualisierte Gewalt im organisierten Sport in Deutsch-
land. Wir wollen sexualisierte Gewalt gemeinsam 
und mit allen Kräften verhindern und eine Kultur des 

safesport.dosb.de

Sportdeutschland setzt sich aktiv für den Kinderschutz ein
und verurteilt jede Art von sexuellem Missbrauch.

IN DIESEM PLANSCHBECKEN GEHT
VERANTWORTUNG NICHT UNTER!

https://safesport.dosb.de/
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Unser Dank gilt auch weiter unseren Partnern in den 
Lottogesellschaften, die mit der Einführung dieser Zu-
satzlotterie einen wertvollen Beitrag zur Stützung der 
GlücksSpirale und zur Förderung des Leistungssports 
in SPORTDEUTSCHLAND geschaffen haben.

Sport der Generationen/Demographischer Wandel 

Die Älteren bleiben selbstverständlich eine wichtige 
Zielgruppe für die Sportvereine. Ein Ziel im DOSB-Ar-
beitsprogramm war daher, die Ressourcen für den 
Sport der Älteren zu erhöhen, was mit dem Projekt 
„Sport bewegt Menschen mit Demenz“ gelungen ist. In 
diesem Projekt werden Materialboxen für Übungslei-
tende mit praxisnahen Informationen sowie Seminare 
zum Thema angeboten. Beide werden sehr stark 
nachgefragt. Mittlerweile hat das BMFSFJ die dritte 
Auflage der Materialbox genehmigt. In vier Teilprojek-
ten konnten wir nach den Einschränkungen aufgrund 
der Coronapandemie endlich auch neue Sport- und 
Bewegungsangebote für Menschen mit Demenz und 
deren Angehörige anbieten und erproben. Darüber 
hinaus wird die Zielgruppe der älteren Migrant*innen 
mit dem Projekt „GeniAL“ im Bereich Integration 
angesprochen. Die Dimension Alter ist ein wichtiger 
Teil des Bereichs Diversity des DOSB. Beim Deutschen 
Seniorentag im November 2021 konnte sich der DOSB 
als aktives Mitglied der Bundesarbeitsgemeinschaft 
der Seniorenorganisationen (BAGSO) präsentieren und 
die Netzwerkarbeit mit wichtigen Akteuren der Senio-
renpolitik und Seniorenarbeit ausbauen. 

Sportentwicklungsbericht 

Der Sportentwicklungsbericht (SEB) setzt sich mit der 
aktuellen Situation der gemeinnützigen Sportvereine 
in Deutschland auseinander und ist ein vom Bundes-
institut für Sportwissenschaft (BISp) beauftragtes 

Infektionsschutzes bestmöglich durchzuführen. Hierzu 
diente u. a. ein Spitzengespräch, das die DOSB-Ver-
antwortlichen am 8. Juni 2021 mit der Präsidentin der 
Kultusministerkonferenz (KMK), Britta Ernst, geführt 
haben. Bzgl. des Corona-Aufholpakets des Bundes 
wurde festgelegt, die Förderung auch auf die frühkind-
liche Bildung sowie auf Freizeit-, Ferien- und Sportakti-
vitäten auszurichten. So konnten u. a. auch außerschu-
lische Maßnahmen durch Angebote von Sportvereinen 
(z. B. Schwimmkurse) von den Leistungen profitieren. 
Alle weiteren Inhalte im Bereich Schule und Sport 
– wie z. B. den Elitenschulen des Sports, Jugend trai-
niert für Olympia & Paralympics, den gemeinsamen 
Handlungsempfehlungen zur Weiterentwicklung des 
Schulsports oder der Deutschen Schulsportstiftung etc. 
– wurden in Abstimmung mit der Kommission Sport 
der KMK bearbeitet.

Im April 2021 haben die dsj und der DOSB die Zusam-
menlegung des Deutschen Schulsportpreises und des 
dsj-Zukunftspreises zu einem einheitlichen dsj-Preis 
beschlossen. Der neu auszulobende Preis trägt den Ti-
tel: „MOVE! – Der große Bildungspreis des Kinder- und 
Jugendsports in Deutschland“ und wird erstmals im 
Jahr 2022 ausgeschrieben. 

Sieger-Chance 

Die Zusatzlotterie „Sieger-Chance“ hat sich im Jahr 
2020 sehr erfreulich entwickelt. Inzwischen sind elf 
Bundesländer an der Lotterie beteiligt und haben sehr 
positive Erfahrungen damit gemacht. Der Umsatz 
stieg 2020, auch bedingt durch 53 Ziehungswochen, 
um rund 11,5 Prozent im Vergleich zum Jahr 2019. 
Zusätzlich zu diesem Effekt führte die Zahl der gezo-
genen Gewinne dazu, dass auch die Quote des Anteils 
der Zweckerträge um rund zehn Prozent gestiegen 
war. Insgesamt bedeutete dies eine Mehreinnahme für 
den Sport von fast einer Million Euro.

Statistics“) zu interpersonaler Gewalt im Sport vor-
gestellt. Durch das Fachforum werden Sportorga-
nisationen dabei unterstützt, die unterschiedlichen 
Anforderungen in der Prävention von, Intervention 
bei und Aufarbeitung von sexualisierter Gewalt um-
zusetzen und bietet die Möglichkeit, sich gemeinsam 
zu relevanten Fragen und aktuellen Entwicklungen 
auszutauschen. 

Unter dem neuen Titel „Safe Sport – Ein Handlungs-
leitfaden zum Schutz von Kindern und Jugendlichen 
vor Grenzverletzungen, sexualisierter Belästigung und 
Gewalt im Sport“ wurde der 2011 erstmals erschienene 
Handlungsleitfaden umfangreich von den Autorin-
nen Fabienne Bartsch und Prof. Dr. Bettina Rulofs 
überarbeitet und veröffentlicht. Wichtige Forschungs-
projekte wie „Safe Sport“ und VOICE und die daraus 
gewonnenen Erkenntnisse sowie sich verändernde 
gesellschaftliche Rahmenbedingungen wurden in der 
Überarbeitung berücksichtigt.

Zum 1.August 2021 wurde die Projektstelle „Aufarbei-
tung sexualisierter Belästigung und Gewalt im Sport“ 
besetzt. Der DOSB verfolgt damit das Ziel, mit Betrof-
fenen, externen Expert*innen und Sportorganisationen 
ein gemeinsames Verständnis zu entwickeln, wie 
Sportverbände und -vereine zurückliegende Fälle von 
sexualisierter Belästigung und Gewalt gegen Kinder 
und Jugendliche aufarbeiten sollten.

Schule und Sport 

Der durch die Pandemie verstärkte Bewegungsmangel 
von Kindern und Jugendlichen bestimmte auch in 
diesem Jahr das Handlungsfeld Schule und Sport. 
Bei vielen Schüler*innen sind Defizite im motorischen 
Bereich zu verzeichnen. Auch vor diesem Hintergrund 
haben wir uns intensiv dafür eingesetzt, Sportunter-
richt unter Corona-Bedingungen bzw. im Rahmen des 
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das Rezept für Bewegung wieder in der Ärzteschaft 
bekannter zu machen.

Bewegung gegen Krebs 

Die Stiftung Deutsche Krebshilfe, der DOSB und die 
Deutsche Sporthochschule Köln (DSHS) setzen die 2013 
gestartete Initiative „Bewegung gegen Krebs“ in der 
inzwischen vierten Laufzeit von 2021 bis in das Jahr 
2025 fort. Gemeinsam möchten die Partner das Thema 
„Sport in der Krebsprävention und -nachsorge“ in den 
Strukturen des organisierten Sports verstärkt und 
nachhaltig verankern. Dazu werden unter anderem 
ab 2022 erneut zwei Teilprojekte mit einer Dauer von 
zweieinhalb Jahren in zwei DOSB-Mitgliedsorganisa-
tionen umgesetzt. Darüber hinaus ist der etablierte 
Vereinswettbewerb zur Umsetzung von Aktionstagen 
unter dem Motto „Bewegung gegen Krebs“ nach einer 
coronabedingten Pause in eine neue Auflage gestartet.

Platzwechsel 

Vor dem Hintergrund des Präventionsgesetzes ist das 
bundesweite Projekt „Platzwechsel – Bewege Dein 
Leben“ seit 2016 ein gelungenes Kooperationsprojekt 
des DOSB, der BKK und der Team Gesundheit GmbH 
(Dienstleister der BKK-Struktur). Die Kooperation ging 
im August 2020 in ihre zweite Vertragslaufzeit. Somit 
stellt der Setting-Ansatz, also die Gesundheitsförde-
rung direkt im Lebensumfeld von Personen, auch in 
den kommenden vier Jahren im DOSB einen Arbeits-
schwerpunkt dar.

Sportstätten- und Freiraumentwicklung 

Der Zustand der Sportstätten ist seit Jahren ein viel 
diskutiertes Thema in SPORTDEUTSCHLAND, die 
Auflösung des vorhandenen Sanierungsstaus eine 
existenzielle Frage für den Sport. Anknüpfend an 

Erfreulich ist zudem, dass trotz Corona ein neuer Fach-
verband für das Qualitätssiegel SPG akkreditiert wer-
den konnte. Der DRV (Dt. Ruderverband) kann ab sofort 
mit seinem Programm „Rudern in der Prävention – ein 
Ausdauerprogramm” das Siegel für entsprechende 
Kurse vergeben. Auch bereits akkreditierte Mitglied-
sorganisationen haben weitere Programme für SPG 
akkreditieren lassen. So gibt es aktuell 56 akkreditierte 
Programme (sechs Master- und 50 standardisierte Pro-
gramme), wovon mehr als 40 Programme zusätzlich 
mit dem Deutschen Standard Prävention der gesetz-
lichen Krankenkassen zertifiziert sind. Neben dem 
Akkreditierungsprozess für SPG wurden somit auch 
weitere (Re-)Zertifizierungen bei der Zentralen Prüfstel-
le Prävention der Krankenkassen durchgeführt.

Im Sinne einer stetigen Weiterentwicklung des Quali-
tätssiegels wurde eine UAG (bestehend aus Mitglieds-
verbänden der Bundes-AG SPORT PRO GESUNDHEIT) 
unter Koordination des DOSB einberufen, die sich 
mit der Entwicklung digitaler Präventionsangebote 
beschäftigt. In die Entscheidungsfindung, in welchem 
Bereich und Format das erste digitale Konzept erstellt 
werden soll, wurden die SPG-aktiven Sportvereine 
über eine Umfrage in der Serviceplattform einbezogen. 
Die 2016 eingeführte Serviceplattform SPORT PRO 
GESUNDHEIT als schnelles und unbürokratisches An-
tragsverfahren für Präventionskurse der Sportvereine 
wurde auch 2021 technisch weiterentwickelt. 

Das Rezept für Bewegung, gemeinsam entwickelt 
von der DGSP (Deutschen Gesellschaft für Sportme-
dizin) und der Bundesärztekammer, wurde in einem 
erfolgreichen, virtuellen Symposium beim Sport, 
Summit and Health vorgestellt und diskutiert. Dies 
gab u. a. den Startschuss für eine weitere gemeinsame 
Kooperation mit der Deutschen Gesellschaft für Allge-
meinmedizin und Familienmedizin (DEGAM). Zudem 
wurden mit interessierten Mitgliedsorganisationen 
des DOSB eine Workshop-Reihe durchgeführt, um 

Forschungsprojekt, das sowohl vom DOSB als auch 
von den LSB mitgefördert wird. Ein Team um Univ.-
Prof. Dr. Christoph Breuer von der DSHS Köln führt das 
Projekt bereits seit 2005 durch. Der DOSB unterstützt 
das Forschungsprojekt inhaltlich u. a. durch die Mit-
arbeit im Projektbeirat. In diesem Jahr haben wir die 
Durchführung der achten Befragungswelle 2020-2022 
begleitet. An der Erhebung des Bundesberichts zum 
Jahreswechsel haben sich erfreulicherweise erneut 
mehr als 20.000 Vereine beteiligt, was aufgrund der 
Unsicherheiten durch die Pandemie umso bemerkens-
werter ist. Daneben erfolgte im Frühjahr 2021 eine 
Zusatzbefragung zu den Auswirkungen von COVID-19 
bei ausgewählten Vereinen sowie die geplanten Stake-
holderbefragungen. Dabei wurden rund 8.300 Kampf- 
und Schiedsrichter*innen aus insgesamt 18 Fachver-
bänden sowie mehr als 9.000 Mitglieder als besondere 
Personengruppen befragt. Die Ergebnisse werden ak-
tuell vom Projektteam der DSHS in Köln ausgewertet 
und auf der DOSB-Homepage veröffentlicht.

Sport und Gesundheit 

SPORT PRO GESUNDHEIT 

Auch der Bereich Sport und Gesundheit (SPG) stand 
2021 weiterhin im Zeichen von Corona. Daher haben 
wir zeitgleich mit den ersten Lockerungen in Vereinen 
Leitplanken für die Durchführung von SPG-Kursen er-
stellt, die sich eng an die DOSB-Leitplanken anlehnen, 
aber weitere Hinweise zur Durchführung von SPG-Kur-
sen enthalten. Parallel dazu wurde ein neues Signet 
aufgrund des Markenarchitekturprozesses des DOSB 
erstellt. Hierzu waren Abstimmungen mit der Bun-
desärztekammer als Mitabsender des Qualitätssiegels 
nötig. Neu ist, dass nun auch die für das Qualitätssie-
gel akkreditierten Mitgliedsorganisationen des DOSB 
ein Partner-Signet erhalten können, in dem sie direkt 
beim SPG-Signet mittransportiert werden können. 
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Fluthilfe 

Massive Vernichtungen und Beschädigungen von 
Sport- und Vereinsanlagen bedrohen in den Bun-
desländern Rheinland-Pfalz, Nordrhein-Westfalen 
und Bayern die bereits durch die Corona-Pandemie 
geschwächten Vereine. Zur Sicherung ihrer Existenz ist 
eine schnelle und unbürokratische Hilfe zur Selbsthilfe 
notwendig. Unmittelbar nach dem Extrem-Hochwas-
ser haben wir über die Stiftung Deutscher Sport eine 
Soforthilfe von 100.000 Euro als Basishilfe zur Verfü-
gung gestellt, um betroffene Vereine zu unterstützen. 
Mittels eines Spendenaufrufs an die Mitgliedorgani-
sationen des DOSB und Dritte soll dieser Betrag eine 
weitere Aufstockung erfahren. Mittlerweile sind hier ca. 
260.000 Euro eingegangen.

Bezüglich der Abwicklung ist der DOSB mit den Landes-
sportbünden der betroffenen Regionen im Austausch, 
um eine bestmögliche Verteilung der Mittel abzusi-
chern. Bundestag und Bundesrat haben im September 
das Aufbauhilfegesetz 2021 zum Wiederaufbau nach 
der Flutkatastrophe beschlossen. Bis zu 30 Milliarden 
Euro stellen Bund und Länder im Sondervermögen 
„Aufbauhilfe 2021” zur Verfügung. Das Geld soll ge-
schädigten Privathaushalten, Unternehmen und ande-
ren Einrichtungen – darunter auch Vereinen – und der 
Wiederherstellung kommunaler Infrastruktur wie bspw. 
Sportstätten dienen. Laut ebenfalls beschlossener 
Aufbauhilfeverordnung 2021 kann der Wiederaufbau 
kommunaler Infrastruktur vollständig gefördert wer-
den – Privatpersonen, Unternehmen und andere Ein-
richtungen und damit auch vereinseigene Sportstätten 
können 100 Prozent der Schadenssumme erhalten. 
Sportvereine werden demnach als „gemeinnützige 
Träger sozialer Infrastruktur“ im Sinne der Verordnung 
betrachtet und zur Daseinsvorsorge gezählt. Damit 
sind vereinseigene Sportstätten der kommunalen 
Infrastruktur gleichgestellt. Diese pragmatische Lösung 
im Sinne der Sportvereine begrüßen wir ausdrücklich.

Im März wurde im Rahmen einer Öffentlichen Anhö-
rung des Sportausschusses des Deutschen Bundes-
tages über die „Förderung von Sportstätten in den 
Kommunen“ diskutiert. Der DOSB war hier Berichter-
statter und forderte in seinem  Positionspapier u. a. 
den finanziellen Ausbau der bestehenden Fördertöpfe 
und eine verbesserte Koordinierung der bestehenden 
Sportstättenförderprogramme von Bund und Ländern 
inkl. einer Einbindung der Expertise des organsierten 
Sports.

Der DOSB ist regelmäßig an Fachtagungen der Mit-
gliedsorganisationen zu „Sportanlagen der Zukunft“, 
bei Sitzungen der Sportausschüsse der kommunalen 
Spitzenverbände, der Jahrestagung der Arbeitsge-
meinschaft Deutscher Sportämter sowie in der AG 
Sportstätten der Sportministerkonferenz vertreten. Im 
Oktober haben wir im Rahmen der FSB-Messe in Köln 
gemeinsam mit der IAKS Deutschland, DStGB, DST und 
BISp den ersten Deutschen Sportstättentag durch-
geführt. Das neue Format soll die Aufmerksamkeit 
der Politik und Öffentlichkeit für die gesellschaftliche 
Bedeutung der Sportstätten und -räume steigern. Er-
gänzend hat ein „DOSB-Fachforum Sportstätten- und 
Stadtentwicklung“ mit den Sportstättenreferent*innen 
der Landessportbünde stattgefunden.

Das  Memorandum „Urbane Resilienz – Wege zur ro-
busten, adaptiven und zukunftsfähigen Stadt“ wurde 
auf dem 14. Bundeskongress der Nationalen Stadtent-
wicklungspolitik verabschiedet. Die Corona-Pandemie 
mit ihren Folgen verändert das Alltagsleben grundle-
gend. Insbesondere Städte und Gemeinden standen 
und stehen vor großen Herausforderungen bei der Be-
wältigung der Krise. An einigen Stellen im Memorand-
um werden die Potenziale von Sport und Bewegung 
explizit genannt werden. Denn Sport und Bewegung 
können die gesundheitliche und soziale Resilienz ge-
genüber Krisen in besonderer Weise stärken.

gleichlautende und erfolgreiche Initiativen der Ver-
gangenheit hat Bundesinnenminister Horst Seehofer 
auf unserer Mitgliederversammlung im Dezember 
2019 die Realisierung eines neuen „Goldenen Plans“ 
angekündigt. Mithilfe eines Bundesprogramms sollte 
der zuletzt 2018 in einer Kurzexpertise von DOSB, 
Deutschem Städtetag (DST) und Deutschem Städte- 
und Gemeindebund (DStGB) auf 31 Milliarden Euro 
bezifferte Sanierungsstau in unseren Sportstätten 
deutlich abgebaut werden. Aufgrund der Pandemie 
wurden neue Priorisierungen im Bundeshaushalt 
gesetzt. Ausgehend vom Konjunktur- und Krisenbe-
wältigungsprogramm der Bundesregierung stehen aus 
Bundesmitteln 640 Millionen Euro (Verpflichtungsrah-
men bis 2024) für den „Investitionspakt Sportstätten“ 
zur Förderung städtebaulicher Maßnahmen im Bereich 
Sport zur Verfügung. Zudem wurde der bereits beste-
hende Fördertopf für das Bundesprogramm Sanierung 
kommunaler Einrichtungen in den Bereichen Sport, Ju-
gend und Kultur aufgestockt. Das Programm, mit dem 
Städte und Gemeinden unterstützt und konjunkturelle 
Impulse gegeben werden sollen, ist insgesamt mit 600 
Millionen Euro ausgestattet. 

Diese Beschlüsse des Haushaltsgesetzgebers sind, 
nachdem der „Goldene Plan“ in den Planungen der 
Bundesregierung für 2021 zunächst eine unterge-
ordnete Rolle spielt, aus Sicht des DOSB weitere 
Schritte in die richtige Richtung. Durch eine langfristige 
Verstetigung und den Ausbau der nun beginnenden 
Maßnahmen und gemeinsamen Anstrengungen von 
Bund, Ländern und Kommunen muss der erhebliche 
Sanierungsstau bei den Sportstätten sukzessive 
abgebaut werden. Wir haben in Abstimmung mit den 
Sportstättenreferent*innen der LSB den  Überblick 
über Förderprogramme des Bundes für Sportstätten 
und Sporträume 2021 aktualisiert. Zu jedem Förderpro-
gramm wurden Kurzfassungen zusammengestellt, die 
u. a. Informationen zu Förderschwerpunkten, Antrags-
berechtigten und Förderhöhe enthalten.

https://www.bundestag.de/resource/blob/829336/a56081629243c6ff6bb188e42b937d38/20210324-Stellungnahme-DOSB-data.pdf
https://www.nationale-stadtentwicklungspolitik.de/NSPWeb/SharedDocs/Blogeintraege/DE/memorandum_urbane_resilienz.html
https://www.nationale-stadtentwicklungspolitik.de/NSPWeb/SharedDocs/Blogeintraege/DE/memorandum_urbane_resilienz.html
https://cdn.dosb.de/user_upload/Sportstaetten-Umwelt/2021-04-29_DOSB_Foerderprogramme-Sport_A3.pdf
https://cdn.dosb.de/user_upload/Sportstaetten-Umwelt/2021-04-29_DOSB_Foerderprogramme-Sport_A3.pdf
https://cdn.dosb.de/user_upload/Sportstaetten-Umwelt/2021-04-29_DOSB_Foerderprogramme-Sport_A3.pdf
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Sportdeutschland: Sie erstreckte sich von Berlin über 
Kienbaum, Hamburg, Köln, München, Heidelberg, 
Stuttgart nach Herzogenaurach [ Video].

Erstmals gab es die Kleidung des Team D auch für die 
Fans im  Shop zu kaufen. Die mit Adler im Deutsch-
landdesign gestalteten Teile von Adidas fanden 
zahlreiche Abnehmer*innen. Parallel wurde auch eine 
weitere  Fankollektion mit Asphaltgold angeboten. 
Gemeinsam mit Panini wurde eine Doppelausgabe 
eines olympischen  Sammelalbums herausgebracht 
– vor den Spielen mit den deutschen Legenden und 
nach den Spielen mit den aktuellen Stars des Team D. 

Beachvolleyballspielerin Laura Ludwig und Wasser-
springer Patrick Hausding führten als Fahnenträ-
ger-Duo das deutsche Team bei der Eröffnungsfeier 
am 23. Juli ins Olympiastadion. An ihrer Wahl be-
teiligten sich neben Athlet*innen mehr als 180.000 
Menschen, so viele wie bei keiner Fahnenträger-Wahl 
zuvor [ Video]. Neben diesem Zeichen für Gleichbe-
rechtigung setzten DOSB, Team Deutschland und viele 
Athlet*innen auch im Vorfeld der Spiele mit der Aktion 
 #ShowUsEqual ein deutliches Zeichen für eine ge-
schlechtergerechtere Darstellung in den Sportmedien. 

Ohne Fans und ohne Deutsches Haus vor Ort konzen-
trierte sich die Kommunikation während der Spiele auf 
die digitalen Kanäle und auf eine verstärkte eigene 
Content-Produktion im Olympischen Dorf und nahe an 
Athlet*innen in den Wettkampfstätten. Mit Unterstüt-
zung von eigenen Fotograf*innen, Videoproduzent*in-
nen, Grafiker*innen und Redakteur*innen entstanden 
so während der Olympischen Spiele mehr als 3.500 
Beiträge auf diversen Plattformen: von Fotos, Grafiken 
und Videos auf Instagram, TikTok, Facebook und Twit-
ter über News und Infos auf der Webseite, Verlosungen 
und exklusive Eindrücke im Deutschen Haus Digital bis 
hin zu 44 Podcasts und 37 Medaillen-Pushnachrichten 
auf der App. Insgesamt wurden mit den Aktivitäten 

Städtedreiklang bestehend aus Herkunft, Training und 
dem Ziel in Tokio konnten wir jeweils die Orte benen-
nen, die entscheidend für den Weg der Athlet*innen 
des Team D sind. In Kooperation mit dem Deutschen 
Städtetag haben wir 3.200 Städten angeboten, ihre 
Athlet*innen zuhause zu präsentieren und zu feiern. 
Von Hamburg bis Baden-Baden und Cottbus bis Bonn 
haben sich Städte beteiligt und Team-D-Athlet*innen 
auf Plakaten, Großbannern, in und auf Bussen und 
Straßenbahnen sowie digitalen Werbeflächen prä-
sentiert. Die Heimatstädte haben ihren Athlet*innen 
auf diese Weise eine neue Dimension der Sichtbarkeit 
gegeben, die Bevölkerung hat Daumen gedrückt und 
die Städte haben ihren Stolz zum Ausdruck gebracht. 
Auch zu den Paralympischen Spielen wurde #MeinWeg 
mit paralympischen Athlet*innen fortgesetzt. 

Gemeinsam mit dem Außenwerber Ströer haben be-
reits vor den Olympischen Spielen in Tokio zehn deut-
sche Großstädte Athlet*innen des Team D vorgestellt 
und auf die digitalen Flächen von Infoscreen und Co. 
zurückgegriffen. Während der Spiele wurden mehr als 
28 Mio. Ausspielungen vom Team D auf gut 5.000 digi-
talen Flächen bundesweit umgesetzt. Alle Medaillen, 
aber auch besondere Momente des Tages wurden auf 
diese Weise zeitnah nach Deutschland gebracht und 
erreichten mehr als 573 Mio. Kontakte. Dafür, dass die 
Athlet*innen des Team D vor Ort auf Zuschauer verzich-
ten mussten, waren sie in Deutschland präsent wie nie.

Auftakt der intensiven Tokio-Kommunikation und da-
mit auch der #MeinWeg-Kampagne bildete traditionell 
die „Präsentation der Bekleidung“, die coronabedingt 
dieses Jahr Anfang Mai als hybride Live-Veranstaltung 
in der Messe Düsseldorf und live im Internet stattfand 
[ Video].

Statt einer Einkleidung an einem festen Standort folg-
te eine von Athlet*innen und Betreuer*innen begeistert 
aufgenommene Einkleidungs-Roadshow durch ganz 

Sterne des Sports 

Die „Sterne des Sports“ sind die wichtigste Auszeich-
nung für Sportvereine in SPORTDEUTSCHLAND. Der 
gemeinsame bundesweite Wettbewerb von DOSB und 
den Deutschen Volksbanken und Raiffeisenbanken 
wird seit 2004 ausgeschrieben und würdigt das gesell-
schaftliche Engagement der Sportvereine. Trotz der 
Herausforderungen durch die Pandemie im Wettbe-
werbsjahr konnten die Sportvereine auf kommunaler, 
Landes- und Bundesebene mit außergewöhnlichen 
Projektideen und Maßnahmen überzeugen. Im Januar 
2021 fand erstmals digital und ausgerichtet in Berlin 
die finale Preisverleihung für das Jahr 2020 statt. 
Bundespräsident Frank-Walter Steinmeier überreichte 
die Sterne symbolisch via Monitor. Ausgezeichnet 
wurden die Siegervereine ICanDo e.V. (Niedersachsen), 
Zanshin-Siegerland e.V. (Nordrhein-Westfalen) sowie 
der Duvenstedter Sportverein von 1969 e.V. (Hamburg). 
Weitere 14 Vereine wurden mit einem „Stern des 
Sports“ in Gold geehrt. Auch im aktuellen Wettbewerb 
2021 ist die Resonanz sehr erfreulich: Mehr als 1.200 
Vereine aus dem gesamten Bundesgebiet haben 
Projekte eingereicht. Derzeit planen wir die finale 
Preisverleihung als Präsenzveranstaltung am 24. 
Januar 2022 in Berlin, zu der erneut der Bundespräsi-
dent seine Teilnahme zugesagt hat. Zusammen mit 
dem Bundesverband der Deutschen Volksbanken und 
Raiffeisenbanken (BVR) arbeiten wir intensiv an einer 
Fortsetzung und Weiterentwicklung des Wettbewerbs.

Team Deutschland 

Kommunikativ bildete für das Team D wie für das 
Team D Paralympics die Kampagne #MeinWeg die 
Klammer aller Aktivitäten im Olympiajahr [ Video]. 
Mit der Kampagne #MeinWeg haben wir Sport-
deutschland auf emotionale Weise auf den langen 
Weg der Athlet*innen mitgenommen. Über einen 

https://teamdeutschland.scoopa.com/directlink/56e3376bdc8f3a8c0ea9b8ad38a6edfadf3a1f69
https://shop.teamdeutschland.de/offizielle-bekleidung.html
https://www.asphaltgold.com/collections/asphaltgold-x-team-d
https://juststickit.de/teamdeutschland
https://youtu.be/0mwBM9aXsOE
https://gleichstellung.dosb.de/service/news/news-detail/fuer-gleichstellung-in-der-sportberichterstattung
https://youtu.be/fOtDwygvzZE
https://youtu.be/R8p9R_haDUk
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Absagen des Deutsch-Japanischen Olympischen 
Jugendlagers sowie einem Deutschen Haus, das in 
diesem Jahr leider nicht als gemeinsamer Treffpunkt 
für Athlet*innen und Gäste vor Ort umgesetzt werden 
konnte. Ebenso wurde eine eingeschränkte Aufent-
haltsdauer für Athlet*innen und akkreditierte Personen 
im Olympischen Dorf eingeführt und Playbooks für 
alle Stakeholder mit hohen Auflagen und notwendi-
gen Umsetzungen von COVID-19-Gegenmaßnahmen. 
Aufgrund steigender Inzidenzzahlen erließ die japani-
sche Regierung über den gesamten Zeitraum der Spie-
le in Tokio und in mehreren Präfekturen den Notstand.

Dennoch entfalteten auch diese Olympischen Spiele in 
Zeiten der Pandemie ihre eigene und einzigartige Fas-
zination. Es waren Spiele der Hoffnung, der Solidarität, 
der Vielfalt und des Friedens. Das Olympische Dorf in 
Tokio war trotz täglichem Test, Plastikhandschuhen 

Ausrichterland Japan im März 2020 darauf verstän-
digt, die Olympischen und Paralympischen Spiele von 
2020 um ein Jahr zu verschieben. Am 24. März 2020 
verkündete das IOC den neuen Austragungstermin 
vom 23. Juli bis 8. August 2021 für die Spiele der XXXII. 
Olympiade Tokyo 2020. Ein Novum in der olympischen 
Historie und somit noch nie dagewesene Olympischen 
Spiele: „Corona-Games“. Es bedurfte einer beispiello-
sen Anstrengung von allen Beteiligten, damit sie in ei-
ner für alle sicheren Art und Weise stattfinden konnten.

Das Organisationskomitee richtete dabei den Fokus 
auf Einsparungsszenarien und Kostenreduzierungen 
unter dem Motto: „Safety first, simplify the Games“. Die 
Wettbewerbe fanden – in herausragend guten Sport-
stätten – ohne Zuschauer statt, darüber hinaus gab es 
massive Einschränkungen und Einschnitte für Sponso-
ren, Medien und Gäste. Sie führten zu schmerzhaften 

in den 35 Tagen rund um und während der Spiele 
mehr als 138 Millionen Kontakte erreicht. Besonderer 
Hingucker war dabei im Olympischen Dorf der Team D 
#TokyTree, über den rund 12.000 Nachrichten von Fans, 
Familien, Freunden und z. B. auch des Bundespräsi-
denten direkt zu den Athlet*innen nach Tokio geschickt 
wurden [ Video].

Neben der sichtbaren Wiederkennung durch eine 
abgestimmte Gestaltung konnte sich das Team D auch 
zunehmend akustisch etablieren und den  Team 
D-Sound in digitalen Formaten und während der 
Events weiterentwickeln und verstetigen. 

Olympische Spiele Tokio 2021 

Wegen der Corona-Pandemie hatten sich das In-
ternationale Olympische Komitee (IOC) und das 
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#WirfuerD #TeamD  ·  WWW.TEAMDEUTSCHLAND.DE

BEGLEITET UNS AUF DEM 
WEG NACH PEKING

 @TEAMD
 TEAM DEUTSCHLAND
 TEAMDEUTSCHLAND
 TEAM DEUTSCHLAND
 @TEAMDEUTSCHLAND

Top Partner

https://youtu.be/lYFxfSYTGiQ
https://www.instagram.com/reels/audio/1434301753578714/
https://www.instagram.com/reels/audio/1434301753578714/
https://www.teamdeutschland.de/events/details/peking-2022
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beim Empfang deutscher Athlet*innen am Frankfurter 
Flughafen. Dank der hervorragenden Beziehungen zur 
Japanischen Sportjugend (JJSA) konnte die binationale 
Ausrichtung des DOJL beibehalten werden. Durch 
digitale Programmpunkte mit japanischen Jugendli-
chen wurde ein spannender interkultureller Austausch 
geschaffen, bei dem sich die Teilnehmenden intensiv 
mit dem Thema „Nachhaltigkeit und Sport“ auseinan-
dergesetzt haben.

Parallel zu den Olympischen Spielen in Peking ist für 
2022 wieder ein DOJL mit 40 Teilnehmenden geplant. 
Durch anhaltende Einschränkungen, die auf die Coro-
na-Pandemie zurückzuführen sind, wird eine Durch-
führung des DOJL auch in Peking nicht möglich sein. 
Daher wird das DOJL Peking 2022 als Veranstaltung in 
Deutschland vorbereitet.

Das nächste dsj academy camp zur Förderung junger 
Engagierter in den Sportstrukturen ist für 2024, zu 
den Olympischen Winter-Jugendspielen in Gangwon, 
Südkorea, geplant.

TrainerInSportdeutschland 

Nach gut der Hälfte der Projektlaufzeit und dem 
erfolgreichen Abschluss der ersten Trainer*in-Projekte 
diskutierten wir gemeinsam mit den DOSB- und 
dsj-Mitgliedsorganisationen im Rahmen der digitalen 
Halbzeitkonferenz am 8.November 2021, inwieweit wir 
uns der Vision Trainer*in 2026 sowie den 13 Leitzielen 
genähert haben und was es braucht, um die Förde-
rung von Trainer*innen langfristig als Kernaufgabe 
in den Verbänden zu verankern. Ein wichtiger Aspekt 
hierfür sind die  Trainer*in-Projekte in den Sportorga-
nisationen. Auf der digitalen „Anstoß-Veranstaltung“ 
am 29. April 2021 fand ein intensiver Austausch zu den 
laufenden Projekten der ersten Runde statt. Gleich-
zeitig wurde diese Veranstaltung genutzt, um auf die 

Olympische Winterspiele Peking 2022 

Die Olympischen Winterspiele in Peking 2022 werden 
eine ähnliche Herausforderung wie die Spiele in Tokio 
darstellen. Die so genannten CLOs (Corona Liason 
Officers) werden auch in China wieder eine wichtige 
Rolle spielen, die strengen Hygienemaßnahmen und 
häufigen Testungen planen und in der Umsetzung be-
gleiten. Zum jetzigen Zeitpunkt rechnen wir mit ca. 180 
Athlet*innen des Team D, die in den 109 Wettbewerben 
starten werden.

Alle Wettkampfstätten und die drei Olympischen 
Dörfer sind fertiggestellt und warten darauf, die ersten 
Athlet*innen in Empfang zu nehmen. Zum Redakti-
onsschluss lagen uns erste Erfahrungsberichte von 
Testevents vor, z. B. im Bob und Skeleton, die Positives 
von Bahn und Organisation beinhalteten. 

Im Oktober ist das erste sogenannte Playbook erschie-
nen, in dem alle Maßnahmen beschrieben werden, die 
ein Auftreten bzw. die Verbreitung des COVID-19-Virus 
während der Olympischen Winterspiele verhindern 
sollen.

Olympisches Jugendlager und dsj academy camp 

Aufgrund der coronabedingten Einschränkungen wäh-
rend der Olympischen Spiele in Tokio fand das Deut-
sche Olympische Jugendlager (DOJL), das traditionell 
anlässlich der Olympischen Spiele von der dsj und der 
DOA verantwortet und ausgerichtet wird, erstmalig in 
Deutschland statt. Vom 29. Juli bis 5. August 2021 nah-
men 42 jugendliche Nachwuchsleistungssportler*innen 
und ehrenamtlich Engagierte am DOJL in Frankfurt am 
Main teil. Bei gemeinsamen Workshops, Diskussions-
runden sowie sportlichen und kulturellen Aktivitäten 
war die olympische Atmosphäre trotz der geogra-
phischen Distanz allgegenwärtig. Ganz besondere 
olympische Momente erlebten die Teilnehmenden 

beim Essen, ständigem Desinfizieren und durchgehen-
der Maskenpflicht wieder ein magischer Ort, an dem 
die friedliche Koexistenz der Menschen aus aller Welt 
in ihrer Vielfalt möglich scheint. Der Sport, die 11.656 
Athlet*innen aus allen 33 olympischen Sportarten, 
aus 205 Nationalen Olympischen Komitees und die 
IOC-Flüchtlingsolympiamannschaft standen im Fokus 
der Spiele wie schon lange nicht mehr und sandten 
diese durchschlagende Botschaft von Tokio in die Welt. 
Aus diesen und vielen anderen Gründen, aber auch 
weil die Olympischen Spiele in Tokio trotz vieler Unken-
rufe kein Superspreader-Ereignis geworden sind, war es 
eine richtige Entscheidung, diese Spiele durchzuführen. 

Mit zehn Mal Gold, elf Mal Silber und 16 Mal Bronze er-
reichte das deutsche Team zum Ende der Wettbewerbe 
den neunten Platz im Medaillenspiegel. Mit insgesamt 
37 Medaillen im Vergleich zu 42 vor fünf Jahren in Rio, 
wo noch 17 Mal Gold gewonnen wurde und der fünften 
Platz im Nationenranking erreicht wurde, blieb das 
Team D diesmal unter den Erwartungen des ange-
strebten Korridors von 40 bis 45 Medaillen.

Der DOSB und die gastgebende Stadt Frankfurt mit 
Oberbürgermeister Peter Feldmann bereiteten rund 
120 Olympia-Heimkehrer*innen am 9. August einen 
stimmungsvollen Empfang im Römer. Zuvor wurde 
das Team D gemeinsam mit Fraport, der Lufthansa 
und Medienvertretern direkt auf dem Rollfeld des 
Frankfurter Flughafens begrüßt. Den Abschluss bildete 
ein fröhlicher Abend im „Deutschen Haus @ Home“ im 
Frankfurter Restaurant Oosten, bei dem Tim Bendzko 
den zurückgekehrten Athlet*innen live seine Team 
D-Version von  „HOCH“ präsentierte. Zuvor wurden 
seit dem 28. Juli die von den Spielen bereits früher 
zurück gereisten Athlet*innen täglich vom DOSB und 
der DSM sowie oft von ihren Vereinen, Freunden, Ange-
hörigen und zahlreichen Journalisten am Frankfurter 
Flughafen in der eigens konzipierten Team D Welcome 
Lounge der Lufthansa empfangen.

https://trainerinsportdeutschland.dosb.de/projekte
https://www.youtube.com/watch?v=ifcgdZmyoCs
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sowie Teamsport Deutschland eine DOSB-Stellung-
nahme zum Referentenentwurf zur Dritten Verordnung 
zur Änderung der SALVO eingereicht. Im August hat 
der Bundesrat beschlossen, zeitgemäße Ausnahmen 
bei Betriebszeiten zuzulassen. Durch diesen Beschluss 
wurden bestehende Rechtsunsicherheiten beseitigt 
und Rechtsklarheit in einer für den Sport bedeutsamen 
Regelung hergestellt.

Verbandsentwicklung im DOSB/
Veränderungsprozesse 

Seit der Aufgaben- und Effizienzanalyse unter dem 
Titel „Anstoß 2016“ und der Leitbild- und Strategie-
entwicklung im Jahr 2018 hat der DOSB einen umfas-
senden Veränderungsprozess in Angriff genommen, 
um effizienter auf die vielfältigen Herausforderungen 
aus den Mitgliedsorganisationen, der Politik, der 
Gesellschaft und der zentralen Stakeholder reagieren 
zu können. Dazu wurde 2019 das Arbeitsprogramm 
von Präsidium und Vorstand auf Basis der Strategie 
DOSB:2028 erarbeitet und verabschiedet. Hier sind die 
Schwerpunkt-Aufgaben des DOSB für die Zeit bis 2022 
definiert. Eine erste Überprüfung und Zwischenbilanz 
der Umsetzung fanden zum Ende des Jahres 2020 
und zu Beginn 2021 statt. Im Rahmen der geplanten 
Veränderungsprozesse lag der Schwerpunkt 2021 auf 
der strategischen und strukturellen Weiterentwicklung 
des Geschäftsbereichs Sportentwicklung. Dieser Pro-
zess wurde mit der Formulierung eines Strategie- und 
Strukturkonzepts abgeschlossen und im Folgenden in 
die Umsetzung gebracht. Ein weiterer Prozess, der das 
Jahr 2021 stark geprägt hat, war ein interner Kulturent-
wicklungsprozess, der durch den Vorstand des DOSB in 
Folge eines offenen Briefes, in dem schwere Defizite in 
der Kultur des DOSB thematisiert wurden, angestoßen 
wurde. Dazu wurden eine Befragung aller Mitarbeiten-
den im DOSB durchgeführt und notwendige Verände-
rungen diskutiert. 

in Brüssel stehen wir in einem engen Austausch zum 
„European Green Deal“. Der DOSB ist Mitglied des Pro-
gramm-Beirates „Zivilgesellschaftliches Engagement 
für Klimaschutz“ des Bundesnetzwerkes Bürgerschaft-
liches Engagement. Das vierjährige Programm bein-
haltet u. a. einen Ideenwettbewerb, verschiedene Ver-
netzungsformate und einen Zivilgesellschaftsgipfel.

Der DOSB-Informationsdienst „Sport schützt Umwelt“ 
ist 2021 zu den Themen „Nachhaltig Sport treiben in 
Stadt, Natur und Landschaft“, „Die klimafreundliche 
Sportstätte“ sowie „Unser Klima – unsere Zukunft 
– Umweltbildung im Sport weiter voranbringen“ 
erschienen. Das DOSB-Fachforum „Umwelt“ sowie 
die Sitzung der DOSB-Umweltkommission wurden im 
Herbst 2021 unter Teilnahme der Umweltreferent*innen 
der DOSB-Mitgliedsorganisationen bzw. der Kom-
missions-Mitglieder durchgeführt. Das Bodenheimer 
Symposium wird Mitte Dezember unter Mitwirkung 
verschiedener Expert*innen zum Thema „Klimabilan-
zierung in Sportverbänden“ stattfinden.

Der DOSB setzt sich weiter für die Erweiterung der im 
Bundesimmissionsschutzgesetz bereits für sportaktive 
Kinder auf Bolzplätzen verankerte Kinderlärmprivi-
legierung auf allen Sportanlagen ein. Es geht dabei 
um die Sportstättenlärmschutzverordnung (SALVO), 
die aus unserer Sicht trotz ihrer letzten Anpassung 
2017 weiterer wichtiger Regelungen bedarf, um die 
Vorschriften zum Lärmschutz zeitgemäß umzu-
setzen. Wir haben daher mit DFB, mit Teamsport 
Deutschland und dem DStGB eine Initiative gestartet 
und Bundesumweltministerin Svenja Schulze um 
Unterstützung gebeten. Aus unserer Sicht bedürfen 
die Weiterentwickelung des Altanlagenbonus, die Um-
setzung der Kinderprivilegierung und die Zulassung 
von zeitgemäßen Ausnahmen bei Betriebszeiten einer 
erneuten Initiative des Gesetzgebers. Im Juni haben 
wir gemeinsam mit Deutschen Städte- und Gemeinde-
bund, Deutsche Fußball-Liga, Deutscher Fußball-Bund 

zweite Ausschreibungsrunde für Trainer*in-Projekte 
aufmerksam zu machen und die Verbände aufzurufen, 
sich mit Projektideen zu bewerben. Diese Projekte 
starten im November 2021. Der DOSB fördert das Ge-
samtprojekt mit 800.000 Euro.

Ergänzend zu den fortlaufenden Formaten zur Öffent-
lichkeitsarbeit (wie Podcast, Facebook-Gruppe) wurde 
im Februar 2021 der Schwerpunkt Trainer*innen in den 
Sozialen Medien gesetzt. Neben der  Motivserie 
„Trainer*in werden“ wurden Infografiken, Videoclips 
und Q&As sowie kurze Story-Interviews veröffentlicht, 
die mit mehr als 900.000 Impressionen eine hohe 
Reichweite erzielt haben.

Umwelt- und Klimaschutz 

Der DOSB hat sich im Mai 2021 an der digitalen „Woche 
der Umwelt“ mit dem Projekt „Green Champions 2.0 
– Nachhaltigkeit von Sportveranstaltungen“ beteiligt 
und das Thema ausführlich dargestellt. Wir setzen 
uns für eine Berücksichtigung der kommunalen und 
vereinseigenen Sportstätten in Bundesförderpro-
grammen zur energetischen Sanierung ein. In diesem 
Zusammenhang begleiten wir weiterhin aktiv die 
„Kommunalrichtlinie“ des Bundesumweltministeriums 
(BMU) über unsere DOSB-Kommunikationskanäle. 
Sportvereine zählen zwischenzeitlich zu einer der 
zentralen Gruppen von Antragstellern im Rahmen 
dieser Förderlinie. Die Summe der bewilligten Mittel 
(2017-2021) für die Sportvereine im Rahmen der Kom-
munalrichtlinie beträgt aktuell 23.342.184 Euro.

Darüber hinaus stehen wir an der Seite des BMU-Ak-
tionsbündnisses „Klimaschutz“ und des BMU-Beirates 
„Umwelt und Sport“. Wir sind Unterstützer des „Bürger-
rat Klima“ und fördern diesen kommunikativ. Der DOSB 
ist zudem zusammen mit dem BMI Mitglied der EU-Ex-
pertengruppe „Green Sports“. Mit dem EU-DOSB-Büro 

https://www.dosb.de/medien-service/downloads/anzeigenvorlagen
https://www.dosb.de/medien-service/downloads/anzeigenvorlagen
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Wirtschaft und Finanzen 

Der DOSB ist wirtschaftlich gut durch die Corona-Krise 
gekommen und hat sein wirtschaftliches Funda-
ment weiter stabilisiert. Die Corona-Pandemie hatte 
den DOSB bewogen, schon Mitte März ein neues 
Risikomanagement mit verschiedenen Szenarien auf-
zustellen. Dabei wurden alle Ertragsquellen und Auf-
wandsposition kritisch betrachtet und eine Fülle von 
Sicherungsmaßnahmen durchgeführt. Hierbei wurden 
insbesondere die Aufwandspositionen im Personal- 
und Sachkostenbereich in Augenschein genommen. Da 
absehbar wurde, dass die Krise mit dem Jahresende 
2020 nicht endet, wurde das Risikomanagement sehr 
früh auf zwei Jahre ausgelegt. Diese Maßnahmen 
haben sich als so wertvoll erwiesen, dass der DOSB 
optimistisch nach vorne schauen und die Zukunft vor 
allem im positiven Zusammenspiel mit seinen Wirt-
schaftspartnern, die uns in dieser so extremen Situati-
on sehr eng begleitet haben, planen kann.

https://www.come-back.fit/


DEINE ID IM SPORT

NEUSTE TECHNIK
Auf der Plattform von NXP,  
Mifare DESFire. 

Der eingeführte Sicherheitsstan-
dard verhindert unberechtigtes 
Auslesen offener Chip-Serien-
nummern durch nicht autorisierte 
Dritte. 

Die Hoheit über die Funktionen  
besitzen die herausgebenden  
Vereine.

Der Ausweis ermöglicht über- 
greifende Funktionen im  
organisierten Sport, welche  
durch die Herausgeber in  
Kooperation mit teilnehmenden 
Sportbünden/ -verbänden und 
dem DOSB abgestimmt werden.

VEREINFACHTE 
BESTELLUNG 

Die Synchronisations-Schnittstelle  
vereinfacht die Bestellung der 
Sportausweise und ist in moderner 
Mitgliederverwaltungs-Software  
bereits integriert. Das mit den  
Herausgebern definierte Ausweis-
produkt wird sowohl für den  
großen Hauptaussand wie auch 
den monatlichen Folgeversand ab 
Losgröße 1 Stück, inklusive  
Lettershop und Responsedatei, 
einfach bestellt, produziert und 
geliefert.

KONTAKTLOS, EINFACH,
SICHER
Die Einsatzmöglichkeiten der 
kontaktlosen Lösung sind modu-
lar und individuell.

Im Netzwerk mit zertifizierten 
Dienstleistern sind derzeit  
Lösungen für: 

• Mobile Zugangskontrolle, An-
wesenheitserfassung (auch 
Corona-Tracking) und mobile 
Zahlung

• Zutrittskontrolle Offline und  
Online (auch gemischt)

• Zeiterfassung über Terminal, 
WEB oder App (separat oder  
miteinander) 

• Minikasse für die Vereinskantine 
für GoBD konformen Verkauf

• Elektronische Schließfächer, auch 
mit Mietfunktion erhältlich

Die Einführung von Lösungen 
kann modular und zeitversetzt 
erfolgen.  
Die Aktivierung wird durch  
Zuordnung von Berechtigungen  
entsprechend dem jeweiligen  
Konzept erreicht. Besonders  
interessant für die Zukunft: Die 
Ausweise sind bereits bei den  
Nutzern und neue Funktionen 
werden nur zugeschaltet.

DIE ID AUF EINEN BLICK

•   SportID nach weltweitem  
ISO-Standard (ehemals  
Sportausweisnummer)

•   Datenträger: ISO-Karte im  
Scheckkartenformat

Optional:
•    digitale Variante (Smartphone)
•   mit kontaktlosem Chip für bis zu  

20 zertifizierte Applikationen
•  mit Lichtbild

WEITERE DETAILS

•  Erfüllung international gültiger 
Sicherheitsstandards

•   Keine Speicherung personenbe- 
zogener Daten auf Datenträger

•    Datensicherheit, Zugriffsschutz, 
Authentizität

•  Sichere Verschlüsselungsverfahren
•   Einfaches Freigabe-  

und Sperrmanagement
•  Vielzahl an digitalen Lösungen 

in Verbindung mit zertifizierten 
Partnern

KONTAKTIEREN SIE UNS GERNE  
FÜR WEITERE INFORMATIONEN:

DSA Deutsche Sportausweis GmbH
Philippstraße 3
44803 Bochum
+49 (0)234 587100 -14
info@sportausweis.de

DEINE ID IM SPORT

https://www.sportausweis.de/Home
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Hier zu erwähnen sind besonders Anstrengungen zu 
den Themen Safe Sport, Regel 50 und Duale Karriere. 
Im nichtolympischen Sport konnte ein enger Austausch 
mit den Athletenvertreter*innen gestartet werden, der 
2022 fortgesetzt wird. Gegen Ende des Jahres 2021 
stehen zudem die Zeichen auf einen Neuanfang: Im 
Rahmen der Vollversammlung der Athletenvertre-
ter*innen wurde die Athletenkommission neu gewählt. 
Mit Karla Borger (Beachvolleyball) als Vorsitzende, 
Tobias Preuss (Wasserball) als Stellvertreter, sowie 
Léa Krüger (Fechten), Dajana Eitberger (Rennrodeln), 
Lukas Kohl (Kunstradfahren) und Fabienne Königstein 
(Langstreckenläuferin) wurde der Staffelstab an sechs 
neue Vertreter*innen übergeben. Manuela Schmer-
mund als kooptierte Vertreterin des paralympischen 
Sports und Britta Heidemann als Vertreterin der 
IOC-Athletenkommission bleiben weiterhin Mitglieder 
der Athletenkommission.

In Vorbereitung auf die Olympischen und Paralympi-
schen Spiele stand vor allem der Austausch bei den 
Themen Impfung, Trainingsbedingungen und Ath-
letenvereinbarung im Vordergrund. Besonders beim 
Thema Impfen hat die Athletenkommission sowohl 
bei der Unterstützung der politischen Arbeit als auch 
bei der Wahrnehmung in der Öffentlichkeit und der 
praktischen Abwicklung des Impfprozesses eng mit 
dem DOSB zusammengearbeitet. Zudem haben wir 
uns für optimale Trainingsbedingungen für die Ath-
let*innen in der Vorbereitung auf die Olympischen und 
Paralympischen Spiele eingesetzt. Die Athletenverein-
barung für Tokio konnte mit der Unterstützung von 
Athleten Deutschland wichtige Rechte der Athlet*innen 
sichern. In einem konstruktiven Prozess wurde eine 

Vereinbarung erzielt, die ausgewogener ist als je zu-
vor. Alle Punkte, die zum Ende des letzten Jahres noch 
offen waren, unter anderem bezüglich des Daten-
schutzes und der Durchführung von Integrity-Checks, 
konnten einvernehmlich geklärt werden. Die Athleten-
kommission stand bezüglich des Infektionsgeschehens 
auch mit den internationalen Partnern in engem Aus-
tausch und nahm an den relevanten Conference Calls 
des Internationalen Olympischen Komitees (IOC) teil.

Der Athletenvertreter im DOSB-Präsidium konnte dem 
größten Teil der Präsidiumssitzungen beiwohnen und 
im Wesentlichen die folgenden inhaltlichen Themen 
platzieren. Zunächst wurden die nicht verbrauchten 
Athletenkommissionsmittel für die Team D App in To-
kio und somit für den direkten Nutzen der Athlet*innen 
vor Ort bereitgestellt. Die Athletenvertretung zieht 
des Weiteren ein positives Resumee aus dem Gesamt-
prozess zur Anpassung der Regel 50 der Olympischen 
Charta. Dieser wurde im Vorfeld kontrovers zwischen 
DOSB und Athletenvertretung geführt und es kam 
infolgedessen leider nicht zur einer gemeinsamen Po-
sitionierung. Das Handeln und das Ergebnis in dieser 
Thematik bei den Olympischen Spielen in Tokio wird 
jedoch als positives Resümee und gutes Zeichen für 
den Sport gewertet.

Der Vorschlag für ein unabhängiges Zentrum für Safe 
Sport konnte im DOSB ausführlich diskutiert und seitens 
der Athletenvertretung beworben werden. Missstände 
in der Athletenvertretung von Mitgliedsorganisationen 
wurden adressiert. Die Arbeit in den an das Präsidiums
amt angehängten Gremien wurde im Rahmen des 
Möglichen wahrgenommen. Die Mitarbeit in der AG 

Stützpunktkonzept wird grundsätzlich begrüßt, jedoch 
hat dieses Engagement als einziger ehrenamtlicher 
Teilnehmer erneut die Notwendigkeit aufgezeigt, dass 
es für einen zielführenden Umgang mit Athletenvertre-
tern die Mandatierung der hauptamtlichen Unterstüt-
zung von Athleten Deutschland e. V. dringend bedarf.

Die Überarbeitung des 10-Punkte Programms stand 
auch in diesem Jahr im Zentrum der Arbeit der AG 
Duale Karriere. In vielen Sitzungen und den einzelnen 
Arbeitsgruppen der AG wurden die einzelnen Punkte 
des Programms diskutiert und genau analysiert. Ein 
vorfinaler Entwurf des Programms befindet sich in 
den letzten Zügen der Überarbeitung und wir hoffen, 
dass wir 2022 mit der Neuauflage des überarbeiteten 
Programms starten können. Mit Unterstützung der 
AG Duale Karriere wird zudem zeitnah eine Studie 
zur Erhebung von Kennzahlen zur Beschreibung der 
Wirksamkeit für eine Duale Karriere in Deutschland 
entwickelt. Sie könnte die Grundlage für ein kennwert-
basiertes Qualitätsmanagement der Dualen Karriere 
sein. Dieses Projekt wurde auch im DOSB-Präsidium 
vorgestellt und hat dort Zuspruch gefunden.

Im paralympischen Sport drehte sich alles um die Vor-
bereitung auf Tokio. Dabei standen Qualifikationen, 
Nominierungen und das Schaffen von Trainingsbe-
dingungen für den paralympischem Spitzensport in 
Pandemiezeiten im Mittelpunkt. Das Ausarbeiten von 
Hygienekonzepten und die Abstimmung zwischen Ver-
bänden und Athletenvertreter*innen diesbezüglich war 
sehr zeitintensiv. Ein weiteres wichtiges Thema, was 
die paralympischen Athlet*innen fortlaufend beschäf-
tigt, ist das der Klassifizierung. Durch Veränderungen 

Die Unterstützung der Athlet*innen in der Vorbereitung und Durchführung der Olympischen und Paralympischen  
Spiele inmitten der Pandemie war Dreh- und Angelpunkt der Arbeit der Athletenkommission in 2021. Zudem konnte 
die Athletenkommission wichtige Impulse für die Athlet*innen in ihrer Gremienarbeit setzen.
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Doping-Mittel über einen kurzen Hautkontakt 
übertragen werden können. In der Dokumentation 
„Geheimsache Doping – Schuldig“ ist zu sehen, 
dass schon ein kurzer Handschlag ausreicht. Die 
verbotenen Substanzen konnten noch in Urinproben 
nachgewiesen werden, den die Probanden bis zu 15 
Tage, nachdem der Stoff auf ihre Haut aufgetragen 
wurde, abgegeben hatten. Bisher gilt in Doping-Ver-
dachtsfällen die Umkehr der Beweislast, nicht wie im 
Strafrecht die Unschuldsvermutung. Das heißt: Wenn 
der Dopingtest eines Sportlers oder einer Sportlerin 
positiv ausfällt, wird automatisch angenommen, dass 
er oder sie die verbotene Substanz auch tatsächlich zu 
sich genommen hat, um sich einen Wettbewerbsvorteil 
zu verschaffen. Wenn die Athlet*innen behaupten, sie 
seien unschuldig, liegt es an ihnen, das zu beweisen. 
Wenn es nicht mehr braucht als eine sekundenschnelle 
Berührung, um einen positiven Dopingtest herbeizu-
führen, können Sportler*innen dann noch in die Pflicht 
genommen werden, ihre Unschuld zu beweisen? Rück-
blickend herauszufinden, welcher flüchtige Handschlag 
möglicherweise für das Dopingmittel im eigenen Kör-
per verantwortlich war, ist praktisch unmöglich. Des-
halb muss überlegt werden, ob man die Untersuchung 
der Tests anpassen sollte. Es gab auch schon vorher 
Überlegungen, wie man anhand der gefundenen 
Abbauprodukte in der Probe sehen kann, auf welchem 
Wege die Doping-Substanz aufgenommen wurde. Das 
ist ein Weg, über den man jetzt zwingend nachdenken 
muss. Die NADA hat zu diesem Prozess eine Stellung-
nahme veröffentlicht. Ziel muss es sein, für einen 
sauberen Sport zu sorgen, ohne Manipulationen eine 
Chance zu geben. 

Auch für die Sporthilfe war das vergangene Jahr 
pandemiebedingt schwierig. Alle Wirtschaftspart-
ner haben trotz der allgemeinen Unsicherheiten ihre 
Förderung verlängert. Die Akquise neuer Partner 
hingegen gestaltete sich erwartungsgemäß schwierig. 
Trotzdem konnten alle Sportler*innen durchgehend 

würden, die Einbindung der Athletenvertreter*innen in 
die zukünftigen Strukturen von großer Wichtigkeit sei. 
Ein moderierter Austausch zwischen Athletenvertre-
ter*innen im nicht-olympischen Sport zur Wissenswei-
tergabe wurde in diesem Jahr gestartet und soll auch 
im nächsten Jahr weitergeführt werden. Dabei wurde 
deutlich, dass sich nicht-olympische Athlet*innen und 
Athletenvertreter*innen in vielen Bereichen, wie zum 
Beispiel bei der Förderung, der Dualen Karriere, bei 
der medizinischen Betreuung oder der allgemeinen 
Wertschätzung durch die Gesellschaft und Medien, die 
gleiche Anerkennung für ihre Leistung wünschen, die 
der olympische Spitzensport bereits erfährt.

Das unermüdliche Engagement für einen sauberen 
Wettkampf bleibt besonders in Zeiten von Corona 
ein weiteres zentrales Thema. Durch das zeitweise 
Kontaktverbot und die Ansteckungsgefahr wurden 
die Dopingkontrollen ausgesetzt. Die NADA hat die 
Kontrollen jedoch zeitnah, soweit es die Regelungen 
erlaubten, wieder aufgenommen und momentan lau-
fen die Kontrollen, vorbehaltlich erneuter Einschrän-
kungen, wieder. Durch das Kontaktverbot konnten 
neue Methoden der Dopingkontrolle erprobt werden. 
Dazu gehört auch der sogenannte Dried-Blood-Spot-
Test (DBS-Test). Beim DBS-Test wird nur ein geringes 
Volumen an Blut entnommen, das sich die Teilneh-
mer*innen eigenständig durch Punktion des Oberarms 
mittels eines Spezialgerätes entnehmen können. 
Der DBS-Test kann eigenständig unter der Kontrolle 
von NADA-Mitarbeiter*innen per Videochat durch die 
Athlet*innen durchgeführt werden. Zwar ist der Weg, 
bis dieser Test regulär angewendet werden wird, noch 
lang, aber der Ansatz und die Umsetzung werden von 
den Athlet*innen sehr begrüßt. 

Ein weiteres Thema, welches für die Athlet*innen von 
enormer Wichtigkeit ist, hat ein Doping-Recherche- 
Team der ARD im Sommer veröffentlich. In einer 
neuen Dokumentation wird gezeigt, dass bestimmte 

in den einzelnen Klassen und Klassifizierungssyste-
men verändern sich die Teilnahmebedingungen für 
Wettkämpfe in einzelnen Sportarten. Die Athlet*innen 
müssen dementsprechend fortlaufend objektiv nach-
weisen, dass sie eine bestimmte Klassifizierungs-
norm erfüllen, was sehr kosten- und zeitintensiv sein 
kann. Eine Veränderung der Klassifizierung kann im 
schlimmsten Fall das Karriereende im paralympischen 
Sport bedeuten. Die paralympischen Athlet*innen 
begrüßen, dass spürbar mehr hauptamtliches Leis-
tungssportpersonal im Einsatz ist. Dies treibt die 
Professionalisierung der Strukturen weiter voran. Es 
benötigt in diesem Bereich allerdings weitere An-
strengungen, da die geschaffenen Stellen den Bedarf 
an hauptamtlichem Personal bisher nicht abdecken. 
Positiv entwickelt sich der Austausch mit der Sporthilfe 
bezüglich der Elite-Förderung im paralympischen 
Sport. Dort gab es in diesem Jahr Vorgespräche, die in 
naher Zukunft hoffentlich in eine konkrete Umsetzung 
münden. 

Die signifikante Erhöhung in der Förderung des 
nicht-olympischen Sports durch den Bund wurde 2021 
fortgeschrieben, allerdings kommen die angestrebten 
Veränderungen erst nach und nach bei den Athlet*in-
nen an. Besonders der Bedarf für Serviceleistungen 
für den nicht-olympischen Bereich wird von den Ath-
let*innen gesehen. Es fehlt aktuell eine strukturierte 
Aufbereitung von Fördermöglichkeiten und Voraus-
setzungen und eine Art Knowledge Database z.B. 
über die Möglichkeiten, die zu den oben genannten 
Punkten vielleicht doch bereits bestehen. Der Aufbau 
einer Geschäftsstelle für den nicht-olympischen Sport, 
die diese Serviceleistungen zentral anbieten kann, ist 
seit 2020 in Planung, konnte jedoch bisher nicht umge-
setzt werden. Die Vertreterin der Athletenkommission 
in der Sprechergruppe der nicht-olympischen Verbände 
(IG NOV) hat bei den Treffen der Gruppe betont, dass 
unabhängig vom Modell, das IG NOV und DOSB mitei-
nander für die Gründung einer Geschäftsstelle finden 
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Einen großen Umbruch gab es bei der Athletenkom-
mission. Max Hartung, Amélie Ebert, Marc Zwiebler, 
Elena Gilles, Moritz Geisreiter und Jonathan Koch sind 
in diesem Jahr aus der Athletenkommission ausge-
schieden. Wir möchten uns bei ihnen für die großartige 
Arbeit der letzten Jahre bedanken. Wir treten in große 
Fußstapfen und hoffen, dass wir sie gemeinsam 
ausfüllen können. Ihr habt Großes bewegt für die Ath-
let*innen und Athletenvertreter*innen in Deutschland 
und habt durch eure Initiativen weltweit den Blick auf 
die deutsche Athletenvertretung gerichtet. Mit eurer 
Arbeit seid ihr ein Vorbild für andere Nationen und 
könnt mächtig stolz auf euch sein! Wir hoffen, dass ihr 
uns in irgendeiner Form weiterhin erhalten bleibt und 
uns auch mit Rat und Tat zur Seite stehen könnt. Wir 
freuen uns schon darauf, wenn ihr vielleicht mal bei 
einer Vollversammlung als Ehrengäste vorbeischaut. 
Wir wünschen euch alles Gute für eure Zukunft!

ohne Einschränkungen oder finanziellen Einbußen 
gefördert werden. Personell hat sich innerhalb der 
Sporthilfe einiges getan. Im Jahr 2020 ist bereits 
Thomas Berlemann neu in den Vorstand gekommen. 
In diesem Jahr haben Oliver Rau und Thomas Gute-
kunst den Vorstand verlassen. Dafür wurden am dem 
01.11.2021 Karin Orgeldinger und Karsten Petry in den 
Vorstand berufen. Christian Seifert wurde neuer Auf-
sichtsratsvorsitzender. Zurzeit entwickelt die Sporthilfe 
eine neue App, die den Sportler*innen die Übersicht 
über angebotene Services nochmals erleichtern soll. 
In diesem Zusammenhang möchten wir nochmals alle 
Sportler*innen ermutigen, die Services der Deutschen 
Sporthilfe zu nutzen. Der Ball des Sports wird aller 
Voraussicht nach wieder stattfinden können, was ein 
gutes Zeichen für alle Freund*innen und Förderer*innen 
der Sporhilfe ist. Die Events sind für die Sporthilfe eine 
wichtige Bühne, um sich potenziellen Unterstützern zu 
präsentieren, was sich auch positiv auf die Förderung 
der Athlet*innen auswirkt. 
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Für den DOSB ist eine innovative und engagierte Gleich-
stellungspolitik ein zentrales Anliegen. In der Präambel 
seiner Satzung bekennt er sich dazu, die Gleichstellung 
von Frauen und Männern tatsächlich durchzusetzen 
und mit gezielter Förderung auf die Beseitigung be-
stehender Nachteile hinzuwirken. Hierzu sind der Mit-
gliederversammlung jährliche Berichte zum Stand der 
Umsetzung der Gleichstellung vorzulegen (§13).1

Mit der seit 2014 in der DOSB-Satzung verankerten Ge-
schlechterquote haben der DOSB und seine Mitglied-
sorganisationen ihrem gemeinsamen Engagement 
zur Förderung der Gleichstellung aller Geschlechter 
mehr Nachdruck verliehen. Seitdem sind in Beiräten 
und Kommissionen des DOSB Frauen und Männer 
zu jeweils mindestens 30 Prozent zu berufen, bei der 
Wahl von Mitgliedern des DOSB-Präsidiums sowie den 
Delegierten der Mitgliedsorganisationen zur Mitglie-
derversammlung gilt dies als Soll-Quote.

Eine Grundlage für das Erreichen geschlechtergerech-
ter Partizipation stellen die Strategischen Eckpunkte 
zum Themenfeld Gleichstellung im DOSB bis 2025 dar, 
die von der diesjährigen 16. Frauen-Vollversammlung 
einstimmig beschlossen wurden:

•	Gleichstellung in Führungspositionen
•	 	Frauen im Leistungssport
•	Schutz vor Gewalt
•	 	Geschlechtergerechte Darstellung in den (Sport)

Medien
•	 	Geschlechtliche/Sexuelle Vielfalt und Schutz  

vor Sexismus

1	� In Folge der Änderung des Personenstandsrechtes fragt der DOSB seit 
2019 für den Gleichstellungsbericht auch die dritte Geschlechtsoption 
„divers“ ab.

Mit dem vorliegenden Gleichstellungsbericht wird 
die regelmäßige Berichterstattung zum Stand der 
Gleichstellung im DOSB fortgesetzt. Der Bericht 
dokumentiert die Partizipation in unterschiedlichen 
Handlungsfeldern des Sports in Abhängigkeit vom 
Geschlecht. Diese Analyse ist ein wichtiges Instrument, 
um den Handlungsbedarf für eine zukunftsorientier-
te geschlechtergerechte Sportpolitik aufzuzeigen. 
Mitgliedsorganisationen sollten mit entsprechenden 

Analysen ebenfalls den Stand der geschlechtergerech-
ten Teilhabe dokumentieren und als Grundlage für 
gezielte Maßnahmen nutzen.

Um Chancengleichheit im Sport umzusetzen, bedarf 
es der aktiven Mitwirkung aller Mitgliedsorganisa-
tionen. Ein herzlicher Dank gilt an dieser Stelle den 
Mitgliedsorganisationen für ihre rege Beteiligung an 
der diesjährigen Befragung.

LEITIDEE Ergebnisüberblick 2021

Die Mitgliedschaft in den Sportvereinen weist 
insgesamt ein Verhältnis von 40 Prozent weiblich 
zu 60 Prozent männlich auf. Zwischen den verschie-
denen Mitgliedsorganisationen und Sportarten 
bestehen hierbei erhebliche Unterschiede. 

In den Führungspositionen ist der Stand bezüglich 
gleichberechtigter Teilhabe sehr divergent:

•	 Im Präsidium des DOSB besteht zwischen den 
direkt gewählten Präsidiumsmitgliedern Parität, 
bezogen auf das Gesamtpräsidium beträgt der 
Frauenanteil 44 Prozent. 

•	Der hauptberufliche DOSB-Vorstand ist ebenfalls 
paritätisch besetzt. Dies stimmt überein mit dem 
Anteil von Mitarbeiterinnen in der Geschäftsstelle 
des DOSB, welcher ebenfalls bei ca. 50 Prozent 
liegt.

•	Bei der Besetzung der DOSB-Kommissionen wird 
die Geschlechterquote von mindestens 30 Prozent 

in acht von zehn Kommissionen umgesetzt, zwei 
bleiben darunter.

•	 In den ehrenamtlichen Präsidien/Vorständen 
der Mitgliedsorganisationen sind Frauen häufig 
deutlich unterrepräsentiert, nur in wenigen wird 
eine Geschlechterquote von 30 Prozent und mehr 
realisiert. Auch wenn ein leichter Zuwachs im 
Frauenanteil zu verzeichnen ist, sind Frauen nicht 
adäquat zu ihrem Anteil an der Gesamtmitglied-
schaft in den Führungsgremien vertreten.

•	 In den hauptberuflichen Führungsgremien der 
Mitgliedsorganisationen sind Frauen ebenso 
deutlich unterrepräsentiert, eine erhebliche Zahl 
von Verbänden verzichtet komplett auf weibliches 
Führungspersonal. Im Vergleich zu den Vorjahren 
zeigt sich jedoch in zahlreichen Verbänden ein 
Anstieg des Frauenanteils beim hauptberuflichen 
Führungspersonal.
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Der Rückgang weiblicher Mitglieder wird auch in 
den LSB absolut wie auch relativ sichtbar. Sowohl in 
Landesverbänden mit den höchsten als auch mit den 
niedrigsten Mädchen- und Frauenanteilen konnte der 
Stand des Vorjahres nicht gehalten werden. 

Mitglieder in den Landessportbünden/-verbänden

LSB/LSV Gesamt Weiblich Weiblich (%) 
2021

Weiblich (%) 
2020

Schleswig-Holstein 738.987 326.182 44,1 44,6

Niedersachsen 2.525.641 1.101.279 43,6 43,9

Hessen 2.064.311 848.206 41,1 41,5

… … … … …

Thüringen 350.130 130.105 37,2 37,7

Berlin 662.076 242.784 36,7 37,5

Hamburg 520.205 181.777 34,9 35,7

Hinsichtlich der Sportartpräferenzen sind die 
Geschlechterunterschiede nach wie vor stark ausge-
prägt. Dies spiegelt sich in den Anteilen weiblicher 
und männlicher Mitglieder in den Spitzenverbänden 
wider. Nahezu ausgewogen ist der Anteil weiblicher 
und männlicher Mitglieder in sieben der 66 Spitzen-
verbände. In sechs Spitzenverbänden besteht die 
Mitgliedschaft zu mehr als zwei Dritteln aus Frauen 
und Mädchen. In 33 Spitzenverbänden sind über zwei 
Drittel der Mitglieder männlich, darunter fünf Verbän-
de, bei denen über 90 Prozent der Mitglieder Jungen 
und Männer sind. Besonders hohe männliche Anteile 
an der Gesamtmitgliedschaft weisen nichtolympische 
Spitzenverbände auf.

Differenziert nach Altersgruppen werden gleichfalls 
Unterschiede bezüglich der Geschlechterrelationen4 
sichtbar. Sind im Altersbereich „bis 6 Jahre“ fast ge-
nauso viele Mädchen wie Jungen in einem Sportverein 
aktiv, vergrößert sich die Differenz in den folgenden 
Altersgruppen. Bei den 19- bis 26-Jährigen und den 
27- bis 40-Jährigen ist der Anteil an weiblichen Mitglie-
dern am niedrigsten. Bei den über 60-Jährigen steigt 
ihr Anteil wieder an. 

4	� In der DOSB-Bestandserhebung wird bezüglich der Geschlechter 
zwischen „weiblich“ und „männlich“ und „divers“ unterschieden. 
Da die dritte Geschlechterkategorie „divers“ jedoch von keiner Mit-
gliedsorganisation in Anspruch genommen wurde, bezieht sich die 
Analyse der diesjährigen Ergebnisse auf die ersten zwei genannten 
Geschlechterkategorien.

DOSB-BESTANDSERHEBUNG 2021 
NACH ALTER UND GESCHLECHT
Der DOSB zählt aktuell knapp über 27 Millionen 
Mitgliedschaften2, im Vergleich zum Vorjahr bedeutet 
das insgesamt einen Verlust von ca. 800.000. Der 
Anteil weiblicher Mitglieder ist von 40 auf 39,5 Prozent 
gesunken.3 Der pandemiebedingte Rückgang von 
Mitgliedschaften betrifft Frauen in höherem Maß, 
dies gilt insbesondere für den Altersbereich der über 
40-Jährigen.

2	� Bestandsdaten zum 01.01.2021 in der Summe aller 
Mitgliedsorganisationen.

3	 Bestandsdaten zum 01.01.2021 auf Basis der Meldung der LSB.

0

500000

1000000

1500000

2000000

2500000

3000000

3500000

4000000

bis 6 Jahre 7-14 Jahre 15-18 Jahre 19-26 Jahre 27-40 Jahre 41-60 Jahre über 60 Jahre

männlich

weiblich

Mitglieder nach Geschlecht und Alter

An
za

hl
 d

er
 M

itg
lie

de
r



42

Bericht des Präsidiums und des Vorstands zur 18. Mitgliederversammlung 2021 
Gleichstellungsbericht

Mitglieder in den Spitzenverbänden

Sportart/SV Gesamt Weiblich Weiblich (%) 
2021

Weiblich (%) 
2020

Cheerleading/Cheerperformance 20.631 19.398 94,0 93,3

Eislaufen 15.401 17.931 85,9 83,2

Reiten 664.504 529.379 79,7 79,6

Sportakrobatik 13.741 10.381 75,5 75,3

Tanzen 193.953 134.020 69,1 69,4

Turnen 4.684.888 3.160.805 67,5 67,6

… … … … …

Billard 23.965 2.185 9,1 9,7

Schach 89.342 7.764 8,7 8,6

Dart 15.743 1.233 7,8 6,6

Motorsport 19.641 1.463 7,6 7,3

Aero 92.037 4.779 5,2 8,4

 
Bei den Verbänden mit besonderen Aufgaben 
wurden in 11 von 14 Verbänden mit persönlichen Mit-
gliedschaften die Bestandsdaten geschlechtsdifferen-
ziert erhoben, bei diesen beträgt der Frauenanteil im 
Durchschnitt 31 Prozent.

210 × 210 mm

GIB ALLES,
 ABER NIEMALS AUF!

sportdeutschland.de

Sport macht glücklich, fit und hält gesund. Wann startest du?

https://sportdeutschland.dosb.de/


43

Bericht des Präsidiums und des Vorstands zur 18. Mitgliederversammlung 2021 
Gleichstellungsbericht

Geschlechterverteilung in den ehrenamtlichen  
Organen und Gremien des DOSB und der 
Mitgliedsorganisationen

Frauen in den Gremien des DOSB

Im DOSB-Präsidium liegt der Frauenanteil bei 44,4 
Prozent, davon sind die sechs durch Wahl der Mitglie-
derversammlung zu besetzenden Positionen paritä-
tisch besetzt. 

Für die vom DOSB berufenen Kommissionen wurde die 
satzungsgemäße Geschlechterquote wie im Vorjahr 
nur in acht von zehn Fällen realisiert. Zu beachten ist 
dabei, dass im Jahr 2019 noch alle vom DOSB berufe-
nen Kommissionen die 30 Prozent Geschlechterquote 
konsequent umgesetzt haben. Die Finanzkommission 
und die Kommission Leistungssportentwicklung 
weisen nach personellen Veränderungen mittlerweile 
einen Frauenanteil von unter 30 Prozent auf. Der Anteil 
von Frauen in den einzelnen Kommissionen beträgt:

•	Athletenkommission: 55,6 Prozent (5 / 9)
•	 	Bildungskommission: 40 Prozent (3 / 9)
•	 	Finanzkommission: 20 Prozent (2 / 10)
•	 	Gesundheitskommission: 30 Prozent (3 / 10)
•	 	Kommission Leistungssportentwicklung: 27,3 Prozent 

(3 / 11)
•	 	Medizinische Kommission: 50 Prozent (4 / 8)
•	 	Trainerkommission: 40 Prozent (4 / 10)
•	 	Umweltkommission: 30 Prozent (3 / 10)
•	 	Kommission Medien und Kommunikation: 30 Prozent 

(3 / 10)
•	 	Ethikkommission: 66,7 Prozent (2 / 3)8

8	 Von der DOSB-Mitgliederversammlung gewählt

Rückmeldungen nach Verbändegruppen
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und -verbände

Anzahl Rückmeldungen keine Rückmeldung

Im Gleichstellungsbericht werden ausgewählte Ergeb-
nisse der Befragung 2021 dargestellt. Die komplette 
Auswertung mit detailliert aufbereiteten Daten ist un-
ter  https://gleichstellung.dosb.de/service/downloads  
dokumentiert. 

Ergänzend zur Erhebung in den Mitgliedsorganisatio-
nen werden jeweils die Daten zur Geschlechtervertei-
lung in den Gremien des DOSB ausgewiesen, ebenfalls 
auf dem Stand vom 1. Juli 2021.

Verfahren und Auswertung

Grundlage für die Daten dieses Kapitels ist eine Befra-
gung, die mittels eines digitalen Fragebogens5 in den 
Mitgliedsorganisationen durchgeführt und durch Zah-
len aus dem DOSB ergänzt wurde. Gegenstand ist die 
Umsetzung von Gleichstellung in Führungspositionen. 
Aufgrund ihrer bisherigen Unterrepräsentanz ist der 
Fokus hierbei explizit auf die Beteiligung von Frauen 
gerichtet.

Die zum dritten Mal seit 2019 in der Befragung ver-
wendete Geschlechterkategorie „divers“ wurde in 
keinem der beantworteten Fragebögen in Anspruch 
genommen.6

Stichtag war der 22. August 2021. Spätere Verände-
rungen, etwa durch Wahlen, Rücktritte, Umstrukturie-
rungen u. ä. finden erst im Gleichstellungsbericht 2022 
Berücksichtigung.

Von insgesamt 100 Mitgliedsorganisationen haben 
sich 87 im Befragungszeitraum zurückgemeldet, damit 
wurde die bislang höchste Rücklaufquote erreicht.7

5	 Befragungszeitraum war vom 28. Juli bis 22. August.
6	� Dies deutet darauf hin, dass queere Belange im Sport generell und in 

den Führungspositionen des DOSB und seiner Mitgliedsorganisatio-
nen im Speziellen bislang kaum eine Rolle spielen und ebenfalls aktiv 
gefördert werden sollten.

7	� Die Mitgliedsorganisationen, die 2021 nicht an der Befragung teilge-
nommen haben, sind am Ende des Berichts aufgeführt.

GLEICHSTELLUNG IN FÜHRUNGSPOSITIONEN

https://gleichstellung.dosb.de/service/downloads
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Frauen(anteil) in den Präsidien bzw. Vorständen  
der Spitzenverbände

Knapp ein Viertel der 58 beteiligten Spitzenverbände 
realisieren in ihren ehrenamtlichen Präsidien einen 
Frauenanteil von mindestens 30 Prozent. Darunter 
sind sieben Spitzenverbände mit paritätisch besetzten 
Präsidien: American Football Verband Deutschland, 
Cheerleading und Cheerperformance Verband 
Deutschland, Deutscher Curling Verband, Deutscher 
Hockey-Bund, Deutscher Kanu-Verband, Deutscher 
Schachbund und Deutscher Tanzsportverband. Drei 
Viertel bleiben hingegen unter dem angestrebten 
30-Prozent-Wert. Noch immer agieren in 13 Verbänden 
Präsidien komplett ohne Frauenbeteiligung.12 Der 
durchschnittliche Frauenanteil in den Präsidien der 
Spitzenverbände beträgt damit lediglich 18 Prozent. 

14

14

15

15

Frauenanteil
<30%:

44

30 – 70% 20 – 30% 10 – 20% 0 – 10%

12	� Dies kann auch daraus resultieren, dass in diesem Jahr deutlich mehr 
Verbände an der Befragung zur Gleichstellung teilgenommen haben 
als in den Vorjahren.

in Segmente aufgeteilt: Anteil unter 30 Prozent (mit 
Binnendifferenzierung unter 10 Prozent, 10 bis unter 
20 Prozent und 20 bis unter 30 Prozent) sowie dem 
Anteil 30 bis 70 Prozent.

Frauen(anteil) in den Präsidien bzw. Vorständen  
der LSB10

Eine positive Entwicklung zeigt sich beim Frauenanteil 
in den Präsidien bzw. Vorständen der LSB, von denen 
sieben die Quote von 30 Prozent erreichen. Hervorzu-
heben ist das paritätische Verhältnis im LSB Rhein-
land-Pfalz. In neun Präsidien beträgt der Frauenanteil 
weiterhin weniger als 30 Prozent, vier von ihnen liegen 
unter 20 Prozent. Insgesamt ist im Vergleich zum Vor-
jahr ein Anstieg des Frauenanteils in den ehrenamtli-
chen Präsidien der LSB von 27,5 Prozent auf 31,1 Prozent 
zu verzeichnen11. 

7

5

4

Frauenanteil
<30%:

9

30 – 70% 20 – 30% 10 – 20% 0 – 10%

10	� Der LSV Saarland hat seine Rechtsform in eine Körperschaft geändert 
und hat anstatt eines Präsidiums einen Aufsichtsrat. Die Zahlen des 
Aufsichtsrates haben wir in Absprache mit dem LSV Saarland in den 
Frauenanteil in den Präsidien/Vorständen aufgenommen.

11	� Die detaillierte Ergebnisdarstellung mit den Daten der einzelnen 
Verbände befindet sich im Onlinebericht zur Umsetzung der 
Gleichstellung.

Geschlechterverteilung in ehrenamtlichen Präsidien 
bzw. Vorständen der Mitgliedsorganisationen

Die ehrenamtliche Spitzenposition der Mitgliedsorga-
nisationen ist weiterhin männlich dominiert. Lediglich 
zwei der LSB werden derzeit von einer Frau geführt. 
In fünf Spitzenverbänden ist die ehrenamtliche Füh-
rungsperson weiblich, in sechs Verbänden gibt es eine 
Tandemspitze weiblich/männlich. Die VmbA haben in 
einem Verband eine Frau an der Spitze, in zwei weite-
ren Verbänden gibt es ebenfalls ein Führungstandem 
weiblich/männlich.9

Geschlecht der ehrenamtlichen Spitze der 
Mitgliedsorganisationen
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weiblich männlich gemischtgeschlechtlich

Die grafische Darstellung zur Beteiligung von Frauen 
in den ehrenamtlichen Führungsgremien der Mit-
gliedsorganisationen orientiert sich an der für den 
DOSB satzungsgemäßen Geschlechterquote von 
jeweils mindestens 30 Prozent. Die Ergebnisse werden 

9	� Da nur 13 der 18 VmbA an der Befragung teilgenommen haben, ist 
dieser Wert nur bedingt aussagefähig.
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Frauen im Hauptberuf in den Geschäftsstellen der 
Mitgliedsorganisationen

Frauen(anteil) im Hauptberuf in den Geschäftsstellen 
der LSBs

Alle LSBs verfügen über hauptberufliches Personal, 
die Anzahl differiert von 28 bis 246 Mitarbeiter*innen. 
In fast allen LSB ist mehr als die Hälfte der Mitarbei-
ter*innen weiblich. In den hauptberuflichen Führungs-
gremien hingegen beträgt der durchschnittliche Anteil 
von Frauen rund 33 Prozent, im Vorjahr wurden hier 
lediglich 20 Prozent ausgewiesen. Zwei LSB verzichten 
in ihrer hauptberuflichen Führung noch immer auf das 
Mitwirken von Frauen. 
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Frauen(anteil) im Hauptberuf in den Geschäftsstellen 
der Spitzenverbände

Die Spitzenverbände sind hinsichtlich ihres hauptbe-
ruflichen Personals mit einer Spanne von einem*einer 
bis 432 Mitarbeiter*innen sehr heterogen. Insgesamt 
sind knapp 50 Prozent der hauptberuflichen Mitarbei-
ter*innen in den Geschäftsstellen der Spitzenverbände 
weiblich. 10 von 55 Spitzenverbänden werden von einer 
Frau geführt, in den hauptberuflich kollegial geführten 
Führungsgremien beträgt der Frauenanteil 26 Prozent. 

Geschlechterverteilung im Hauptberuf  
in den Geschäftsstellen des DOSB und der 
Mitgliedsorganisationen

Geschäftsstelle des DOSB

Gesamt /  
davon Frauen

Frauenanteil 
in Prozent

Mitarbeiter*innen im DOSB13 215 / 132 61

Führungsebene (Vorstand) 4 / 2 50

Weitere Führungspositionen  
(Ressortleitungen inkl. stellvertretender 
Ressortleitungen)

21 / 9 43

Weit mehr als die Hälfte der hauptberuflichen Mit-
arbeiter*innen in der Geschäftsstelle des DOSB ist 
weiblich. Die Führungsebene ist paritätisch besetzt. In 
der erweiterten Führungsebene der Ressortleitungen 
beträgt der Frauenanteil 43 Prozent.

Geschlecht der hauptberuflichen Spitze der 
Mitgliedsorganisationen
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13	� Stand der Auswertung: 30. September 2021 
Mitarbeiter*innen inklusive Vorstand ohne Trainees, Aushilfen, Prakti-
kant*innen und geringfügig Beschäftigte.

Frauen(anteil) in den Präsidien bzw. Vorständen  
der Verbände mit besonderen Aufgaben

In dieser Verbändegruppe geben lediglich vier Orga-
nisationen an, einen Frauenanteil von mindestens 30 
Prozent in ihren ehrenamtlichen Präsidien zu realisie-
ren. Unter ihnen verwirklicht der Allgemeine Deutsche 
Hochschulsportverband eine paritätische Beteiligung, 
der DJK-Sportverband hat 42 Prozent weibliches 
Führungspersonal. Zwei Verbände agieren hingegen 
ohne weibliche Vorstandsmitglieder. Insgesamt ist ein 
Anstieg des Frauenanteils von 18 auf 25 Prozent zu 
verzeichnen. 
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Delegierte zur 17. DOSB-Mitgliederversammlung 
2020

Laut DOSB-Satzung sollen die Mitgliedsorganisatio-
nen „mindestens 30 Prozent weibliche und mindestens 
30 Prozent männliche Delegierte zur Mitgliederver-
sammlung entsenden“ (§12 Absatz 2). 

Die 17. Mitgliederversammlung des DOSB am 05. De-
zember 2020 fand aufgrund der Corona-Pandemie im 
digitalen Format statt. Abstimmungen zu den Anträ-
gen erfolgten bereits im Vorfeld. Somit wurden keine 
Daten über die Anzahl und die Geschlechterverteilung 
unter den Delegierten erfasst.

Frauen(anteil) im Hauptberuf in den Geschäftsstellen 
der Verbände mit besonderen Aufgaben

Die VmbA verfügen über relativ wenig hauptberuf-
liches Personal, die Anzahl der Mitarbeiter*innen 
bewegt sich hier in einer Spanne von eins bis 40. Zwei 
von elf Verbänden werden von einer Frau geführt, fünf 
hingegen ausschließlich von Männern. Der Frauenan-
teil unter den Führungskräften der Geschäftsstelle 
liegt bei knappen 30 Prozent. 
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21 Spitzenverbände agieren in ihrem hauptberuflichen 
Führungsgremium gänzlich ohne Frauen.14 
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14	� Vier Verbände wurden hierbei nicht berücksichtigt, da sie nicht haupt-
beruflich geführt werden.

https://www.come-back.fit/
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Mentoring-Programme

Mentoring-Programme werden im Sport sowohl vom 
DOSB als auch von einigen Mitgliedsorganisationen 
als Instrument der Personalentwicklung genutzt. Ziel 
ist es, qualifizierte Nachwuchskräfte, die eine Karriere 
im organisierten Sport anstreben, zu fördern. Außer-
dem tragen Mentoring-Programme nachweislich dazu 
bei, den Anteil weiblicher Führungskräfte im Sport zu 
erhöhen. So profitiert auch der durchführende Verband 
bzw. der organisierte Sport generell, wenn Nachwuchs-
kräfte gezielt gefördert werden und anschließend ihr 
Potential auf Führungsebene einbringen.

Aktuell geben elf von 87 Mitgliedsorganisationen an, 
ein Mentoring-Programm durchzuführen. Bezogen auf 
die vergangenen fünf Jahre hatten 17 Verbände ein 
eigenes Mentoring-Programm. Für die Zukunft planen 
22 Verbände ein Mentoring-Programm umzusetzen. 
Fast drei Viertel der Mitgliedsorganisationen beab-
sichtigt hingegen auch für die Zukunft nicht, derartige 
Projekte umzusetzen.

Frage an den*die Präsident*in: Wie schätzen Sie  
den Bedarf an Veränderungen im Hinblick auf die  
Geschlechterverteilung in Führungspositionen in 
Ihrem Verband ein?
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Eine Analyse zum Stand der Gleichstellung in den 
eigenen Mitgliedsorganisationen analog zum Gleich-
stellungsbericht des DOSB führen lediglich 10 der 87 
der beteiligten Mitgliedsorganisationen durch

Satzungsgemäße Geschlechter-Quotenregelung

Inwieweit Geschlechter-Quoten in Satzungen der Mit-
gliedsorganisationen Eingang gefunden haben, wird 
mit der Abfrage zum Gleichstellungsbericht erhoben. 
Lediglich sieben der 87 teilnehmenden Mitgliedsor-
ganisationen haben eine Geschlechter-Quotenrege-
lung für das Ehrenamt in ihrer Satzung verankert. Für 
den Hauptberuf gibt es bislang in keiner beteiligten 
Mitgliedsorganisation eine derartige satzungsgemäße 
Regelung.

Wahrgenommener Handlungsbedarf zum  
Thema „Gleichstellung in Führungspositionen“

Aus der Perspektive der Verantwortlichen für Gleich-
stellung in den jeweiligen Mitgliedsorganisationen 
sehen 43 Prozent der Befragten in ihrer Organisation 
Handlungsbedarf im Zusammenhang mit Gleichstel-
lung in Führungspositionen, 57 Prozent sehen diesen 
in ihrer Organisation derzeit nicht. 

Die Frage nach entsprechendem Veränderungsbedarf 
wurde auch direkt an die Präsident*innen der Mitglied-
sorganisationen adressiert. Etwas mehr als die Hälfte 
von ihnen hält Veränderungen im eigenen Verband für 
„notwendig“ bis „sehr notwendig“ an, ca. 46 Prozent 
sehen diese eher nicht.

„CHANCENGLEICHHEIT IM SPORT DURCHSETZEN“
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Geschlechterquote entsprochen, in allen anderen 
Bereichen war man von einer derartigen Beteiligung 
noch weit entfernt. Der Frauenanteil betrug bei den 
Trainer*innen 8,3 Prozent und bei den Mannschafts-
leitungen 6,3 Prozent, im medizinischen Bereich 12,0 
Prozent bei den Ärzt*innen sowie 15,2 Prozent bei den 
Physiotherapeut*innen. Gänzlich ohne Frauen war das 
Team bei den Pressesprechern und beim technischen 
Personal akkreditiert worden. Somit besteht im Team 
Deutschland erheblicher Aufholbedarf, um den Be-
strebungen des IOC, aber auch dem eigenen Anspruch 
einer gesellschafts- und sportpolitischen Vorbildrolle, 
gerecht zu werden.

Partizipation von Frauen und Männern im Team 
Deutschland bei den XXXII. Olympischen Spielen 
vom 23. Juli 2021 bis 8. August 2021 in Tokio

Die Olympischen Spiele Tokio 2020, aufgrund der 
Corona Pandemie um ein Jahr verschoben, wurden 
vom IOC als die ersten geschlechtergerechten Spiele 
der Olympischen Bewegung ausgerufen. Bezogen auf 
die Aktiven war die Beteiligung von Sportlerinnen und 
Sportlern tatsächlich nahezu ausgewogen. In anderen 
Funktionen und Positionen, etwa Betreuungspersonal 
und Technische Offizielle, sind Frauen bei den Olympi-
schen Spielen jedoch noch unterrepräsentiert. 

Dies gilt gleichermaßen für die Zusammensetzung 
von Team D. Dass bei insgesamt 423 Athlet*innen die 
Sportlerinnen einen Anteil von nur 41 Prozent stellten, 
resultierte wesentlich daraus, dass sich die Frauen 
in einigen Teamsportarten, wie Fußball, Handball, 
Basketball, nicht für das Olympische Turnier quali-
fiziert hatten. Die Akkreditierungen für die anderen 
Mannschaftsteile weisen erhebliche Diskrepanzen 
auf. Lediglich im administrativen Team (DOSB) wurde 
mit einer Frauenbeteiligung von 36,7 Prozent der 

OLYMPISCHE SPIELE TOKIO 2020
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Arbeitsgruppen der Verbände

1

2

8
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AG Inhalt

AG Struktur

AG Personal

weiblich männlich

In den vergangenen Monaten haben sich drei Arbeits-
gruppen aus den Mitgliedsorganisationen mit einer 
Weiterentwicklung des DOSB beschäftigt. Ausgangs-
punkt war ein anonymer Offener Brief vom 6.5.2021, 
der mit „Die Mitarbeiterschaft des DOSB“ unterzeich-
net war und Missstände in den Führungsgremien des 
DOSB thematisierte. In der Folge formierten sich aus 
Vertreter*innen der LSB, der SV sowie der VmbA die 
AG Inhalt, die AG Struktur und die AG Personal. Sie 
erarbeiteten Empfehlungen, die Grundlagen für die 
DOSB-Mitgliederversammlung 2021 darstellen und 
der zukünftigen Führung des DOSB als Handlungsli-
nien dienen sollen. Die Perspektive, das Wissen und 
die Erfahrungen von Frauen im Sport wurde hierbei 
nicht angemessen einbezogen. Inhaltlich wurden 
Themen der Frauenförderung sowie der sexuellen und 
geschlechtlichen Vielfalt nicht aufgegriffen, Gleich-
stellung und Geschlechtergerechtigkeit wurden nicht 
thematisiert. Hinsichtlich der Zusammensetzung der 
Arbeitsgruppen liegt der Frauenanteil insgesamt bei 
lediglich 10 Prozent und entspricht damit nicht an-
satzweise der Beteiligung von Frauen im organisierten 
Sport. Umso wichtiger ist es, in die weiteren Prozesse 
der Organisationsentwicklung gleichstellungspoliti-
sche Handlungsfelder einzubringen.

ARBEITSGRUPPEN FÜR  
DIE ZUKUNFT DES DOSB

Anhang

Mitgliedsorganisationen, die sich 2021  
nicht an der Befragung zur Umsetzung der 
Gleichstellung in Führungspositionen  
beteiligt haben: 

SV (8 / 66)

•	Bundesverband Deutscher Gewichtheber
•	Deutscher Baseball und Softball Verband
•	Deutscher Dart-Verband
•	Deutsche Eisschnelllauf- und 

Shorttrack-Gemeinschaft
•	Deutscher Fechter-Bund
•	Deutscher Volleyball-Verband
•	Deutscher Squash-Verband
•	Verband Deutscher Sporttaucher
 
VmbA (5 / 18)

•	Bundesverband staatl. anerk. Berufsfach
schulen für Gymnastik und Sport

•	Deutscher Sportlehrerverband
•	Deutscher Verband für Freikörperkultur
•	Gewerkschaft Erziehung und Wissenschaft –  

Sportkommission
•	Stiftung Sicherheit im Skisport
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•	Ruth Brosche († 2016)
•	Erika Dienstl
•	Prof. Dr. Helmut Digel
•	Karl Hemberger († 2018)
•	Dr. Claus Heß († 2018)
•	Friedhelm Kreiß († 2018)
•	Prof. Dr. Dr. Joachim Weiskopf

Ehrennadeln des DOSB

Die Ehrennadel geht an Persönlichkeiten oder Orga­
nisationen aus dem organisierten Sport, die sich 
innerhalb oder außerhalb des DOSB besondere Ver­
dienste um die Förderung und Entwicklung des Sports 
erworben haben. Sie wurde 2009 erstmals verliehen. 
Im Berichtszeitraum wurde geehrt:

•	Breido Graf zu Rantzau 
Verleihung am 6. Juli 2021 in Fulda

Breido Graf zu Rantzau wurde als langjähriger FN-Präsident im Juli 2021 

mit der Ehrennadel gewürdigt.� Foto: FN-Archiv/Kaup 

•	Dr. Richard von Weizsäcker († 2015) 
Verleihung am 4. Dezember 2010 in München 

•	Dr. Wolfgang Schäuble  
Verleihung am 5. Dezember 2009 in Düsseldorf

•	Prof. Dr. Horst Köhler  
Verleihung am 10. März 2009 in Bonn

Ehrenmitgliedschaft

Die Ehrenmitgliedschaft kann an Persönlichkeiten ver­
geben werden, die sich durch die Mitarbeit in Organen 
und Gremien des DOSB oder seiner Vorgängerorgani­
sationen besondere Verdienste erworben haben.

Folgende Personen sind bislang mit der Ehrenmitglied­
schaft ausgezeichnet worden:

•	Walter Schneeloch 
Verleihung am 1. Dezember 2018 in Düsseldorf

•	Dr. Christa Thiel 
Verleihung am 30. Januar 2017 in Frankfurt am Main

•	Rainer Brechtken 
Verleihung am 3. Dezember 2016 in Magdeburg

•	 Ingo-Rolf Weiss 
Verleihung am 3. Dezember 2016 in Magdeburg

•	 Ilse Ridder-Melchers  
Verleihung am 6. Dezember 2014 in Dresden

•	Hans-Peter Krämer  
Verleihung am 6. Dezember 2014 in Dresden

•	Dr. Ekkehard Wienholtz  
Verleihung am 4. Dezember 2010 in München

•	Ulrich Feldhoff († 2013) 
Verleihung am 20. Mai 2006 in Frankfurt am Main

•	Dieter Graf Landsberg-Velen († 2012) 
Verleihung am 20. Mai 2006 in Frankfurt am Main

Ehrenmitglieder der Gründungsorganisationen  
DSB und NOK:

Ehrenpräsidentschaft

Auf Beschluss der Mitgliederversammlung können Per­
sönlichkeiten, die das Amt des Präsidenten des DOSB 
oder seiner Vorgängerorganisationen innehatten und 
sich hierbei besondere Verdienste erworben haben, zu 
Ehrenpräsident*innen ernannt werden.

Folgende Personen sind bislang zu Ehrenpräsidenten 
gewählt worden:

•	Thomas Bach  
Wahl am 7. Dezember 2013 in Wiesbaden

•	Manfred von Richthofen († 2014) 
Wahl am 20. Mai 2006 in Frankfurt am Main

Ehrenpräsident der Gründungsorganisationen:

•	Prof. Dr. h. c. Walther Tröger (NOK) († 2020)

Ehrenmedaille des DOSB

Der DOSB verleiht die Ehrenmedaille an Persönlichkei­
ten oder Organisationen aus Politik, Wirtschaft, Kultur, 
Medien und weiteren gesellschaftlichen Bereichen, die 
sich herausragende Verdienste um die Förderung und 
Entwicklung des Sports erworben haben.

Träger*innen der Ehrenmedaille sind:

•	Joachim Gauck 
Verleihung am 23. Januar 2017 in Berlin

•	 Initiative „Feuer und Flamme für Hamburg“ 
Verleihung am 5. Dezember 2015 in Hannover

•	Dr. h. c. Charlotte Knobloch  
Verleihung am 8. Dezember 2012 in Stuttgart

•	Christian Wulff  
Verleihung am 3. Dezember 2011 in Berlin



52

Bericht des Präsidiums und des Vorstands zur 18. Mitgliederversammlung 2021
Dokumentation Preise und Ehrungen

Bernd Berkhahn wurde 2020 als DOSB-Trainer des Jahres ausgezeichnet.

� Foto: picture alliance

Weitere Träger*innen des Trainerpreises:

•	2019:	 Andreas Bauer (Skispringen)
•	2018:	 Detlef Uibel (Bahnradsport)
•	2017:	 Jürgen Wagner (Beachvolleyball)
•	2016:	 Reiner Kießler (Kanurennsport)
•	2015:	 Justus Wolf (Para-Ski)
•	2014:	 Norbert Loch (Rennrodeln)
•	2013:	� Silvia Neid (Fußball) und  

Hermann Weinbuch (Nordische Kombination)
•	2012:	� Hans Melzer (Reiten) und  

Ralf Holtmeyer (Rudern)
•	2011:	 Markus Weise (Hockey)
•	2010:	 Uwe Müßiggang (Biathlon)
•	2009:	Kim Raisner (Moderner Fünfkampf)
•	2008:	Rolf-Dieter Amend (Kanu)
•	2007:	 Heiner Brand (Handball)
•	2006:	Raimund Bethge (Bob)

•	2009: 	�Hans Wilhelm Gäb, Karl Hermann Haack,  
Peter Hanisch, Erwin Lauterwasser,  
Rosi Mittermaier- Neureuther, Klaus Witte

DOSB-Ethikpreis

Seit 2010 ehrt der Deutsche Olympische Sportbund alle 
zwei Jahre eine Persönlichkeit oder eine Gruppe, die 
sich in besonderer Weise um die Förderung der ethi­
schen Werte im Sport verdient gemacht hat, mit dem 
DOSB-Ethikpreis. Bei der Vergabe des DOSB-Ethikprei­
ses werden insbesondere gewürdigt:

•	Verdienste im Bereich der Werteerziehung, 
•	soziales und ökologisches Engagement,
•	Fairness und moralische Integrität.

Bisherige Preisträger*innen sind:

•	2020:	Prof. Dr. Christoph Hübenthal
•	2018:	Prof. Dr. Gunter Gebauer
•	2016:	 Prof. Dr. Gerhard Treutlein
•	2014:	Transparency International Deutschland e. V.
•	2012:	 Prof. Dr. Gunter A. Pilz
•	2010:	Prof. Dr. Dr. h. c. Hans Lenk

DOSB-Trainer*in des Jahres 

Mit der Vergabe des Preises „DOSB-Trainer*in des Jah­
res“ will der Deutsche Olympische Sportbund die Wert­
schätzung des Trainerberufs in der Öffentlichkeit stei­
gern und die umfassenden Leistungen der Trainerinnen 
und Trainer anerkennen und würdigen. Der Preis wird 
seit 2006 jährlich verliehen. Im Jahr 2020 wurde bei der 
Gala „Sportler des Jahres“ in Baden-Baden geehrt:

•	Bernd Berkhahn (Schwimmen)

Weitere Träger*innen der Ehrennadel:

•	2020:	� Klaus-Michael Braumann, Reinhard Rauball
•	2019:	� Franz Brümmer, Herbert Dierker, Peter Frese,  

Mirko Heid, Wolfgang Hillmann, Mona  
Küppers, Jürgen Kyas, Gerhard Lenhard,  
Gabriele Wrede

•	2018:	� Stephan Abel, Karin Augustin, Ole Bischof, 
Klaus Böger, Peter Gösel, Andreas Hahn, 
Siegfried Kaidel, Uta Leichsenring, Willi 
Lemke, Günther Lommer, Harald Schaale, 
Manfred Speck, Dr. h. c. Peter Tschiene,  
Dr. Volkhard Uhlig, Reinhard Wendt

•	2017: 	� Herbert Bastian, Marion Caspers-Merk,  
Gunter H. Fahrion, Dr. Clemens Prokop,  
Klaus Schmidt, Harro Strucksberg,  
Dr. Michael Vesper, Thomas Weikert

•	2016: 	�Axel Achten, Claudia Bokel, Josef Fendt,  
Gabriele Freytag, Gerd Heinze, Karl-Heinz 
Kerst, Dieter Prenzel, Gordon Rapp,  
Wolfgang Remer, Dieter Schmidt-Volkmar

•	2015: 	� Franz Allert, Sigrid Berner, Prof. Dr. Helmut  
Digel, Prof. Dr. Udo Hanke, Heinz Janalik, 
Prof. Dr. Dietrich Kurz, Volker Monnerjahn, 
Sylvia Nowack, Günter Ploß, Dr. Klaus  
Schormann, Prof. Dr. Rolf Wallenhorst

•	2014: 	�Christian Breuer, Erika Dienstl, Gerd Meyer,  
Gernot Mittler, Karl Weinmann, Dr. Klaus 
Wilkens

•	2013: 	� Regina Halmich, Dr. Hans-Georg  
Moldenhauer, Eberhard Werner († 2015)

•	2012: 	� Prof. Hanns Michael Hölz,  
Werner von Moltke († 2019)

•	2011: 	� Barbara Aff, Eberhard Gienger,  
Hannelore Ratzeburg, Marion Rodewald,  
Norbert Skowronek

•	2010: 	�Gerd Bücker, Günter Deister, Meike Evers,  
Prof. Dr. med. Wilfried Kindermann,  
Dr. Peter Lenhart († 2013), Ellen Wessinghage
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•	2008:	�Marlis Gebbing und Annika Breuer 
(Nachwuchspreis)

•	2007:	� Ulrike Seifert und Jana Förster 
(Nachwuchspreis)

Deutscher Schulsportpreis 

Der Deutsche Schulsportpreis des DOSB und der Deut­
schen Sportjugend (dsj) zeichnet beispielhafte Konzep­
te des Schulsports aus, die sich bereits über einen län­
geren Zeitraum in der Praxis bewährt haben. Es werden 
ein 1., 2. und 3. Preis sowie ein Sonderpreis vergeben. 
Der Deutsche Schulsportpreis wird künftig im jährlichen 
Wechsel mit dem Zukunftspreis der dsj verliehen.

Bisherige Preisträger*innen sind:

•	2019/2020: Sine-Cura-Schule und der BRSV „Sine 
Cura“ e. V. in Quedlinburg

•	2017/2018: TSG Bergedorf von 1860 und die  
Schule Sandner Straße in Hamburg

•	2015/2016: Schulen am Heidberg in Hamburg  
(Grund- und Stadtteilschule) 

•	2013/2014: Ernst-Moritz-Arndt Gymnasium  
in Osnabrück

•	2011/2012: Hans-Tilkowski-Schule, städt. erweiterte 
Ganztagshauptschule in Herne

•	2009/2010: Grundschule und der Turnverein 1890 
e. V. im Wiesbadener Stadtteil Breckenheim

•	2007/2008: Rudolf Koch-Schule, Gymnasium der 
Stadt Offenbach am Main

•	2006/2007: Staatliche Handelsschule mit Wirt-
schaftsgymnasium Gropiusring in Hamburg

•	2011/2012: Prof. Dr. Dr. Stefan Schneider  
(Deutsche Sporthochschule Köln)

•	2009/2010: PD Dr. Claudia Pawlenka  
(Heinrich Heine Universität Düsseldorf),  
PD Dr. Jürgen Scharhag (Universität Potsdam)

•	2007/2008: Dr. Kai Reinhart  
(Westfälische Wilhelms- Universität Münster) 

•	2005/2006: Prof. Dr. Nils Neuber  
(Westfälische Wilhelms-Universität Münster)

DOSB-Gleichstellungspreis

Der DOSB würdigt herausragende Leistungen und 
Verdienste um die Herstellung der Chancengleichheit 
von Frauen und Männern im Sport in Vereinen und 
Verbänden, in der Wissenschaft, im Journalismus 
oder in anderen gesellschaftlichen Bereichen mit dem 
DOSB-Gleichstellungspreis.

Bisherige Träger*innen des Gleichstellungspreises:

•	2019:	� Jutta Heeß (Einzelperson), Leipziger Tischten-
nisverein Leutzscher Füchse (Sportvereine)

•	2018:	 Landessportbund Nordrhein-Westfalen
•	2017:	 Annemarie Besold und Sabrina Steffens
•	2016:	� Ulla Koch und Ghazal Seilsepour 

(Nachwuchspreis)
•	2015:	� Bianka Schreiber-Rietig und  

Magdalena Schnurr (Nachwuchspreis)
•	2014:	 Ulla Schmidt
•	2013:	 Angelika Büter und Markus Reiter
•	2012:	� ESV Lok Erfurt (Sportvereine),  

Ingelore Rosenkötter (Einzelperson),  
Lisa Monnerjahn (Nachwuchspreis)

•	2011:	� Heida Benecke und Bärbel Fischer 
(Nachwuchspreis)

•	2010:	 Larissa Markus und Ece Bas (Nachwuchspreis)
•	2009:	�Astrid Markmann und Kornelia Wolfertz 

(Nachwuchspreis)

DOSB-Wissenschaftspreis 

Mit dem DOSB-Wissenschaftspreis zeichnet der Deut­
sche Olympische Sportbund alle zwei Jahre herausra­
gende sportwissenschaftliche Qualifikationsarbeiten 
aus. Damit setzt er die Tradition des Carl-Diem-Wett­
bewerbs fort, den der Deutsche Sportbund seit 1953 
durchgeführt hat. Im diesjährigen virtuellen Festakt 
am 23. April 2021 wurde der DOSB-Wissenschaftspreis 
2019/2020 verliehen an:

•	Dr. Felix Kühnle (Technische Universität Darmstadt)

Die Preisträger*innen bei der virtuellen Vergabe des DOSB-Wissen-

schaftspreises 2019/2020. Dr. Felix Kühnle wurde für seine Dissertation 

zum Thema „Depression im Spitzensport. Psychisches Leiden als  

Kommunikationsthema“ in Gold ausgezeichnet.� Foto: DOSB

Preisträger*innen seit 2006 sind:

•	2017/2018: Joachim Wiskemann  
(Ruprecht-Karls-Universität Heidelberg)

•	2015/2016: Jun.-Prof. Dr. Stefanie Hüttermann  
(Sporthochschule Köln), Dr. Marcel Reinold  
(Westfälische Wilhelms-Universität Münster)

•	2013/2014: Prof. Dr. Thomas Heinen  
(Stiftung Universität Hildesheim),  
Dr. Katja Senkel (Universität des Saarlandes)
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•	2015:	� Damenmannschaft des Tauziehclubs  
Allgäu-Power Zell (Kategorie Sport),  
Leonie Remfort (Sonderkategorie)

•	2014:	� Türkspor Mosbach 1993 e. V. (Kategorie Sport), 
Martin Rietsch (Sonderkategorie)

•	2013:	� Andrej Schukow und Kai Pfaffenbach 
(Nichtbehindertensport), VfB Oldisleben 
(Sonderkategorie)

•	2012:	� Charlotte Arand und Barbara Karches (Nicht­
behindertensport), Jochen Wollmert (Behin­
dertensport), Fairplayer e. V. (Sonderkategorie)

•	2011:	� Gerald Asamoah (Nichtbehindertensport), 
Katrin Green (Behindertensport),  
Heike Schmidt (Sonderkategorie), Deutscher 
Frisbeesport-Verband (Sonderkategorie)

wurden im Rahmen des aktuellen sportstudios (ZDF) 
am 29. Mai 2021 geehrt:

•	Fans des SC Preußen Münster (Kategorie Sport)
•	Aktion #wekickcorona von Leon Goretzka und  

Joshua Kimmich (Sonderkategorie)

Preisträger in der Kategorie „Sport“ des Fair Play Preises: Die Fans des  

SC Preußen Münster.� © DOSB

Weitere Träger*innen des Fair Play Preises des  
Deutschen Sports:

•	2019:	 Speerwerfer Bernhard Seifert (Kategorie Sport)
•	2018:	� Triathlet Manuel Retzbach (Kategorie Sport) 

und Erste Mannschaft des Fußballvereins  
SC Lauchringen (Sonderkategorie) 

•	2017:	� Lisa Theresa Hauser (Kategorie Sport) und  
Abteilung Rugby des USV Potsdam 
(Sonderkategorie)

•	2016:	� Niko Kovač (Kategorie Sport) und Aktions-
bündnis „Rio bewegt.Uns.“ (Sonderkategorie)

DOSB-Preis Pro Ehrenamt

Mit dem Preis Pro Ehrenamt ehrt der DOSB Persönlich­
keiten und Institutionen – etwa aus Politik, Wirtschaft 
und Medien – die sich vorbildlich für das Ehrenamt im 
Sport einsetzen und günstige Rahmenbedingungen 
für Ehrenamtliche schaffen.

Bisherige Preisträger*innen sind:

•	2018:	� Franz Müntefering (Bundesminister a. D.  
und Präsident des Arbeiter-Samariter-Bundes)

•	2017:	 Alexander Otto
•	2016:	 Aydan Özoguz
•	2015:	 Deutscher Lotto- und Totoblock
•	2014:	� Uwe Fröhlich (Präsident des Bundesver­

bandes der Deutschen Volksbanken und 
Raiffeisenbanken)

•	2013:	� Dr. Peter Terwiesch (Vorstandsvorsitzender  
ABB Deutschland), Hannelore Kraft (MdL,  
Ministerpräsidentin NRW)

•	2012:	� Heinrich Haasis (ehem. Präsident des  
Deutschen Sparkassen- und Giroverbandes)

•	2011:	� Markus Schächter (ehem. Intendant des  
Zweiten Deutschen Fernsehens)

•	2010:	� Volker Bouffier (Ministerpräsident des  
Landes Hessen)

Fair Play Preis des Deutschen Sports

Um der Bedeutung von Fair Play im Sport Ausdruck 
zu verleihen, vergibt der DOSB zusammen mit dem 
Verband Deutscher Sportjournalisten (VDS) jährlich 
den Fair Play Preis des Deutschen Sports. Dieser 
würdigt Persönlichkeiten, Initiativen und/oder Grup­
pen, die aufgrund besonders fairen Verhaltens und/
oder vorbildlicher Taten, Gesten sowie Projekte auf 
sich aufmerksam gemacht haben. Für das Jahr 2020 

Weitere Informationen zu den Preisen und  
Auszeichnungen des DOSB erhalten Sie unter:  
 www.dosb.de/auszeichnungen

https://www.dosb.de/ueber-uns/auszeichnungen/
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DOSB-nahe  
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Führungs-Akademie des DOSB

Verein IAT/FES e. V.

•	 Institut für Angewandte  
Trainingswissenschaft (IAT)

•	 Institut für Forschung und  
Entwicklung von Sportgeräten 
(FES) des DOSB e. V.

Trainerakademie Köln des DOSB

Deutsches Sport & Olympia Museum

13 Rechtsträger  
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Deutsche Sport Marketing GmbH

DSA Deutsche Sportausweis GmbH

Stiftung Deutscher Sport

DOSB New Media GmbH

Stiftung Deutsche Sporthilfe

Deutsche Olympische Akademie  
Willi Daume

40 Olympische Spitzenverbände

Bob- und Schlittenverband für Deutschland
Bund Deutscher Radfahrer
Bundesverband Deutscher Gewichtheber
Deutsche Eislauf-Union
Deutsche Eisschnelllauf- und Shorttrack- 

Gemeinschaft
Deutsche Reiterliche Vereinigung
Deutsche Taekwondo Union
Deutsche Triathlon Union
Deutscher Alpenverein
Deutscher Badminton-Verband
Deutscher Baseball und Softball Verband
Deutscher Basketball Bund
Deutscher Boxsport-Verband
Deutscher Curling-Verband
Deutscher Eishockey-Bund
Deutscher Fechter-Bund
Deutscher Fußball-Bund
Deutscher Golf Verband
Deutscher Handball-Bund
Deutscher Hockey-Bund
Deutscher Judo-Bund
Deutscher Kanu-Verband
Deutscher Karate Verband
Deutscher Leichtathletik-Verband
Deutscher Ringer-Bund
Deutscher Rollsport und Inline Verband
Deutscher Ruderverband
Deutscher Rugby-Verband
Deutscher Schwimm-Verband
Deutscher Schützenbund
Deutscher Segler-Verband
Deutscher Skiverband
Deutscher Tanzsportverband
Deutscher Tennis Bund
Deutscher Tischtennis-Bund
Deutscher Turner-Bund
Deutscher Verband für Modernen Fünfkampf
Deutscher Volleyball-Verband
Deutscher Wellenreitverband
Snowboard Verband Deutschland

26 Nichtolympische Spitzenverbände

American Football Verband Deutschland
Bundesfachverband für Kickboxen
Bundesverband Deutscher Kraft-

dreikämpfer
Cheerleading und Cheerdance Verband 

Deutschland
Deutsche Billard-Union
Deutsche Lebens-Rettungs-Gesellschaft
Deutscher Aero Club
Deutscher Behindertensportverband
Deutscher Boccia-, Boule- und  

Pétanque-Verband
Deutscher Dart-Verband
Deutscher Eisstock-Verband
Deutscher Gehörlosen-Sportverband
Deutscher Ju-Jutsu-Verband
Deutscher Kegler- und Bowlingbund
Deutscher Minigolfsport Verband
Deutscher Motor Sport Bund
Deutscher Motoryachtverband
Deutscher Rasenkraftsport- und  

Tauzieh-Verband
Deutscher Schachbund
Deutscher Skibob Verband
Deutscher Sportakrobatik-Bund
Deutscher Squash Verband
Deutscher Wasserski- und  

Wakeboardverband
Floorball-Verband Deutschland
Special Olympics Deutschland
Verband Deutscher Sporttaucher

wählt

wählt

Deutsche Sportjugend (dsj)

Stefan Raid · 1. Vorsitzender
Benjamin Folkmann · 2. Vorsitzender
Kirsten Hasenpusch · Vorstand Finanzen
Tobias Dollase
Carolin Giffhorn
Henrietta Weinberg
Luca Wernert
Christina Gassner · Geschäftsführerin

Vorstand •	 Bildungskommission
•	 Finanzkommission
•	 Gesundheitskommission
•	 Kommission Leistungssport-

entwicklung
•	 Kommission Medien und 

Kommunikation
•	 Medizinische Kommission
•	 Trainerkommission
•	 Umweltkommission

Konferenz der 
Landessportbünde

Konferenz der Verbände  
mit besonderen Aufgaben

Frauen-Vollversammlung

Konferenz der Spitzenverbände

Vollversammlung der  
Athlet*innen

Deutscher Olympischer Sportbund (DOSB)
Schirmherr: Bundespräsident Frank-Walter Steinmeier

Alfons Hörmann · Präsident
Uschi Schmitz · Vizepräsidentin Leistungssport
Andreas Silbersack · Vizepräsident Breitensport und Sportentwicklung
Kaweh Niroomand · �Vizepräsident Wirtschaft und Finanzen
Prof. Dr. Gudrun Doll-Tepper · Vizepräsidentin Bildung u. Olympische Erziehung
Dr. Petra Tzschoppe · Vizepräsidentin Frauen und Gleichstellung
Stefan Raid · 1. Vorsitzender der dsj (noch nicht von der MV bestätigt)
Jonathan Koch · Vertreter der Athlet*innen
Britta Heidemann · IOC-Mitglied
Dr. Thomas Bach · IOC-Präsident (Mitgliedschaft ruht)

Präsidium

Veronika Rücker · �Vorstandsvorsitzende  & 
Vorstand Sportentwicklung

Dirk Schimmelpfennig · �Vorstand Leistungssport
Christina Gassner · Vorstand Jugendsport
Thomas Arnold · Vorstand Finanzen

Vorstand Kommissionen

16 Landessportbünde

Bayerischer Landes-Sportverband
Hamburger Sportbund
Landessportbund Berlin
Landessportbund Brandenburg
Landessportbund Bremen
Landessportbund Hessen
Landessportbund Mecklenburg- 

Vorpommern
Landessportbund Niedersachsen
Landessportbund Nordrhein-Westfalen
Landessportbund Rheinland-Pfalz
Landessportbund Sachsen
Landessportbund Sachsen-Anhalt
Landessportbund Thüringen
Landessportverband Baden- 

Württemberg
Landessportverband für das Saarland
Landessportverband Schleswig-Holstein

18 �Verbände mit besonderen Aufgaben

Allgemeiner Deutscher Hochschul-
sportverband

Bundesverband staatl. anerk. Berufs- 
fachschulen für Gymnastik und Sport

CVJM-Sport
Deutsche Gesellschaft für Sportmedizin 

und Prävention
Deutsche Olympische Gesellschaft
Deutsche Vereinigung für Sport

wissenschaft
Deutscher Aikido-Bund
Deutscher Betriebssportverband
Deutscher Sportlehrerverband
Deutscher Verband für Freikörperkultur
Deutsches Polizeisportkuratorium
DJK-Sportverband
Gewerkschaft Erziehung und 

Wissenschaft – Sportkommission
Kneipp-Bund
Makkabi Deutschland
Rad- und Kraftfahrerbund „Solidarität“ 

Deutschland 1896
Stiftung Sicherheit im Skisport
Verband Deutscher Eisenbahner- 

Sportvereine

15 Persönliche Mitglieder

Stephan Abel
Verena Bentele
Ole Bischof
Dorothea Brandt
Kirsten Bruhn
Erika Dienstl
Moritz Fürste
Ulrich Grillo
Max Planer
Marion Rodewald
Ulla Schmidt
Marc Schuh
Klaus Steinbach
Kristina Vogel
Benedikt Wagner

•	 Athletenkommission 
(wird von der Vollversammlung der  
Athlet*innen gewählt)

•	 Ethik-Kommission 
(wird von der Mitgliederversammlung 
des DOSB gewählt)

Mitgliederversammlung
(oberstes Beschlussorgan des DOSB)

Sportvereine

Organigramm

Bericht des Präsidiums und des Vorstands
zur 18. Mitgliederversammlung 2021
Organigramme und Kommissionen
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Kommissionen

Veronika Rücker · Vorsitz
Dr. Mischa Kläber · Geschäftsführung
Thomas Altgeld
Prof. Dr. Dr. Winfried Banzer
Uwe Dresel
Prof. Dr. Martin Halle
Jens Hupfeld
Dr. Wilfried Kunstmann
Nicole Mattig-Fabian
Pia Pauly
Dr. Ute Winkler
Martin Wonik

Gesundheitskommission

Veronika Rücker · Vorsitz
Christian Siegel · Geschäftsführung 
Dr. Günther Bachmann
Prof. Dr. Franz Brümmer
Prof. Dr. Markus Große Ophoff
Dr. Harry Lehmann
Hanspeter Mair
Dr. Stefanie Pfahl
Jens Prüller
Prof. Dr. Ralf-Dieter Roth
Dr. Christiane Schell
Karen Thormeyer
Katharina Morlang · Ständiger Gast

Umweltkommission

Thomas Arnold · Vorsitz/Geschäftsführung
Prof. Dr. Katrin Adlkofer
Dr. Michael Beckereit
Sigrid Berner
Ulrich Franzen
Michael Geiger
Erwin Horak
Manfred Jennewein
Reinhard Rawe
Thomas K. Scheffold
Bettina Stark 

Finanzkommission

Veronika Rücker · Vorsitz
Gudrun Schwind-Gick · Geschäftsführung
Akim Bouchouchi
Ines Hellner
Jens Mitzel
Wolfgang Möbius
Jana Priemer
Dr. Miriam Rebel
Prof. Dr. Ralf Sygusch
Dominic Ullrich
Dr. Jürgen Wolf

Bildungskommission

Dirk Schimmelpfennig · Vorsitz
Christian Witusch · Geschäftsführung
Christine Adams
Akim Bouchouchi
Kai Bracht
Ulla Koch
Norbert Loch
Oliver Pettke
Kim Raisner
Barbara Rittner
Karl Schwarzenbrunner

Trainerkommission

Prof. Dr. Bernd Wolfarth · Vorsitz
Rabea Naber · Geschäftsführung
Amelie Ebert
Prof. Dr. Birgit Friedmann-Bette
Dr. Casper Grim
Prof. Dr. Anja Hirschmüller
Dr. Christine Kopp
Prof. Dr. Frank Mayer
Prof. Dr. Tim Meyer
Dr. Christian Schneider
Birte Steven-Vitense

Medizinische Kommission

Veronika Rücker · Vorsitz
Ulrike Spitz · �Geschäftsführung (bis 30.11.2021)
Eva Werthmann · �Geschäftsführung  

(ab 1.12.2021)
Jens Behler · Geschäftsführung
Christian Sachs · Geschäftsführung
Axel Balkausky
Dr. Christoph Bertling
Moritz Fürste
Thomas Fuhrmann
Thomas Knüwer
Marketa Marzoli
Elisabeth Schlammerl
Tobias Schmidt
Stefan Schwarzbach
Evi Simeoni 

Kommission  
Medien und Kommunikation

Dirk Schimmelpfennig · Vorsitz
Sven Karg · Geschäftsführung
Jörg Brokamp
Dr. Jörg Bügner
Ulrich Derad
Prof. Dr. Malte Drescher
Christian Dünnes
Karin Orgeldinger
Bernhard Peters
Michael Scharf
Dr. Ulf Tippelt
Ingrid Unkelbach
Dr. Julia Walter

Kommission  
Leistungssportentwicklung
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Kommissionen

Dr. Thomas de Maizière · Vorsitz
Prof. Dr. Hansjörg Geiger
Kati Wilhelm
Betty Heidler · Ersatzmitglied

Ethik-Kommission

Karla Borger · Vorsitz
Tobias Preuss · Stellvertretung
Dajana Eitberger
Lukas Kohl
Fabienne Königstein
Lea Krüger
Britta Heidemann · kooptiertes Mitglied, 

IOC-Athletenkommission

Athletenkommission

210 × 210 mm

sportdeutschland.de

Sport macht glücklich, fit und hält gesund. Wann startest du?

SOLLTE. WÜRDE. KÖNNTE.
 MACHEN!

https://sportdeutschland.dosb.de/
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Organigramm der DOSB-Geschäftsstelle

Verbandskommunikation
Ulrike Spitz · Eva Werthmann

Breiten- und  
Gesundheitssport
Dr. Mischa Kläber

Internationales
Katrin Grafarend

Büro Berlin
Christian Sachs

Büro Brüssel
Folker Hellmund

Digitale Kommunikation
Jens Behler

Bildung und Engagement
Gudrun Schwind-Gick

Marketing
Florian Frank

Diversity

Vorstandsvorsitzende & 
Vorstand Sportentwicklung

Veronika Rücker

Gesellschaftspolitik
Elena Lamby

Koordinationsstelle  
Fanprojekte (KOS)

Michael Gabriel

Finanzen und  
Zuwendungen
Stephan Vogl

Internationale Jugendarbeit und 
Freiwilligendienste
Ferdinand Rissom

Vorstand  
Jugendsport

Christina Gassner

Personal
Christina Liesebach

Finanzen und  
Controlling

Dr. Frank Siegmund

Justitiariat
Dr. Hendrik Pusch · Dr. Holger Niese

Vorstand  
Finanzen

Thomas Arnold

Verwaltung und  
Organisation
Frank Kaiser

IT
Wolfgang König

Verbandsberatung und  
Sportförderung
Robert Bartko

Organisation und Management; 
Gesundheitsmanagement;  

Digitalisierung
Birte Steven-Vitense

Vorstand  
Leistungssport

Dirk Schimmelpfennig

WVL; Leistungssportpersonal- 
entwicklung; Duale Karriere

Dr. Ilka Seidel

Geschlechtergleichstellung
Birgit Gutschlhofer-Emerich

Inklusion
Ute Blessing

Integration
Heike Kübler

Stab Verbandsentwicklung
Dr. Daniel Illmer

Sportstätten, Umwelt und  
Nachhaltigkeit
Christian Siegel
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AA	 Auswärtiges Amt
AG	 Arbeitsgruppe, -gemeinschaft
BAGSO	� Bundesarbeitsgemeinschaft der Seniorenorganisationen
BAMF	 Bundesamt für Migration und Flüchtlinge
BBE	� Bundesnetzwerk Bürgerschaftliches Engagement
BfG	 Bündnis für Gemeinnützigkeit
BISp	 Bundesinstitut für Sportwissenschaft
BKK	 Betriebskrankenkassen
BMEL 	� Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft 
BMFSFJ	� Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend
BMI	� Bundesministerium des Innern, für Bau und Heimat
BMU	� Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz und nukleare Sicherheit
BMZ	� Bundesministerium für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung
bpb	 Bundeszentrale für politische Bildung
BuNT	� Bundesnetzwerktagung der queeren Sportvereine
BVR	� Bundesverband der Deutschen Volksbanken und Raiffeisenbanken
BZgA	� Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung
DBS	 Deutscher Behindertensportverband
DFB	 Deutscher Fußball-Bund
dgti	� Deutsche Gesellschaft für Transidentität und Intersexualität
DHB	 Deutscher Handball-Bund
DIHK	 Deutscher Industrie- und Handelskammertag
DJOL	 Deutsches Olympisches Jugendlager
DOA	 Deutsche Olympische Akademie
DSHS	 Deutsche Sporthochschule Köln 
dsj	 Deutsche Sportjugend
DST	 Deutscher Städtetag
DStGB	 Deutscher Städte- und Gemeindebund
ECHA	 Europäische Chemikalienagentur
EU	 Europäische Union
FES 	� Institut für Forschung und Entwicklung von Sportgeräten
F&E	 Forschung und Entwicklung 
FgR	 Forum gegen Rassismus
GB J	 Geschäftsbereich Jugendsport
GB L	 Geschäftsbereich Leistungssport

GB S	 Geschäftsbereich Sportentwicklung
GKV	 Gesetzliche Krankenversicherung
IDA	� Informations- und Dokumentationszentrums für Antirassismusarbeit e. V.
IdS	 Bundesprogramm „Integration durch Sport“
IOC	 Internationales Olympisches Komitee
JJSA	 Japan Junior Sport Club Association
KMK	 Kultusministerkonferenz
KNSU	 Kompetenznetzwerk Sportunterricht
LBB	 Laufbahnberater*in
LIMS 	 Lizenzmanagement-System 
LSB	 Landessportbund
LSV	 Landessportverband
NADA	 Nationale Anti Doping Agentur
NgR	 Netz gegen Rassismus 
NiJaF 	� Netzwerk für interkulturelle Jugendarbeit und Forschung
NOK	 Nationales Olympisches Komitee
OSP	 Olympiastützpunkt
PASS	 Partizipation und Arbeit im Sport-System
PotAS	 Potenzialanalysesystem
PSG	 Prävention sexualisierter Gewalt
RGZV	 Regionale Zielvereinbarungsgespräche
SALVO	 Sportstättenlärmschutzverordnung
SDG	� Sustainable Development Goals, nachhaltige Entwicklungsziele der  

Vereinten Nationen
SEB	 Sportentwicklungsbericht
SMILE	� EU-Projekt digitales Lehren und Lernen für Integration im Sport
SMK	 Sportministerkonferenz
SRK	 Sportreferentenkonferenz 
TA	 Trainerakademie 
UKASK	� Unabhängige Kommission zur Aufarbeitung sexuellen Kindesmissbrauchs
WADA	 Welt-Anti-Doping-Agentur
WM	 Wissensmanagement 
WVL	� Wissenschaftliches Verbundsystem Leistungssport
YOG	 Olympische Jugendspiele

ABKÜRZUNGSVERZEICHNIS


